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Scharfe italieniſche Warnung an England
„Schon einmal waren die Kanonen geladen“ Jtaliens Luftwaffe beherrſcht das Mittelmeer

Koms Geduld kann ſich erſchöpfen Der Raubzug Frankreichs
Von Dr. W. EsserDie Hälfte der engliſchen Kriegsflolte

Rom, 6. April. Die angekündigte Ver
ſchärfung der engliſchen Blockade veranlaßt
„Tevere“ zu einer energiſchen War
nung an England. Schon einmal
ſeien, zur Zeit der Sanktionen, die
Kanonen geladen geweſen. Damals
habe Lord Rothermere am 17. Februar 1936
den engliſchen Premierminiſter auf die
großen Gefahren aufmerkſam gemacht, die
der engliſchen Flotte im Mittelmeer im
Falle eines Krieges mit Italien durch die
italieniſche Luftwaffe drohten. Inzwiſchen
habe die italieniſche Luftwaffe noch an
Schlagkraft und Stärke gewonnen, während
die engliſche und franzöſiſche Luftwaffe
durch Deutſchlands mächtige Luftſtreitkräfte
zu Hauſe feſtgehalten werde. Dazu komme,
daß die jüngſten Verſuche mit
Sprengſtoff und Brandbomben
hervorragende Ergebniſſe erbracht hätten, und daß Italien über die
größte U-Boot-Flotte der Welt
verfüge, nicht zuletzt aber auch die Tatſache,
daß Englands und Frankreichs Maßnahmen
im Mittelmeer hinſichtlich der Blockade ein
mal die Geduld erſchöpften.

Jm Rahmen ihrer Orientkriegsrüſtung
entſandten die Weſtmächte Kriegsſchiffe mit
einer Geſamttonnage, von 600000 Tonnen

in das öſtliche Mittelmeer und nach Aden.
Dieſer weſtmächtlichen Flotte ſchickt der
„Tevere“ weiter ein ſcharfes „Memento“ zu.
Die Zeitung ſchreibt, dieſe auf die ver
ſchiedenen Orienthäfen verteilte gute Hälfte
der geſamten britiſchen Kriegsflotte ſei den

den italieniſchen Fliegern ausgelieferk

Luftſtreitkräften
vollkommen aus geliefert. Eng
land ſolle bedenken, daß Aden nur 150
Meilen von der erythräiſchen, Alexandrien
350 Meilen von der libyſchen Küſte und
Haifa 450 Meilen von Rhodos entfernt
legel Die italieniſchen Luftſtreitkräfte
beherrſchten im Mittelmeer alles, was
ſchwimme und fliege, und könnten, ſo ſetzt
die Zeitung ihre Warnung fort, ihre ver
nichtende Wirkung bis 200 Meilen weſtlich
von Gibraltar ausdehnen.

italieniſchen Die Landkarte mit dem zerſtückelten
Deutſchland, vor der ſich der franzöſiſche
Miniſterpräſident Reynaud ſelbſtgefällig mit
ſeinem amerikaniſchen Beſucher foto
grafieren ließ, hat das Kriegsziel der
Plutokratien klarer enthüllt als alle heuch
leriſchen Reden der Kriegshetzer. Deutſch
land und Mitteleuropa ſoll ſo aufgeteilt
werden, daß ſeine einzelnen kleinen Beſtand
teile jederzeit willfährige Werkzeuge in
der Hand Frankreichs wären. Während
England nach einer Zerſchlagung Deutſch

Beunruhigung im Südoſten
Weygandgespräch gtark becdchtet Sorgen um die londoner Konferenz

Grahtmeldüng unseres Vertreter se)
hö. Belgrad, 6. April. Der Entwicklung

im Nahen Oſten ſieht man auch im
Balkan nicht. zuletzt auch im Hinblick auf
die am Montag in London beginnende
Konferenz der britiſchen Südoſt-Diploma
ten mit Beſorgnis entgegen. Aus den letz
ten Meldungen glaubt man den Schluß zie
hen zu können, daß von den Weſtmächten
eine Aktion zu erwarten ſei, die ſich u. U.
nicht mehr auf das diplomatiſche Gebiet
beſchränken werde.

Die Tatſache, daß General Weygand

an dem letzten Kriegsrat teilgenommen
hat und andere Symptome in Aegypten,
Syrien und der Türkei haben weit
gehende Beunruhig ung hervorge-
rufen, zumal England, wie es heißt, zur
Zeit daran arbeitet, den Pakt von Saada
bad zwiſchen dem Jrak, der Türkei, Jran
und Afghaniſtan für die britiſche Kriegs
politik nutzbar zu machen. Auch eine
Rundfunkrede des ägyptiſchen Heeres
miniſters wird ſtark beachtet, in der er
betonte, daß ſein Land im Falle einer
Kriegsausweitung auf die Seite der
Weſtmächte treten und die arabiſche
Ländergruppe mit ſich ziehen werde

Hritiſche drohnote an 5kandinavien überreicht
Gipfelpunkt cler Erpressonq Norcleuropo unfer dem wochsencdlen Druck der Westmächte

w. Kopenhagen, 6. April. Die Weſt
mächte haben die große Frühfahrs-
offenſtive gegen die Neutralen
mit einem Schlag gegen den Sektor
Skandinavien begonnen. London hat
nun doch an Schweden und Norwegen die
berüchtigte Note übermittelt, von der ſeit
Wochen die Rede iſt. Sie wurde in London
von Lord Halifax, in Paris von Miniſter
präſident Reynaud den Geſandten der
beiden Staaten übergeben.

Die engliſchen und franzöſiſchen Noten an
Schweden und Norwegen enthalten nach
Purrt vorliegenden Jnformationen drei

unkte:
1. Allgemeine Vorhaltungen wegen

„einſeitiger Handhabung der Neutrali
tät zunngunſten der Weſtmächte; 2. die
Aufforderung oder das „Nahelegen“ der
Einſtellung der Eiſenerztrans-
porte nach Deutſchland und der
Androhung von Minenauslegung
und anderen Aktivnen; 3. eine allgemeine
Warnung, ſich nicht in das Fahrwaſſer
Deutſchlands oder Rußlands zu

Der Führer ehrk den Kommodore

des Löwengeſchwaders
Berlin, 6. April.

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh Sonnabend dem Oberſt Fuchs, dem
Kommodore des bekannten LöwenGe
ſchwaders, das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz. Oberſt Fuchs wurde
dieſe höchſte Auszeichnung zuteil in An
erkennung der Kampfleiſtungen ſeines Ge
ſchwaders, das durch ſeine kraftvollen An
griffe gegen die britiſche Seemacht ſich beſon
ders hervorgetan hat.

Der Führer und

begeben, da England derartige Entwick-
lungen als unfreundſchaftlichen Akt be
trachten würde.
Was Englands wahre Abſichten ſind,

geht klar aus einer Rede hervor, die Lord
de la Warr, Miniſter im Kabinett
Chamberlain, in Paris gehalten hat:„Weder Deutſchland ſo heißt es da
noch die Neutralen dürfen darauf ver
trauen daß wir, die eine Hand auf dem
Rücken gebunden laſſen und uns an den
Buchſtaben des Völkerrechts halten.“ Bru

taler kann man den Neutralen nicht an
kündigen, daß ſie von England keinerlei
Rückſicht mehr zu erwarten haben. Jn die
gleiche Kerbe haut der franzöſiſche Blockade
miniſter Monnet, der nach Beſprechungen
mit dem engliſchen Blockademiniſter Croß
erklärte, die Weſtmächte ſeien mit den bis
herigen Ergebniſſen „ſchon recht zufrieden“,
da die Blockade in Deutſchland bereits
Arbeitsloſigkeit (1) bewirke. Chamberlain
hatte vor wenigen Tagen bekanntlich das
Gegenteil zugegeben!)

Aufn.: Weltbild (K.)
In Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmarschalls Göring, und des

führung des Films „Feuertaufe“ statt.
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalobersten von Brauchitsch, fand in Bèrlin die Urauf-

Unser Bild (von links): Staatssekretär Generaloberst
Milch, Frau von Brauchitsch, Generalfeldmarschall Göring, Generaloberst von Brauchitsch
und der Regisseur des Films, Hans Bertram, der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde

lands nicht mehr mit einer Großmacht
Deutſchland zu rechnen brauchte, und damit
ſeinem politiſchen Einfluß auf die geplanten
Nachfolgeſtaaten und ihrer wirtſchaftlichen
Ausbeutung Tür und Tor geöffnet wäre, iſt
Frankreich der Hauptgewinn zugedacht.
England hält der franzöſiſchen Politik den
Gebietszuwachs bis an den Rhein als ver
lockenden Köder vor Augen. Das franzöſiſche
Volk gelüſtet es zwar nicht nach dieſem Ge
bietszuwachs um den Preis eines ausſichts
loſen Krieges, die dünne politiſche Ober
ſchicht. in Frankreich glaubt jedoch das ewige
Ziel der franzöſiſchen Politik wieder einmal
nahegerückt. Unter den Einflüſterungen
Englands opfert ſie das eigene Volk für die
engliſchen Jntereſſen, den Blick ſtarr auf das
Ziel gerichtet, für das ſeit zweitauſend Jah
ren der Krieg in jedem Menſchenalter die
Blüte beider Länder hinwegraffte. Dieſes
Ziel iſt der Beſitz aller Gebiete bis zum
Rhein und die Auflöſung des Reiches.

Jm Dezember 1938 ſchien es, als wäre
Frankreich endlich von dieſem Wahn geheilt.
Unter dem Eindruck des Abkommens von
München unterzeichnete es mit Deutſchland

die Vereinbarung, die die heutige Grenz-
ziehung für beide Länder verewigen ſollte.
Das franzöſiſche Volk atmete auf, und in
den Warſchauer Dokumenten, die jetzt in dem
Deutſchen Weißbuch veröffentlicht wurden,
iſt zu leſen, wie dieſer Friedensſchritt Frank
reichs nur diejenigen enttäuſchte, die den
dauernden deutſch- franzöſiſchen Gegenſatz zur
Herbeiführung des nächſten Krieges benutzen
wollten. Doch auf dieſem Weg der Befrie
dung ging Frankreich nicht weiter. Eng
land, das den Krieg gegen Deutſchland
längſt beſchloſſen hatte, ſchaltete ſich ein, und
drängte Frankreich wieder auf die alte Bahn
der Angriffspolitik gegen Deutſchland zurück.
Es kettete Frankreich an ſeinen Kriegswagen
und zog es ſchließlich mit in das Verhängnis
des neuen Krieges. Frankreich hat die Ver
einbarung mit Adolf Hitler zerriſſen. Jn
heilloſer Verrannheit iſt es blind dafür, daß
es nie wieder ſein Ziel erreichen kann, daß
es ſick vielmehr verbluten- und damit als
Nation auslöſchen würde, wenn es gegen die
Panzer des nativnalſozialiſtiſchen Deutſch
lands anrennen wollte. Die Erkenntnis, von
dem herausgeforderten deutſchen Schwert
vernichtet zu. werden, iſt zwar groß, und
Frankreich hütete ſich bis jetzt, ſeiner Kriegs
erklärung den Angriff folgen zu laſſen. Den
noch hat ihm England den Beſitz der Rhein
grenze und die Zerſtückelung des Reiches
wie ein Jrrlicht vor Augen geſtellt, dem es
aufs neue nachjagt.

In dieſem Eroberungsdrang Frankreichs
ballt ſich der ganze Gegenſatz mit Deutſch
land zuſammen. Von Karl dem Großen bis
in unſere Zeit hinein beſtimmt die Raubgier
Frankreichs nach dem Rhein das Schickſal
Europas. Als das Reich Karls nach dem
Vertrag von Verdun 843 auf Grund der
ſprachlichen Verſchiedenheit des Volkes auf
geteilt war, beanſpruchte der romaniſche
Teil auch die deutſchen Gebiete des einſtigen
Reiches. Auf dieſem Anſpruch beruhen all
die zahlreichen Kämpfe im Laufe der näch
ſten Jahrhunderte. Frankreich wandte dabei
immer die gleiche Methode an. Es miſchte
ſich in deutſche Angelegenheiten ein, und bot
auch andere auf, ſich einzumiſchen, um das
Reich zu teilen und in einer ſtändigen Zer
ſplitterung zu halten. Der namhafte fran
zöſiſche Hiſtoriker Jaques Bainville ſchreibt
darüber „Von den Hohenſtaufen an miſchte
ſich das Ausland in deutſche Angelegenheiten
ein. Die diplomatiſchen Machenſchaften
hielten Deutſchland im Zuſtand des Partiku-
larismus, in den es durch die feudale Zer
ſplitterung geraten war.“

Juſt in dem Augenblick, da wir fetzt des
Tages gedenken, an dem vor 125 Jahren die
Rheinlande nach 20jähriger franzöſiſcher Be
ſetzung zu Preußen kamen, fordert Frank-
reich wieder die Rheinlande. Als wäre
die Weltgeſchichte im franzöſiſchen Denken
ſtehengeblieben, fordert es heute, was es in
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Frankereſchs
Tracam

Der Rektor des „Jnſtitut Fran
cçaiſe, Denis Laurat, hat in
einer in Londen gehaltenen Rede
folgende Forderung aufgeſtellt:

„Die Franzoſen werden ſicherlich
konkrete Garantien gegen jeden
neuen deutſchen Angriff fordern.
Sie wollen für mindeſtens ein
halbes Jahrhundert Deutſchland
unfähig zu jedem Angriff machen,
vor allem durch eine lange Be
ſetzung ſeiner Hauptzentren. Bis
zum Zuſammentritt der Friedens
konferenz werden die Alliierten
Deutſchland kontrollieren, insbe-
ſondere ſeine Lebensmittelzufuhr.“

Was mit den Phraſen vom Kampf
der Franzoſen für die „Freiheit“ ge
tarnt wird, iſt hier klar aus
geſprochen. Unſere Antwort auf
dieſe unfrommen Wünſche iſt der
Kampf bis zum deutſchen
Sieg, der die weſtlichen Zer
ſtörungspläne zunichte machen wird.

Verſailles verlangte, was es vor 125 Jahren
forderte, was es im Weſtfäliſchen Frieden
von 1648 erreichte, und was es ſchon 843
nach dem Vertrag von, Verdun unrecht-
mäßig beanſpruchte. Nichts hat ſich ge
wandelt, weder im Ziel noch im Willen
Frankreichs, für dieſes Ziel immer wieder
Krieg zu führen. Le cri du Rhin, der Schrei
nach dem Rhein geht durch die europäiſche
Geſchichte, ſolange Frankreich beſteht. Er iſt
das dynamiſche Element der franzöſiſchen
Politik. Das Wort vom franzöſiſchen Erb
feind iſt dennoch nicht deutſchen Urſprungs,
ſondern ſeit Jahrhunderten auch in Spanien,
Jtalien und in den Niederlanden geläufig,
denn die Zeiten hallen wider von den
ſtändigen Raubzügen Frankreichs auch
gegen dieſe Länder.

Aus der franzöſiſchen Literatur läßt ſich
eine endloſe Reihe von Auslaſſungen
wiedergeben, die den franzöſiſchen Drang
nach dem Rhein und zur Zerſtückelung
Deutſchlands verherrlichen, gleich welche
Regierungsform das Land hatte. Was die
autokratiſchen Könige wollten, machte ſich
genau ſo der revolutionäre Konvent wie die
Kaiſer Napoleon I. und III. zu eigen. Danton
probklamierte für die franzöſiſche Revolution,
„die Grenzen Frankreichs liegen am Ozean,
an den Ufern des Rheines, an den Alpen,
an Den Pyrenäen. Keine Macht kann üns
aufhalten!“ Das war Und iſt das Pro
gratttut Frankreichs Und in weltbürger
licher Schwärmerei jauchzten deutſche Dichter
und Denker dieſem Programm zu. Schiller,
Klopſtock, Hölderlin und Kant wußten nicht,
daß franzöſiſche Revolution und die Zer-
ſchlagung Deutſchlands ein und dasſelbe
waren. Sie ahnten auch nicht, daß der
ſpätere erſte Staatspräſident der Dritten
Republik, Thiers, ſchon 1845 erklärte: „Ein
Krieg um den Rhein iſt in Frankreich immer
volkstümlich.“

Unter der Parole der „nationalen Ver
teidigung hat Frankreich immer ſeine
Raubkriege geführt, beſonders die gegen
Deutſchland. Und das ſozuſagen zum Dank
dafür, daß die Frankenherrſchaft die Gal-
lier von der römiſchen Sklaverei befreite,
und daß an deutſcher Heereskraft der An
ſturm des Jſlam bei Tours und Poitiers
zuſammenbrach, ſo daß Frankreich dem da
maligen Kulturkreis erhalten blieb und
obgleich das deutſche Kaiſertum nach der
Aufteilung des Reiches Karls des Großen
die franzöſiſchen Könige unbehindert ſchal-
ten und walten ließ, kannte Frankreich nie
ein anderes Ziel, als Deutſchland anzufal
len und zu zerſtückeln. Es benutzte den
Konflikt zwiſchen Kaiſertum und Papſttum.
um ſich die burgundiſchen Lande anzueig-
nen, und während der deutſchen Religions-
kriege faßte es im Elſaß Fuß. Frankreich
hat ſeine Grenze fortgeſetzt nach Oſten vor
getrieben. Burgund und Lothringen wur
den zerſtört und annektiert wie die Nieder
lande und das Elſaß. Seine Armeen haben
immer wieder die öſtlichen Grenzlande von
Savvyen bis zur holländiſchen Küſte beſetzt
und verheert.. Die Schweiz, die Rhein
lande, Weſtfalen, Holland, die Küſte der
Nordſee bis Hamburg und Lübeck wurden
alle ſchon einmal unter das Joch Frank
reichs gezwungen. Noch heute zeugen zahl
reiche Ruinen wie die des Heidelberger
Schloſſes von den franzöſiſchen Raubzügen.
Deutſchland dagegen hat nicht einen ein
zigen nichtherausgeforderten Krieg gegen
Frankreich geführt.

Der Sinn der franzöſiſchen Kriege war
immer wieder der Kampf gegen das Reich,
gegen die Einheit der Deutſchen. Darum
war Frankreich die Errichtung des Deut
ſchen Reiches dürch Bismarck in der Seele
verhaßt, die uns aber gerade im Hinblick
auf die vergangenen Jahrhunderte als ein
um ſo größeres Werk erſcheint. Das Werk
Adolf Hitlers geht aber noch weit über das
Bismarcks hinaus. Der Führer ſchuf den
Großdeutſchen Einheitsſtaat, der erfüllt.
was alle Generationen erſehnten, die ſeit
zweitauſend Jahren um die Schaffung eines
Deutſchen Reiches gekämpft haben. Denn
das hatte die Welt zu allen Zeiten erkannt:
ein einheitliches Deutſches Reich unter einer
machtvollen Führung iſt ein unüberwind-
licher Block, der maßgebend und ent-
ſcheidend in Europa iſt. Für Frankreich iſt
nun die Zeit vorbei, Deutſchland zerſchlagen
und zerſtückeln zu können. Auf Geheiß der
Plutokratien wird das franzöſiſche Volk
zwar wieder gegen Deutſchland gehetzt.
Nun aber geht es nicht mehr um die Ver
ſchiebung der Grenzen, diesmal geht es um

bei durch

Ueble Beſchimpfungen des deutſchen Heeres
GSenero lIronsicle „greift an“ Roubßlandfriece nur Waffenstillstoncl

bö. Den Haag, 6. April. Der Chef des
britiſchen Generalſtabes, General Jron-
ſide, hielt es mit ſeiner militäriſchen
Ehre für vereinbar, Verunglimpfun-
gen gegen die deutſche Armee und
ihre Führung vom Stapel zu laſſen.
Er bediente ſich dazu des „Daily Expreß“,
der auf beſondere Würde ohnehin kein Ge
wicht legt. Die deutſche Wehrmacht, ſo ließ
ſich Jronſide interviewen, weiſe einen großen
Mangel auf. Jhre hohen Offiziere ſeien im
Weltkrieg nur Hauptleute geweſen, für
große Kommandos heute alſo nicht erfahren

enug.s gter „erfahren“ meint der engliſche
General wahrſcheinlich „bejahrt“. Es mag
ſein, daß die engliſche und franzöſiſche Gene

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ralität überaltert iſt, doch hat man auch in
Paris das Bedürfnis, ältere Herren wie
den General Weygand in den Orient abzu
ſchieben. Die Deutſchen, ſo faſelt Jron
ſide, könnten vielleicht eine große Schlacht
planen, aber ſie ſeien nicht fähig, ſchnell zu
handeln. Dem
ſollte eigentlich der polniſche Feldzug der
achtzehn Tage nicht ganz unbekannt ſein, zu
mal er im Sommer vorigen Jahres in
Warſchau war und die polniſche Heeres
leitung um die geſammelten Erfahrungen
der britiſchen Armee bereicherte. Tannen-
berg nannte Jronſide den einzigen Erfolg
der deutſchen Kriegsgeſchichte, und auch hier
würden die Deutſchen verſagt haben, wenn
ihnen eine richtige Armee gegenübergeſtan
den hätte.

Der zitterncle Generalsfobschef
„Jch zittere“, hat wie Reuter mit

Stolz meldet der engliſche Generalſtabs
chef General Jronſide bei einemEmpfang der Preſſevertreter aus aller Welt
geſagt, „ich zittere, wenn ich daran denke,
was hätte paſſieren können, wenn die
Deutſchen ſofort bei Kriegsbeginn angegrif-
fen hätten, als wir tatſächlich überhaupt
noch keine Armee beſaßen. Er hat damit
nicht nur ſich, ſondern auch ſeiner Regie

rung gerade kein hervorragendes Zeugnis
ausgeſtellt. Denn was für ein Leichtſinn

muß dazu gehören, wenn ein verantwort
liches Kabinett das Volk in einen Krieg
treibt, ohne eine ausreichende Armee zu
haben, ſo daß der Chef des Großen Gene-
ralſtabes ſchon beim Gedanken daran in den
Knien weich wird!

Zu guter Letzt verirrte ſich der General
auf das politiſche Gebiet und bezeichnete den
Frieden zwiſchen Rußland und Finnland
als Waffenſtillſtand. Die Finnenund Ruſſen werden durch dieſe Deutung des
Friedens von Moskau gleichermaßen über

engliſchen Generaliſſimus

raſcht ſein, für Finnland iſt die Unter
ſtellung ſogar recht peinlich, ſo daß ſie viel
leicht nicht ohne Echo bleiben dürfte.

Und nun kommt das Schönſte an der Ge
ſchichte: Reuter erzählt nämlich, das Jnter
view Jronſides ſei „infolge eines Jrrtums
des Jnformationsminiſteriums“ zuſtande
gekommen. Dieſes Miniſterium habe näm
lich einem amerikäniſchen Journaliſten den
Zutritt zum Generalſtabschef geſtattet. Ueber
„dieſen unfairen Vorgang“ hätten ſich andere
Preſſevertreter beſchwert, ſo daß der Kriegs
miniſter General Jronſide gebeten habe,
zur ganzen Preſſe des neutralen Auslandes
zu ſprechen. Der ſo überfallene General hat
alſo aus Verſehen der Weltpreſſe ſeine Er
zählungen vorgeſetzt.

Parlamenkariſches Kachſpiel
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 6. April. Die Aeuße
rungen des engliſchen Generalſtabschefs Sir
Edmund Jronſide, des „zitternden
Generals“, wie er auf Grund ſeiner ſelt-
ſamen Geſtändniſſe in internationalen Krei
ſen getauft worden iſt, haben in England
bereits einige Nachſpiele gezeitigt.
Parlament haben mehrere
eine Anfrage eingebracht, ob die Heer
führer von der allgemeinen Regel befreit
ſeien, in der Oeffentlichkeit die Politik der
Regierung über die Köpfe der verantwort
lichen Miniſter hinweg zu erörtern.

Japans Warnung micht ernſt genommen
Freche Antwort der britischen Pirafen Anfiſapanische Kampaogne der englischen Presse

hw. Kopenhagen, 6. April Die eng
liſche Preſſe gibt ſich den, Anſchein, als
würden die japaniſchen Warnungen, den
Bloöckadekrieg in fapaniſche. Gewäſſer zu
tragen, von der Londoner Admiralität
nicht ernſt genommen. „News
Chroniele“ und andere Blätter, die in der
antijapaniſchen Kampagne den Ton an
geben, meinen geringſchätzig, die Japaner
ſeien überempfindlich in bezug auf aFlotten
bewegungen in der Nähe ihren galeh Aber

Drahtmeldung unseres Vertreters)
die engliſche Flotte würde ſich dadurch nicht
„beirren“ laſſen.

Mit England über Frieden im Fernen
Oſten und die Befreiung der oſtaſiatiſchen
Raſſen zu verhandeln, kommt dem Verſuch
gleich, mit einem Dieb über die Verhinde-
rung eines Diebſtahles zu verhandeln, ſo
erklärt das Tokioer Blatt „Hotſchi Schim-
bun“ in ſeinem Leitartikel unter der Ueber
ſchrift „Englands diplomatiſche Geſte gegen

über Japan ſollte mit Vorſicht aufgenom

goldaten ſammellen 17 Millionen

Tag der Wehrmocht des KWVHV. erbrachfe 17659 1I46 RM.
Berlin, 6. April. Der am 17. März

1940 durchgeführte Tag der Wehrmacht
erbrachte das Ergebnis von 17 659 146 RM.
Darunter ſind an Spenden des Feldheeres
einſchließlich des Generalgouvernements
1530 728 RM. zu verzeichnen und A 183 377
RM., die durch Veranſtaltungen der Wehr-
macht, wie Eintopfeſſen, Kleinkaliber
ſchießen uſw. aufgekommen ſind. Gegenüber
dem Vorjahre hat ſich das Ergebnis um
11 707 862 RM. 197 v. H. erhöht. Damit

ſich der Durchſchnitt je Kopf der
evölkerung von 7,4 Rpf. auf 21,9 Rpf.
Bei der Bewertung dieſes Ergebniſſes,

das als das beſte Ergebnis aller Sonder-
veranſtaltungen während des Kriegs-WHW.
der engen Verbundenheit zwiſchen Wehr-
macht und Bevölkerung ſichtbaren Ausdruck
gibt, iſt zu berückſichtigen, daß der geſamte
Betrag durch freiwillige Spenden der
Bevölkerung und der Wehrmacht ſelbſt
zuſammengekommen iſt.

Deutſches UBook rektet 28 Griechen
Vorschriftswidriges Verhalten cler Besafzung des Dampfers ,„Dicmanfis

6. April. (P. K.) Das Unterſeeboot,
das kürzlich den griechiſchen Dampfer „Dia
mantis“ verſenkt hatte, iſt von ſeiner Fern
unternehmung zurückgekehrt. Es war hier-

das Verhalten des griechiſchen
Dampfers in eine ſchwierige Lage geraten
und hat dennoch die geſamte Beſatzung un
ter großem eigenem Riſiko gerettet und an
Land gebracht. Hierüber hat. der Kom
mandant einen Bericht erſtattet, in dem

er u. a. ſagte: eBackbord voraus kommt ein Dampfer in
Sicht, unter Waſſer gegangen, auf ihn zu
gelaufen. Es iſt der griechiſche Dampfer
„Diamantis“ aus Chios. Neben ihm
aufgetaucht, beabſichtige ich, den Dampfer
mit unter die iriſche Südweſtküſte, wo

Schutz gegen Seegang iſt, zu nehmen und
dort zu unterſuchen. Morſeſpruch an
Dampfer „Followme“ kein Erfolg.

„Geſchütz klar!“ klappt gut, obwohl die
Bedienung angeſchnallt faſt dauernd im
Waſſer ſteht. Der Erfolg iſt verheerend.
Die Beſatzung der Griechen ſtürzt in die
Bvote, ich befehle ſofort „Halt, Batterie
halt!“ Gebe mit Scheinwerfer ab: „Don't
go tho the hoats“ und gehe mit dem Boot
ſchnell an, um durch Heranlaufen an den
Dampfer das Zuwaſſerlaſſen der Boote zu
verhindern.

Als die letzten drei Griechen gerade
an Bord gezogen werden, kommt voraus ein
Flugzeug in Sicht. Der leitende Jnge
nieur bringt trotz plötzlicher Zuladung von
28 Menſchen ein ſchnelles Sinken des
UBootes fertig, ſo daß das anfliegende
Flugzeug ins Waſſer ſtößt. Unter Waſſer
werfe ich dem Kapitän ſein fehlerhaftes Ver
halten, das ſeine Beſatzung und auch mein
Boot in erhebliche Gefahr gebracht hat,
energiſch vor. Kommandant von V.

den Beſtand der Nationen überhaupt.
Die Landkarte Reynauds hat verraten,
welches Schickſal uns zugedacht iſt. Auch
Jtalien will Frankreich um beträchtliche Ge
biete amputieren, desgleichen Ungarn, und
aus einem Gemiſch von Kleinſtaaten ſoll ein
Mitteleuropa entſtehen, das in ohnmächti-
der Zerriſſenheit der Spielball Frankreichs
und Englands wäre.

Aber die Geſchichte hat ihr Urteil ge
ſprochen. Adolf Hitler iſt der Vollzug der
Neuvrönung Europas in die Hand gegeben.
Die Unfähigkeit der Plutokratien ließ ſie
nich: einmal im eigenen Lande Ordnung
und Fortſchritt ſchaffen, wie wollen ſie dann
in der Lage ſein, ganz Europa eine neue
Ordnung zu geben. Dazu gehört ein
Adolf Hitler und ſeine Jdee von der
wirklichen Gerechtigkeit unter den Völkern
durch einen Frieden des Ausgleichs der
Jntereſſen, durch einen Frieden der Arbeit
und der Sicherheit. Ein Kirchhofsfrieden

der Zerſtörung und Vernichtung, wie die
Plutokratien ihn wollen, wäre der Unter
gang Deutſchlands. Die Landkarte Rey
nauds iſt darum der Ausdruck rückſichts
loſeſter Machtpolitik, brutaler Völkervernichtung und einer Zerſtörung aller wirt
ſchaftlichen Grundlagen, ein Rückfall in die
dunkle Vergangenheit, ein Hohn auf Kultur
und Ziviliſation. Daß dieſes Unglück nicht
über Eurvpa und ſeine Völker hereinbricht,
dafür bietet der Sieg Deutſchlands
in dieſem Krieg die einzige Bürgſchaft.
Frankreich ſoll ſeine Rolle gegen Deutſch
land ebenſo ausgeſpielt haben, wie England
ſeine Rolle als Welträuber und Tyrann der
Menſchheit. Das deutſche Schwert wird eine
Neuordnung Europas durchſetzen, die den
Kampf feindlicher Mächte gegen Deutſch
land für immer beendet. Auf den klaren
Vernichtungswillen der Feinde haben wir
nur eine Antwort: es wird mit gleicher
Münze heimgezahlt.

men werden“. Bezugnehmend auf Erklä-
rungen von Halifax und Butler über eine
angebliche Bereitwilligkeit Englands, die
Beziehungen mit Japan zu verbeſſern, ſchreibt die Zeitung, Japan
müſſe gegenüber freundlichen Geſten Eng
lands wachſam ſein. England habe zehn
Jahre Zeit gehabt, an eine Verbeſſerung
der Beziehungen zu denken, aber trotzdem
ſei nicht der leiſeſte Zweifel möglich, daß
ſich die unfreundliche Haltung Englands,

Amerikas und Frankreichs gegenüber Ja
Dieſe Länderpan ſtändig vertieft habe.

ſeien nun einmal auf die Zuvückdrängung
Japans eingeſchworen, wobei ſie ſich zeit
weiſe auch hinter der Maske des guten
Willens verſteckten.

Der Bericht des OKW.
Keine beſonderen Ereigniſſe
Berlin, 6. April. Das Oberkom-

mando der Wehrmacht gibt bekannt.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Fremde Militäralkachés am Weſtwall
Berlin, 6. April. Der Führer hat ge

nehmigt, daß den in Berlin beglaubigten
fremöländiſchen Militärattachés ſowie einer
Reihe von Luft- und Marineattachés die
Gelegenheit geboten wird, Teile des Weſt
walle.s zu beſichtigen und Truppenteilen
an der Front einen Beſuch abzuſtatten. Die
Vertreter der fremden Wehrmächte reiſen
demnächſt unter Führung des
n ehe Gruppe mit Sonderzug zur Front
ab.

Politische Rundschau
Der Führer empfing Taſnady-Nagy

Der Führer empfing den anläßlich der Gründung
der Deutſch Ungariſchen Geſellſchaft in Berlin wei
lenden Präſidenten des ungariſchen Abgeordneten
hauſes, von Taſnady-Nagy.

Rückkehr Darrés aus Budapeſt
Reichsernährungsminiſter Darrs reiſte mit dem

fahrplanmäßigen Wiener Schnellzug am Sonnabend
um 13 Uhr nach einem viertägigen Beſuch von
Budapeſt ab. Zur Verabſchiedung hatte ſich auf
dem Bahnhof Ackerbauminiſter Graf Michael Teleki
eingefunden.

Luftabwehrübungen vor Muſſolinit
Muſſolini hat Sonnabend in der Nähe von

Anzio Luftabwehrübungen beigewohnt,
deren perfekte Durchführung ihn ſichtlich befriedigte.

„Mauretania“ verließ Honnululn
Der Dampfer „Mauretania“ hat Honolulu wie

der verlaſſen, um ſeine Flucht fortzuſetzen. Der
Kapitän lehnte es ab, Angaben über das Ziel der
Reiſe zu machen.

Neuer Kriegsminiſter in Lettland
Am Sonnabendvormittag legte der lettiſche

Kriegsminiſter General Balkodis ſein Miniſter
amt nieder. Zum Nachfolger hat Staatspräſident
Ulmanis den bisherigen Armeeoberbefehlshaber
General Berkis ernannt, der einſtweilen beide
Aemter, das eines Kriegsminiſters und das des
n ehe habe in einer Perſon vereinigen

ird.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wihelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt e ke Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Sagle)
Waiſenhaitsring 1b; für die VBilder: Die Reſſortleiter
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt derAnzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (Saale)
Preisliſte 18. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz
Donaliesſtraße 12/138. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Torgauer Zeitung“, Pl. 11 „Weißenfelſer Tageblatt
Preisliſte 7 „Merfeburger Zeitung“, Preisliſte 1.
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Bilanz am 314. Dezember 1939
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Der Vorsfand der Deufschen Bank

Hermann J. Abs, Dr. Karl Ritter von Halt, Johannes Kiehl, Dr. Karl Kimmieh, Oswald Rösler, Hans Rummel, Dr. Karl Ernst Sippell, Fritz Wintermantel.
Nach dem abschließenden Trgebnis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bächer und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen

ſind Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen Vorsechriften.

Berlin, den 14. März 1940. Karl Fehrmann,Wirtschaftsprüfer.
Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank

Franz Vrbig, Vorsitzer; Dr. Brnst Enno Russell. stellvertretender Vorsitzer; Werner Carp, Dr. Wolfgang Dierig, Dr. Dr.-Ing. B. h. Hugo Tekener, Richard Freudenberg. Dr. jur. Jacob
Haßlacher, Hermann Ludwig Fürst von Hatzfeldt, Dr. Hugo Henkel, Dr.-Ing. E. h. Peter Klöckner, Dr.-Ing. E. h. Artur Koepehen, J. U. Dr. Emil Kreibich, Hermann R. Münchmeyer,
Hans Oesterlink, Präsident Albert Pietzsch, Leiter der Reichswirtschaftskammer, Dr. Ing. V. h. Günther Quandt, Philipp F. Reemtsma, Dr. Ing. E. h. Wolfgang Reuter, Carl Eduard
Herzog von Sachsen- Coburg und Gotha, Dr. jur. h. c. Hermann Schmitz, Dr. Ernst Schoen von Wildenegg, Dr. phil. Hermann von Siemens, Rudolf Stahl, Dr. Ing. Be h., Dr. rer. pol.

b. e. Emil Georg von Stauss, Preußischer Staatsrat, Vizepräsident des Reichstages, Brich Tgahrt, Richard F. UlIner, Dr. Ing. E. h., Dr. rer. pol. h. c. Johann P. Vielmetter,
D. Dr. jur. Wilhelm de Weerth, Theodor Wiedemann, Wilhelm Zangen.

S Lauche Hupothekenkapita

e Ppſwat MNnagsffsehMühlweg 43 tungshypothek, zu begeben durch

Apotheke des Waiſenhauſes
mit Mestkamenten Expesition der Franckeſchen

Stiftungen, Falle, An der Waiſenhausmauer
Deutsches Berufs- empfiehlt ihre alfbewährien und bekannfen Mittel wie:

219 93 z Fa. Kurt H. Kavser im Zentrum gelegen, beſtens einetziehungswerk Anmeldungen zu hen Halle (Sasle) lege 69 rn r n h Essentia amara bittere Megenfropfen, Flasche 0, 82
Kreis Haile-Stacd Kursen werden äufer ſofort abzugeben. An g219 89 Gustav KsohligstStraoe 11 kglien Wegen Grundstücks und Hypothekenmakler. Febote unter Gr. A. 17884 an die Obstruktionspillen miſd abfährend, Schachte! 0,77

Dermas l Wend-, Heil- u. Schnupfensalbe
Tube 1,26

Salmiakpastillen weihe, scharſe, gegen Bron-
chialKafarrh, Schachitel 0,50

2 U. S.Kachel-Oefen Hallischer Reduktionstee Faket 0,98
Zu haben in den Apoifheken

modern, fransportable

Zum Unterricht im
Gesellschaftssaal des

Bierhb. Engelhbardt:

Sonntag 7. 4., 15 Uhr
Diensfag, 9. 4., 20 Uhr
Weitere Anmeldungen

junger Damen und
Herren noch erwünscht

MNZ., HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57.
283 22 Albert Lindau, Halle, Kleiststr. 5

284 46 o Wescnh- und Reinigungsemittel 4 Hypothekenhapita

RM. 20 000, erststellig auf Halle,
auch zur einer Aufwer-tungshypothek, zu begeben durch

Generavertretunq W. Gusike, Röecſerberg 22

283 05 Gerhard ihnen, Halle, gertramste: 28

Nachdruck verboten

Fführerscheine,
Truppen Ausweise

Photo-Waage, Fanneeh
Ausweise, Kennkerten. oiftig aus S. Kokot

Liebenauer Str. 15
Poſtkarte genügt.
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es Lon rcnrn Corzeehrti, un di lchle Alle ranrerscneine Miele Hand. Der M.Qustav Nachtigal-Straße 21. Zu Beginn ſederzeit. vermeiden. anerkannt gufe Auzdiag. Kuf 36360 (h ehe ſiedectplahr waſchmaſchine Schalterrsum

it: 1214 15, 1814 Uhr für Kameradschafts-cher fadrlehrer u. Opitr, Nerzebarger 9n. Dlevel- od. Benzin-loomotive e neneſen Merels in der Green
geesener Str. III o bis 20 Fs eo ew Spuren for un Steine hegen gut erhalt. Ulrichſtraße 57 iſt

g erawgreguer Personenwagen Motorrad 8 sofort zu miefen gesucht Lohnfuhren d her täglich rer

j tau e Sonntag) vonTanzsch ule Eichelmann Mathematik W vis 1,7 Lit., steuer- 350er F. N., ſehr kanudtervenmuns Larl an für 1-Tonner, echt Halle S. tie 15 h durch
ktiedriehstraße 65. gegenüber Stadttheater Rut 282 02 Nachhilfe erteilt. ſunden in allen ine an re gut erhalten, ge Ruf 315 00. lBuddeckeweg 66. gehend geöffnet!
Anmeldungen zu den großen Gemeinschaftskursen am 9. Aprit Halle, Merſebur Fächern. Angeb. Jert u Prirnt braucht, verkauft
nd I1. April, 20 Vnr, im Cafe Bauer, Gr. Steinstr. (Roter Saal)

werden noch angenommen.
ger Str. 159, III,
Nähe Riebeckplah u. Gr. U. 17892

an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

geg. Kasse gesucht.
Angebote unter A
2276 an die MNZ,

HalleS., Kruken
bergſtr. 10, part., Note on eng ars ſoe r e nach 6 Uhr. h eNDE Z. Sn e ce d Garteno graue4 Zeifl e re Auto Perſonen e57 miGſelcliche erſtſtellig, vierf. FordEifel, Li wagen

St MonAN- Hoch
Gr. Ulrichstr. 47

Beginn ger neuen Tanzsfunden
Ruf 31757

Jetztmiete. Alt
haus. Angeb. u.
Gr. U. 17873 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

mouſine, zu ver
kaufen. Johann,
HalleS., Fried
richſtraße 30, bei
Sondershauſen.

1,1 Litr-, zum
Ausſchlachten zu
verkaufen. Ruf

363 96.
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Heute Sonntag, 15 bis geg. 172, Uhr

Garſon in Galzbarg
Operette von Fred Raymond

19 bis gegen 224 Uhr
GSatſon in GSalzburg
Montag, 1 bis gegen 224 Uhr
Die Kibelten gen

Der gehörnte Siegfried Sieg
frieds Tod. Ein deutſches Trauer
ſpiel von Fr. Hebbel.

Ihalia Theater
Heute Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Kuder a Zeit
Luſtſpiel von Kurt Bortfeldi

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

rägnen 3.45

Rung

Ein spannender riminalfilm
Verdacht auf Ursula

ugendliche nicht zugelassen.

Ein lustiger Bavaria-Flim

3wunderschöne Tage
Taqlich 4.00 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Olga Tschechowa
Aihr. Schoenhals

Friedrich Kayssler
6.00 8.30 Uhr

Das Leben selbst könnte diesen
ergreifenden Frauenroman ge-
schrieben haben, der in packen-
den Bildern von eindringlicher
Wucht ein seltsames und nicht all
tägliches Lebensschicksal erzählt.

n Freſtag, 12 gpri

Sonnabend 13. April

(Bühne ist erhöhf)

Tanzgruppe

mit neuem Programm

Ausführende:

cler Staatsoper Berlin

Rofer Turm unch im

20 Uhr Stadtschützenhaus

Staatsoper Berlin

Die besten Solotänzer und -tänzerinnen

Karten bei Kdf., Grohje Ulrichstraße, Rammelt, Stock

Jugendliche micht zugelassen!

W. A, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

re
Ein Freudenspender
hesonderen Formuis!

Ein eehtes, fustiges
Wiener Volksstück

mit
Maria Andergast

Wolf Albach-Retty
Grete Weiser

Ratph A. Roberts
Hiſcie Hildebrancdä

Tveaterring, Barfüberstraße 7

unch selnan Simon ern
S. Z. am Mittes. Bertio:
XXNXÜT,
Dresdner Nachrichten:

Der Belfan in der Philharmonie um Robert
Gaden nimmt orkenartige Formen an o o e
Vom Tenz zur sinfonischen Dichtung

haft immlisene 6 n

Einer der spannendsten

der letzten Jahre!
Sensatlongprozeß

Ein großer Vfatilm mit
Heinrich George

Jutta Freybe
Käte Pontow

theilEine
hemburger Fremgendigtt: Die Hörer rasten vor Gegeisteruns

J Karten ab 1.25 bis 4.40 RM. Verkehrs
i verein, Stock, Rammelt, Abendkasse.

44

Heute Sonnfaq, 4 und 8 Uhr
Das grohe

Varietéprogramm
Konzerfbüro Dr. F. Klemm

Frelfag, 19. April, 20 Uhr, Thalia- Theater

Konzertdes welfberäühmten Meisters der GSeige

Am Flügel Offo A. Graef
Schumann Bach Tarfinl Smefana

Paganimi

Press e: Unstfreitig der größte Könner
unter allen Geigern der Welt

Karfen: RA. bis RM. A,
Konzertbüro (Rofer Turm, Verkehrsverein),
E. Stock, Universitätsring 7, A. Ramméeli

Barfüfßerstrahe 12 und an der Kasse

beseitigt innerhalb 5 Tagen, ferner el ee FIGGCESSG.

j ie Damenhbart usw. je Pickel, MiLästige Haare alen Wenn atte eher Sernene

34 fähr- Praxis (Magdeburg, Brandenburger Straße)

rma Ehlers Räha, Haſſe, Sternstrabe 11,
Jeden Donnerstag von 10-—-7 Uhr anvegen

An alle Bau
Die bereits vorgeführte

„Fheline“-DR P D. Z Aus l. Patten tie
Waschmaschine ist eingetroffen
Unverbindliche Vorführung
Sofort lieferbar

s Prihod e

T a m 2lect e M

in dem wundervollen Größſiim

Angelika

Das Glück
wohnt neben

ugenäl. her 54 J. Ingetasgent

W. 4, 6., 8.20. S. 2, 4 6, 8.20.

Dre Heer danach mitreren!

h Dagny Servaes, Albert Hohn,
Rich. Häußler, Erich Fledler,

e Sonntag 151/2 Uhr
FAHſtfätürr Komzerrt

vom AMusikhorps der Fliegerhorst-Kommandantur
Leitung: Stabsmusikmeister Steuer

Eintritt zum Konzert frei

hunbeschwer das

e Eim

Dieser SImmunvolie, uns und qurH r ere F Im

s en Ausflug In sonniges,
Icuchendes Cand, eſm FIIm
rund um die Liebe und um
verliehſe Jugend en VFIIm, der Cachen Iebrf undUVnters e

nach oben Kebrft

e G h
Oled Tschechowa

in ihrem erfolgreichen Kurzlustspiel

Die Frau ohne Furcht
und das hervorragende künstlerische

Montag den 15. April, 20 Uhr,
I

Karfen von ſ. bis 3.50 RM. KdfF.-Karfenverkaufs-
stelle Gr. Ulrichstr. 26 unch KdF., Theaterring, Bar-

der Staatsschauspielerin

Programm.

Stadfschüfzenhaus

füßerstrahß 7

Im den Haupfro len
Karinm Hardt

Pcuut Im ger, Frir-
Genschow, Erik von
Thenmann, II Dohm

Friedo Ric b ö
Woerktaqs: 4.00 6.15 8.15 Uhr

Sonntsqs 3.15 5.40 8. 15 Uhr

Für Jugendiſche zugelassen,

e

Pefer Nlesen
Am Riebeckplatz

ab 18 Ohr
hören Sie die

Donlosaken-

Känstler

mit ihrem
heimeilichen
Gesang und

Balalaikae

für die Dame
G Frühjahrsmanfel
G 1 Kostfüm

O Bluse
S Kostümrock
O Pullover
und viele Sachen mehren nzollernhot

üncenfutgetrehe 65,
Nshe Riebeckpletz Ruf 26810

Heute Sonntag sowie Jeden
Sonnabend u. Sonntag ab 19 Uhr

im roten Saal

im Restaurantjeden Sonnfag ab 19 Uhr

Im Haffeo allabendlich
das große

Kaharett Programm
Im Festscacal
heute Sonntag
und jeden Sonnabend und
Sonntag ab 49 Uhr

Cegellschaftstunz

Auf Wunsch Teilzahlung

An

u h Fecy
Halle (Saale),
beipziger sehe 11
Eingeng Keiner Sandberg

Deine Zeitung, die S
—-—ZJ

14.
Stuctechützenhaus

Triumph des Lachens

Lommeſ
Manfreu

Deutschlends größter Rundfunk-Humorist
in seinen neuesten Runxendorf-

Grotesken

Rosl Seegers
die Wiener Rundfunk-Nachtigatl

Tante Lene
der weibliche Rundfunk-Komiker

Georg Freundorfer
der einzigartige funk-Zithervirtiuose

mit seinem t

Instrumentatquartett

h bhbrse nene

Niederlassung

HALILE
Adolf Hitler-Ring 2
Durchführung aller

bankmäßigen Geschäfte

Annahme von
Spargeldern

HALIE-S. GR. STEINSTRASSE 9

bekannt von zahlſosen Rundfunk
Sendungen

Voshi Schreiner
in ihren heiteren Chansons

Peters-Arnolds
der hervorragende Ansager

Siegfried Klupsch Herbert Jarczyk
der Partner von lommel Virtuose am Flügel

E. Graumann H. Möhring
Gſtarre-Solist Meister des Akkordeon

Karten von I. bis 4. RM.
in der Muslkaſſenhandiun

Hothan, Gr. Ufrichstraße
Ruf 2659 03

Amtliche s
Betrifft: Steuerzahlung.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
28./30. März 1940, wonach Grundſteuerbeſcheide für 1940
aus Gründen der Vereinfachung der Verwaltung nicht
erteilt werden, wird daxauf hingewieſen, daß die Steuer
zahlung für die Zeit ab 1. April 1940 ab ſofort in der
Stadtkaſſe erfolgen kann. Der neue Steuerzettel iſt zuvor
im. Rathaus, Zimmer Nr. 2, gegen Vorlegung des bis
herigen Steuerzettels alſo desjenigen für 1939 inEmpfang zu nehmen.

Denjenigen Steuerpflichtigen, welche die Steuer durch
Ueberweiſung zahlen, werden die Steuerzettel zugeſandt.

Fällig ſind bis 15. April 1940:a) die Grundſteuer
b) die Hauszinsſteuer

grundſätzlich wie für März 1940
c) die Kreishundeſteuer zur Hälfte mit 2,50 RM. je Hund.

Ammendorf, den 6. April 1940.
Der Bürgermeiſter

Sonnenberg.

Parteiamtliche
bekanntmachungen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 8. April 1940

Ortsgruppe Eröllwitz: Oeffentlicher Frauennachmittag,
Heidegaſthaus Hubertus, 15.30 Uhr.

7

im Saal

Dienstag, den 9. April 1940
Ortsgruppe Neumarkt: Oefentlicher Frauenabend

Kameradſchaftshaus Pflug, 20 Uhr.
Ortsgruppe Roßplatz: Oeffentlicher Frauennachmittag

Gaſtſtätte Roſenhahn, 16 Uhr.
Mittwoch, den 10. April 1940

Ortsgruppe Giebichenſtein: Oeffentlicher Frauennach
mittag, Thomaſiushaus, 16 Uhr.

Donnerstag, den 11. April 1940
Ortsgruppe Univerſität: Oeffentlicher Frauenabend,

Gaſtſtätte Nikolaus, 20 Uhr.

S Fraft durch Freude
S nes HALCESTADT

Thecferring
Die Tanzgruppe der Staatsoper Berlin gibt am Frei

tag, dem 12. und Sonnabend, dem 13. April, 20 Uhr im
Stadtſchützenhaus ein zweitägiges Gaſtſpiel. Um auf allen
Plätzen gut ſehen zu können, wird die Bühne erhöht.

Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Volksbildung
Welt politiſche Tagesfragen unter Berückſichtigung der

neueſten Dokumente zur Kriegsſchuldfrage. Ueber dieſes
Thema ſpricht morgen Montag, 8. April, 20.15 Uhr,

der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, der
Gauhauptſtellenleiter Pg. Horſt Her ol d. Unkoſtenbeitrag
0,30 RM.

Gutenberg. Toni Rothmund lieſt aus ihrem Gutenberg
Roman „Der unſichtbare Dom“, Freitag, 12. April,
20.15 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. I.
Eintritt 0,50 RM.

Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes 15. April 1940
A) FremdſprachenKurſe: Jtalieniſch, Spaniſch, Franzö

ſiſch, Engliſch, Ruſſiſch (andere Sprachen nach Bedarf
Kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene (Mindeſtteil

e nehmerzahl 10).
B) Kurſe in Deutſch: Gutes und fehlerfreies Deutſch

Stillehre für den praktiſchen Gebrauch in Wort und Schriſt.
Rechnen für jedermann (Mindeſtteilnehmer 10).

Arbeitskreiſe: Fotografieren für Anfänger und Fort
geſchrittene, Freihandzeichnen, Arbeiten in Pappe, Holz und

Metall, Modellieren und Formen nach Gegenſtand u
lebendem Modell. (Mindeſiteilnehmerzahl 15). Gebühren
ſür Sprachkurſe und Arbeitskreiſe 6,00 RM. für je
10 Abende.
Muſikſchule der Volksbildungsſtätte.

A) Gruppenunterricht: Klavier 8,80 RM. für je 8 Stun
den, alle Hrcheſterinſtrumente (Streich, Holz und Blech
inſtrumente 8,60 RM. für je 9 Stunden Blockflöte, Laute
Gitarre, Mandoline, Zither 5,50 RM. für je 8 Stunden
Harmonika, Akkordeon, Mundharmonika 6,50 RM. für je
g Stunden; Stimmbildung 6,00 RM. für je 8 Stunden
Gemeinſchaftsſingen Männerchor und gemiſchter Chor)
Gemeinſchaftsmuſigieren, Muſiklehre 2,00 RM. für je
8 Stunden.B) Einzelunterricht: Gebühr für alle Jnſtrumente 1200
RM. für je 4 Einzelſtunden. Anmeldungen: KdF.Karten
verkaufsſtelle 1, Gr. Ulrichſtr. 26 (Ruf 340 43).Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. (Ruf 277 71).

Alle Teilnehmer haben außerdem eine Teilnehmerkarte
(0,30 RM.) der Volksbildungsſtätte für den laufenden
Arbeitsabſchnitt zu löſen. Ausführliche Merkblätter in den
Anmeldeſtellen, Muſikalien- und Jnſtrumentenhandlungen.

Sport
Heute Sonntag Fröhliche Schwimmſtunde am Sonntag

morgen für Männer und Frauen, 7.45 bis 8.45
Treff

Stadtbad.
Waldlauf: 9 bis 10.30 Uhr in der Heide.

punkt Waldkater (Lorenz).
Montag Fröhliche Kinderturnſtunden:

Frieſenſchule 15 bis 16 Uhr;
Freiimfelderſchule 15.30 bis 16.30 Uhr;
Neumarktſchule 17 bis 18 Uhr

Rollſchuhlaufen für Erwachſene 20 bis 21 Uhr
Neumarktſchule (Seyfarth)

Sportabzeichenkurſus
20 bis 21.30 Uhr Moritzburg (Mühlhaus)

Fechten (Fortgeſchrittene) 919 bis 21 Uhr Henriettenſtraße 26 (Major a
Dierke)

n
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Die Gauſtadt Halle
r

Rur gepflegte Vorgärten in Halle!
winke zu ihrer Behandlung Die öffentlichen Grünanlagen als Vorbild

Durch die Schrottaktion der Partei
werden nach und nach immer mehr Eiſen
einfriedigungen aus dem Straßenbild ver
ſchwinden. Die Vorgartenaktion des
Oberbürgermeiſters beſeitigt mit den vom
örtlichen Luftſchutzleiter zur Verfügung ge
ſtellten Hilfskräften anſchließend Pfeiler,
Trennmauern, Lauben uſw., ſo daß ſchließ
lich offene und freie Vorgärten mit einer
niedrigen Einfaſſung entſtehen. Der Vor
garten wird auf dieſe Weiſe wieder in
ordentlichen Zuſtand verſetzt werden und
einen Schmuck für Haus und Straße dar
ſtellen. Dadurch, daß die Entfernung der
Eiſengitter und die Abbrucharbeiten im
RKahmen der Schrott- bzw. Vorgartengktion
koſten los ausgeführt werden, wird dem

Vorgärten so und so; aber bald wird es in Halles Straßen aussehen wie im Bilde rechts:

allgemeinen nach den Grundſätzen richtet,
die bei öffentlichen Grünanlagen an
gewendet werden.

Zuscmmenhängencle Rasenfſächen

Das Grundelement eines Vorgartens
ſoll eine geſchloſſene und möglichſt mit dem
Nachbarvorgarten zu ſammenhängende
Grünfläche aus Raſenſein, aus der
ſich Bäume und Sträucher ohne ſtarre Regel-
mäßigkeit erheben. Alter Baum Und
Strauchbeſtand muß erhalten bleiben oder
darf nur dann entfernt werden, wenn etwas
Beſſeres an ſeine Stelle geſetzt wird. Ab
geſehen von Hauszugängen und -einfahrten
ſind Wege im Vorgarten möglichſt zu
vermeiden, damit die an ſich ſchon kleine

sauber, licht und freundlich

Vorgartenbeſitzer eine wertvolle und weſent
liche Hilfe bei der Umgeſtaltung zuteil. Die
gärtneriſche Geſtaltung muß jedoch eben
falls im Laufe der Zeit den Anforderungen
eines offenen Vorgartens angepaßt werden.
hierüber herrſcht vielfach Unklarheit und.
Unkenntnis. Nachſtehend werden daher
einige allgemeine Hinweiſe über die gär t
hre ſche Behandlung von Vorgärten- ges
geben.

Nor wiclersfanclsfähige Pfſanzen!
Der Vorgarten unterliegt durch ſeine

meiſt nur geringe Ausdehnung, ſeine Lage
zwiſchen Häuſermaſſen und ſeine Be
ſonnungs Und Bodenverhältniſſe weſentlich
ungünſtigeren Wachstumsbedingungen als
ein Garten in freier Lage. Es iſt daher
zweckmäßig, von vornherein wider
ſtandsfähige Pflanzungen zu wählen
und ſolche, die keinen Anreiz zum Abreißen
und Beſchädigen geben (wie z. B. Blumen
und Stauden). Auch die Koſtenfrage iſt ein
wichtiger Geſichtspunkt, der dazu zwingt,
ſich auf die notwendigſten Maßnahmen zu
beſchränken. Daraus folgt, daß die gärt
neriſche Geſtaltung der Vorgärten ſich im

Flaſchen uſtv.)
„Stauden bieten Anreiz zum Abreißen- und

Flä icht unnötig zerteilt wird. Aus dem
gleichen Grund iſt möglichſt auf Beete und
Rabatten zu verzichten. Unter allen Um
ſtänden müßten die häßlichen Beetein
faſſungen (in den Boden geſteckte Steine,

fortfallen. Blumen und
ſollten daher nicht angepflanzt werden. Ge
ſchnittenes Hecken erfordern- viel Pflege, ſie
ſind daher nur am Platz, wo dieſe Pflege
möglich iſt. Steingärten ſollten auch nur
angelegt werden, wo gewiſſe natürliche Vor
ausſetzungen dafür vorliegen.

Für den Vorgartenbeſitzer ergeben ſich
noch mancherlei Einzelfragen. Die ſtädtiſche
Gartenverwaltung (Gartendirektor Eichen
herr, Ratshof, 4. Stock, Fernruf 27381, Klappe
868) erteilt koſtenlos Auskunft. Eine Druck
ſchrift über die Vorgartenfrage wird von
der Bauverwaltung (Stadötverwaltungsbau-
rat Giegold, Ratshof, 4. Stock, Zimmer 312)
koſtenlos zur Verfügung geſtellt und kann
dort abgeholt werden.

Wer früh daran denkt, ſeinen Vorgarten
einfach, ſchön und zweckmäßig zu geſtalten
und zu erhalten, ſpart Koſten und wird
Freude an dem Geſchaffenen haben.

Abſchied von turmbannführer Eisfeld
Geſtern vormittag fand für den verſtor

benen Sturmbannführer Walter Eis
feld vor ſeiner Einäſcherung in der gro
ßen Kapelle des Gertraudenfriedhofs eine
eindrucksvolle Trauerfeier ſtatt, bei der
zahlreiche Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, darunter ein Ehrenſturm
der halliſchen 1 ſowie eine Abordnung der

Aufn,: MNg.Bilderdienſt (Schulze)

Die Aufbahrung des verstorbenen Sturm-
bannführers Eisfeld

ſchloſſen ſich dann die

Waffen- deren Kommandeur Partei
genoſſe Eisfeld war, ihm ihren letzten Gruß
entboten.

Unterſturmführer Kum mer zeichnete
in ſeiner Gedächtnisrede die hohen und un
vergeßbaren Verdienſte des verſtorbenen
Kameraden auf, der als Fünfzehnjähriger
bereits Meldegänger der General-Maercker-
Truppen war, 1925 ſchon Mitglied der Par
tei und SA.-Mann wurde und ſeit ſeinem
Eintritt in die im Jahre 1930 weſent
lichen Anteil an dem Aufbau der halliſchen
J hatte. Parteigenoſſe Kummer rühmte
beſonders den kameradſchaftlichen Geiſt, der
den Träger des Goldenen Ehrenzeichens
Eisfeld in einer wahren Nibelungentreue
ſtets beſeelt hat. Anſchließend ſprach im
Namen der Partei und als Vertreter des
Gauleiters Kreisleiter Dohmgoergen.
Er gedachte des Toten als eines der älteſten
Mitſtreiter des Führers in Halle und eines
unſerer Beſten, der allzufrüh aus unſeren
Reihen geriſſen wurde. Sodann entbot
-Oberführer Loritz dem Verſtorbenen,
der nichts als ſeine Pflicht gekannt habe, den
letzten Gruß. Und wie der National-ſozialiſt die Aufgabe hat, ein hohes Ver
mächtnis zu wahren, ſo nahm der Ober
führer den Degen vom Sarge und über
reichte ihn der Witwe in dem feſten Glau
ben und Wiſſen darum, daß ihn einſt der
Sohn in gleicher Ehre wie ſein Vater tra
gen werde.

Nach der Niederlegung des Kranzes des
Reichsführers Himmler erfolgte die
Ehrung der Partei durch die Kranz
n ieder legung der Gauleitung im Auftrage unſeres Gau-
leiters durch Gauamtsleiter Flohr; ihr

ch Kranzniederlegungdurch Kreisleiter Dohmgoergen und zahl
reiche der Gliederungen an. Eine Abord
nung der Waffen gab drei Salven Ehren
ſalut für Walter Eisfeld, der allen unver
geſſen bleibt, die ihn kannten.
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CT Riebeckplatz:

„Angelikg“
In dieſem eindrucksvollen Film ſtehen

zwei Schickſale nebeneinander: das einer
Frau und Mutter, die aus Liebe zu Mann
und Kind unſchuldig ein Verbrechen auf ſich
nimmt, und das eines alten Edelmannes,
dem die Wiederaufnahme des Gerichts
verfahrens den Glauben an ſeinen Sohn
zerſchlägt. Dieſe beiden pſychologiſch ſehr
reizvollen Rollen liegen bei Olga Tſchechowa
und Friedrich Kayßler. Olga Tſchech o w a
die in ihren neueren Filmen mehrfach als
ſchöne, charmant flirtende Frau auftrat, ſetzt
ſich hier in überzeugender Weiſe mit einem
Schickſal auseinander. Für die Rolle des
Vaters könnte man ſich keinen Künſtler
denken, der ihr ſo völlig gerecht würde wie
Friedrich Kayßler. Gerade weil er auf jeg
liſches Spiel verzichtet, erſchüttert Kayßler
aufs tiefſte. Die gelegentlichen kriminal-
techniſchen Längen, die das Verfahren und
ſeine Wiederaufnahme bedingen, vergißt der
Zuſchauer über der Größe dieſer ſchau
ſpieleriſchen Leiſtung. Jn weiteren Rollen
Albrecht Schoenhals, Albert Florath, Maring
v. Ditmar, Jaſpar v. Oertzen. Die Spiel-
leitung hat Jürgen v. Alten. Jm Bei-
programm ein ausgezeichneter Kulturfilm
und die neue Wochenſchau.

Ingeborg Ritter.

Steinmetz Brot
well es dem Körper gerade das gibt, was
er zur vollen Kraftentfaltung braucht
den Vol l gehalt der naturgewachsenen
Getreidefrucht an Nährstoffen, dem
wertvollen Lecithin des Keimlings und

der Randschichten u. a. mehr.

Mcichen Sie einen Versuchl!
Steinmetz-Brot, das beksmmlitche
Vollkornbrot aus gewasohenem und
enthülstem Getreide erhalten Sie
nebst interessanten Druckschriſten in

Schubert Läden
u. Lebensmiftelgeschäften

Pom Wochenmarkt
Auf dem gut beſchickten Wochenmarkt herrſchte

den ganzen Vormittag über reger Verkaufsbetrieb.
Außer Zwiebeln, Karotten und gelben Rüben, die,
ebenſo wie Suppengrün aller Art, in reichlichen
Mengen vorhanden waren, gab es die ſehr begehrten
ſauren Gurken und Schnittlauch in Töpfen, ſoviel,
daß bei Marktende noch etwas davon übriggeblieben
war. Viel Blumen gab es, Kätzchen und unendliche
Mengen von jungem Grün.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten geſtern
das halbe Kilogramm Spinat 14-19, Kohlrabi 9,
Karotten 7—8, Kohlrüben 7, Sellerie 9--14, Rote
Rüben 9, Porree 14, Winterfürſt 10, Wirſingkohl 9,
Rotkohl 9, Weißkohl 8, Roſenkohl 32, Peterſilien
wurzel 13, Zwiebeln 10, Walnüſſe 44, Aepfel 13
bis 52, Birnen 11-42, Quitten 18, Treibſalat der
Kopf 16—24, Blumenkohl der Kopf 20—51, Rettich
das Stück 8—13, Meerrettich die Stange 50 Pfg.

I BZleistifte 15 Pf. Kopierstifte 20 Pf.

„Feuerkaufe“ in Rom bewunderk
500 geladenen italieniſchen Gäſten wurde
der am Freitag in Berlin unter dem Titel
„Die Feuertaufe“ zur Uraufführung
gelangte hochintereſſante Film über den
deutſchen Feldzug gegen Polen vorgeführt.
Der Einladung des deutſchen Botſchafters
von Mackenſen hatten neben dem italieni
ſchen Außenminiſter Graf Ciano zahlreiche
weitere Miniſter und hohe Vertreter der
italieniſchen Wehrmacht Folge geleiſtet. Der
Film rief bei allen Anweſenden größte Be
wunderung und Anerkennung vor allem für
die deutſche Luftwaffe hervor. Wiederholt,
ſo beſonders beim Erſcheinen des Führers
und des Generalfeldmarſchalls Göring, kam
es zu ſpontanem, anhaltenden Beifall.

Die Berliner Uraufführung des Flieger
films „Feuertaufe“, der die amerikaniſchen
Berichterſtatter in Berlin ſichtlich beein
druckte, findet in Neuyork ſtärkſte Beach
tung. Der Berliner Vertreter der „New
York Times“ berichtet, der Film ſchildere
außerordentlich freimütig die rapide Läh-
mung der Widerſtandskraft Polens durch
die deutſche Luftwaffe. Sämtliche Berichte
heben ferner die Warnung hervor, die
dieſer Film für Enaland bedeutete.

Bei einem Empfang des deutſchen Ge
ſandten Dr. Bräuer, an dem die führenden
Perſönlichkeiten von Oslo teilnahmen,
unter ihnen der Oberſtkommandierende der
norwegiſchen Armee mit zahlreichen Offi-
zieren, gelangte der Film „Feuertaufe“ zur
Vorführung. Die erſchütternden Kriegs
bilder machten auf die neutralen Zuſchauer
tiefſten Eindruck.

Die preußiſche Akademie der Künſte eröffnet am
Sonnabend in Berlin ihre diesjährige Frühjahrs
asſtellung. in der ſie in mehr als 500 Werken
Aquarekken, Paſtellen, Zeichnungen, graphiſchen Ar
beiten und kleineren Plaſtiken einen Querſchnitt
aus der künſtleriſchen Lebensarbeit ihrer Mitglieder
und einer Reihe geladener Gäſte aus der jüngeren
Generation bietet.

Unſer Gauleiker ſprach zur Beamtenſchaft
„Wir ſind ein Polk, das Geſchichte geſtaltet“

Jm Rahmen der Arbeitstagung des
„Reichsbundes der deutſchen Beamten“
Gau Halle-Merſeburg, die geſtern und heute
in Halle ſtattfindet, ſprach unſer
leiter zur Beamtenſchaft des Stadtkreiſes
Halle und des Saalkreiſes. Der Feſt
ſaal des „Stadtſchützenhauſes“ war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Zahlreiche Ver
treter der Partei, der Wehrmacht, der Stadt
und der Behörden waren erſchienen. Dar
bietungen des Muſikzuges der SA. Bri-
gade 386 Halle gaben den muſikaliſchen
Rahmen.

Gauwalter Crewell gedachte in ſeiner
Begrüßungsanſprache der Kämpfer in Front
und Heimat; ſie alle, die das Reich ſchützen,
für ſeine Sicherheit einſtehen, bilden eine
ſchickſalhafte Blutsge einſchaft, die ſtärker
iſt als alle von Menſchen geſchaffenen
Gemeinſchaften. Die deutſchen Beamten
wurzeln und leben in der Erkenntnis der
nativnalſozialiſtiſchen Zielſetzung: daß dieſe
völkiſche Gemeinſchaft geſichert und erhalten
werden muß für alle Zeiten. Von den 25 000
Beamten in unſerem Gau ſind 12 000 Mit
glieder der Partei, von dieſen wieder ſind
3000 Politiſche Leiter in den einzelnen Orts
gruppen. 22 000 von dieſen 25000 Beamten
ſind Mitglieder der NSV., 2500 von ihnen
ehrenamtliche Helfer. Aus dieſen Zahlen
allein ſpricht die Verbundenheit der deut
ſchen Beamten mit der Partei, die von
jedem einzelnen gerade in Kriegszeit immer
unter Beweis geſtellt werden ſoll.

Unſer Gauleiter wandte ſich mit
ſeiner Rede nicht nur an die im „Stadt
ſchützenhaus“ Verſammelten. Zu allen 25 000
Beamten wolle er ſprechen, weil er ihnen
im Auftrage des Führers Dank zu ſagen
habe für die in der letzten Zeit, insbeſondere
aber während des letzten halben Jahres
geleiſtete Arbeit. In dieſer Zeit, die ein
Prüfſtein für das iſt, was wir Volks
gemeinſchaft nennen, ſteht ein jeder ſeinen
Mann. Die Männer der Partei ſind Tag
und Nacht auf dem Poſten, im Dienſte an

Gau-

der Volksgemeinſchaft, die das Mittel zum
Zweck für die Freiheit aller Deutſchen iſt.
Die Frage, warum wir noch heute um den
Gemeinſchaftsgedanken kämpfen müſſen, be
antwortete der Gauleiter mit einem Rück
blick auf die Entwicklungsgeſchichte des
deutſchen Volkes ſeit jenen Tagen, in denen
vor einem Jahrtauſend die chriſtliche Jdee
die große bindende Kraft werden ſollte. Die
Einheit von Körper, Seele und Geiſt aber
konnte weder damals noch ſpäter von Luther
geſchaffen werden. Wie ſehr dem deutſchen
Volke die verbindende politiſche Jdee fehlte,
zeigte der Weſtfäliſche Frieden, der
Deutſchland in zweihundert ohnmächtige
Staaten zerriß. Und doch entwickelte ſich der
preußiſche Staatsgedanke, der die Könige
ebenſo beſeelt hat wie ihre Beamten. Es
war ein ſchwerer Weg, den das deutſche Volk
zurücklegen mußte, ehe es aus einem Staaten
gebilde zum Volksgebilde, zum Volks
ſt a at wurde. Heute ſind wir ein Volk, das
Politik macht und Geſchichte ge
ſt altet. Das deutſche Volk hat dem Kapi
talismus gezeigt, daß es ſeine Macht mit
neuen Jdeen brechen kann. Als erſter Staat
der Welt haben wir uns angeſchickt, die
ſoziale Frage zu löſen.

„Biſt du ein guter Kamerad?“, das iſt
die Frage, die heute jeder von uns an
jeden richtet, und Kameradſchaft kann
an der Front und in der Heimat nur
da ſein, wo große Erlebniſſe und gemein
ſam beſtandene oder zu beſtehende Ge
fahren ſind. Wir danken dem Schickſal
für dieſe Bürde, die es uns auferlegt hat,
denn angeſichts der großen Aufgabe, die es
nun für uns alle zu löſen gilt, haben alle
Dinge neue Beziehungen bekommen. Wer
bewußt im politiſchen Geſchehen ſteht, der
erkennt, wie wichtig die Kleinarbeit jedes
einzelnen iſt. Von einem Volk, das„wir leben, kämpfen und ſterben zuſam-
men“ zu ſeiner Deviſe macht, darf man mit
Recht ſagen, daß ſeine Generativnen ein
ander wert ſind. Hinter dem unerſchütter-

Halle von Sonntag zu Sonnkag
Auf drei großen Gebieten hat uns die

vergangene Woche wieder einmal bewie-
ſen, was eine große Gemeinſchaft von Ein
wohnern, was eine ganze Stadt erreichen
kann, wenn alle ſich in den Dienſt einer
Idee ſtellen. Mitten drin ſtehen wir in der
großen Altmetall-Spen de. Da gibt
es keine Ortsgruppe in unſerem Stadt
gebiet, die nicht voll freudigen Stolzes neue
Eingänge melden könnte, in den Groß
Sammelſtellen türmen ſich, viele Zentner
ſchwer, die Spenden zu Bergen, und ange
ſichts dieſer Mengen trennt ſich auch der
letzte Volksgenoſſe gern von jener einen
Nickelſchale, von der er zunächſt ungläu-
big lächelnd ſagte, was das bißchen Nickel
dem Führer wohl nützen könne

Das iſt die berühmte Geſchichte von den
vielen Wenig, die am Ende ein in die
ſem Falle unüberſehbar großes Viel er
geben. Ebenſo iſt es mit den „paar
Tomaten“, den „lächerlichen fünf Kohl
köpfen“ vder den wenigen Pfunden Saat-
kartoffeln, die auf dem Gartenland des
einzelnen Hallenſers nur Platz finden kön
nen. Laßt ſie nur erſt wachſen und Früchte
tragen dann werden wir ſchon merken,
welche Entlaſtung die kleine Ernte vieler
einzelner dem Gemüſemarkt bringen wird!

Das dritte große Gebiet, auf das im
Laufe der letzten Woche unſere Gedanken
beſonders gelenkt wurden, und das den
einzelnen ebenſoſehr angeht wie die All
gemeinheit, iſt die Kohlenfrage. Reichs
kohlenkommiſſar Paul Walter will auf
jeden Fall eine Wiederholung der Schwie
rigkeiten vermeiden, die im letzten Winter
zu Stockungen in der Kohlen verſorgung ge
führt haben. Darum iſt ein Kohlenplan ge
ſchaffen worden, nach dem der Bedarf für
Behörden jeder Art und Haushaltungen
ſichergeſtellt wird. Da die Beförderungs
mittel dem Kohlentransport nur in der
Zeit vom Frühjahr bis Spätſommer aus-
ſchließlich zur Verfügung ſtehen können,
ſoll der Einkauf von Kohlen in dieſe Zeit
gelegt werden. Beſtellungen ſollen ſchon
jetzt, zu Beginn des Frühlings, aufgegeben
werden, damit der Reichskohlenkommiſſar
ſchon zu Anfang des Kohlenwirtſchaftsjah
res einen Ueberblick über die insgeſamt
benöbtigte Menge bekommt. Gleichzeitig mit
dem Abnahmezwang iſt eine Kreditaktion
eingeleitet, die es auch dem Bedürſtigen er
möglicht, die Kohlen am Tage der Lieferung
bezahlen zu können. Die Haushaltungen
und Verbraucher ſollen die Kohlen möglichſt
bei ſich einlagern, damit der Kohlenhändler
Platz für Reſerve ſchaffen kann. är.

Triennale in Mailand eröffnet
Beſuch Viktor Emanuels III.

Jn Mailand wurde in Anweſenheit
des Königs und Kaiſers Viktor Emanuel III.
die 7. Internationale Ausſtellung für Aus
ſtattungskunſt, modernes Kunſtgewerbe und
Baukunſt (Triennale) feierlich eröffnet.
Außer Jtalien ſind Deutſchland,
Ungarn, Rumänien, Schweden, die Schweiz
und Frankreich mit eigenen Ausſtellungen
an der diesjährigen Triennale vertreten.

Im Saale des Deutſchen Reiches wurde
der König vom deutſchen Konſul Dr. Weber
und dem Reichskommiſſar der Deutſchen
Ausſtellungsabteilung, Dr. Hermann
Gretſch (Stuttgart), willkommen geheißen.
Der König beſichtigte die mit beſtem künſt
leriſchem Geſchmack ausgewählten, in einem
hellen weiträumigen Saale wirkungsvoll
zur Schau geſtellten Gegenſtände, die unter
dem Motto „Schönheit der Arbeit“ ein Bild

in der Deutſchen Abkeilung

vom Lebensziel des deutſchen Menſchen im
nationalſozialiſtiſchen Reich und von den
trotz der Kriegszeit hervorragenden Lei
ſtungen des deutſchen Handwerkers bieten.
Die deutſche Abteilung enthält außer
geſchmackvollen Möbeln hochwertige Erzeug
niſſe deutſcher Glasbläſerkunſt, Keramiken,
Tafelgeſchirr, Metallgegenſtände, Leder
waren, Schmuckgegenſtände, Arbeiten der
Golöſchmiedekunſt, eine Reihe von be
merkenswerten Schöpfungen der Buch
graphik ſowie Sipelſachen. Außerdem hat
Deutſchland in der internationalen Sonder
ſchau der Jugendherbergen mit
einem intereſſanten Ausſchnitt auf dem Ge
biete des Jugendwanderns einen wertvollen
Beitrag geliefert. Schließlich iſt Deutſch
land auch mit intereſſantem Bildmaterial
et der Sonderſchau der Filmkunſt ver
reten.

Führerkagung

des Deutſchen ſtudententums

Jn München bvefaßte ſich eine vom
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel durch
geführte Tagung des Führerkorps
deutſchen Studenten mit allen Fragen der
ſtudentiſchen Arbeit im Kriege. Der
Reichsſtudentenführer gab die Richtlinien
für die weitere Arbeit der Studenten. Auf
der Tagung der Gauſtudentenführer und
Studentenführer des Großdeutſchen Reiches
kam zum Ausdruck, daß das Ziel der ſtuden-
tiſchen Arbeit ein Höchſtmaß von Leiſtung
im Studium und ein verſtärkter politiſcher
Einſatz im Kriege iſt.

Eine Ausſtellung des germaniſchen Muſeums zu
Nürnberg, die das Thema „Deutſche Kunſt im Oſten

der

und Südoſten“ behandelt und Großlichtbilder deut
ſcher Kunſtdenkmäler aus der Forſchungsarbeit der
Deutſchen Akademie zeigt, wurde geſtern von dem
Präſidenten der Deutſchen Akademie, Miniſterpräſi
dent Siebert, eröffnet. Eine zweite Ausſtel
lung iſt ein Beitrag des Germaniſchen Muſeums
zum Gutenbergjahr. Sie veranſchaulicht an
Denkmälern der Schrift, des Druckes und der bil-
denden Kunſt die Wandlung der Schriftkunſt in un
ſerem Lebensraum innerhalb von zwölf Jahr-
hunderten.

Sein 50jähriges Bühnenjubiläum feiert am
10. April in Nordhauſen ein Sohn der Stadt,
Schauſpieler Guſtav Rudolph. Das Stadttheater
Nordhauſen veranſtaltet aus dieſem
kommenden Mittwoch für ihn einen Ehrenabend mit
Sudermanns „Johannisfeuer“, bei dem Rudolph
als Spielleiter wirken und die Rolle des Guts
beſitzers Vogelreuther ſpielen wird. Der Jubilar
ſteht jetzt im 71. Lebensjahr. Er hat an zahlreichen
Bühnen, u. a. auch in Halkle, gewirkt und auch
Auslandsgaſtſpiele gegeben.

lichen Siegeswillen des Führers ſteht die
Gewißheit, daß endlich der Wunſch aller
Deutſchen nach einem Deutſchland der
Freiheit, der Ehre und der ſozialen Ge
rechtigkeit erfüllt werde.

Gauwalter Crewell dankte dem Gau
leiter für ſeine Ausführungen, Dann klang
der Abend, der den Höhepunkt der zwei
tägigen Arbeitstagung bildete, aus in
einem Gruß an den Führer und dem Ge
ſang der nationalen Lieder. —ix.
Vercunelungsnapſer Se PBieces

Ufa, Danziger Freiheit
„Sommer Sonne Erika“

Ein nettes, kleines, blondes Mädel, das
verlobt iſt und zudem noch Erika heißt,
ſollte nicht mit anderen Männern Auto-
fahrten machen. Der Verlobte braucht nur
noch ein bißchen eiferſüchtig veranlagt zu
ſein, wie hier der ſehr nette Paul Klinger

dann ergeben ſich auch aus dem harm-
loſeſten Abenteuer die haarſträubendſten
Verwicklungen und Verdächte, und man
könnte den ganz auf die blonde (hier herz
erfriſchend heitere und beſonders in ihren
Tränenſzenen liebenswerte) Karin Hardt
abgeſtellten Titel „Sommer Sonne

Erika beliebig erweitern. „Liebe“, könnte
man z. B. fortfahren, „Leidenſchaft, Eifer
ſucht, Selbſtmordverſuch im reißenden
Bergwaſſer, Diebſtahl, Boxkampf, Lager
Romantik es iſt für jeden etwas
ſpeziell Delikates in dieſer heiterenMiſchung. Ingeborg Ritter.
Trauer- Hüte Erler

Säuglingskleiderkarte. Ab Montag
werden in der kommenden Woche nach dem
Alphaäbet in den Bezirksverteilungsſtellen
die Kleiderkarten für Säuglinge aus-
gegeben. Das Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt der Stadt Halle veröffentlichte
im Anzeigenteil unſerer geſtrigen Ausgabe
eine Bekanntmachung über die Ausgabe
der Säuglingskleiderkarte.
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Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 6. April 1940

Anlaß am.

Saale W. F W. d.Grochlitz 3.934 20 Wittenberg 5,.97
Trotha 3.94 74 Roßlau 5,06 9
Bernburg 3,96 Aken .27Calbe OP 2,504 Barby 5,834Calbe UP 5.34 Magdeburg 4,64Grizehne 5.30 Tangermünde 5.75
Düben (M.) 3,08 351 Wittenberge (6.,36 22Elbe Lenzen 6,80Leitmeritz 4,544 47] Dömitz 5,87Auſſig 5, 16- 47] Darchau
Dresden 4.44 24 Boizenburg 6, 444
Torgau 5.50 4 Hohnſtorf 6,544 7
Einem Teil unſerer heutigen Auflage
iſt eine Beilage der ſtaatlichen Lotterie
Einnahme Dr. Keſſenhagen beigefügt.

o NahDurch Verleihung der Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft wurde Geh. Medizinalrat Prof. Dr.

Heinrich Ewald Hering auf Grund ſeiner For
ſchungsarbeit auf dem Gebiet der Blutkreislauf
regulierung ausgezeichnet. Geh.Rat Hering wirkte
lange Jahre als Ordinarius an der Akademie für
Praktiſche Medizin in Köln und ſpäter an der Köl
ner Univerſität. 1907 verwaltete er das Dekanat
und 1913 das Rektoramt der Deutſchen Univerſität
Prag. Die Leopoldina in Halke ernannte
den Gelehrten 1932 zu ihrem Mitglied.

Hamburg. Der nbao. Profeſſor Dr. Anton
Jacob, der an der Univerſität Hamburg die
niederländiſche Sprache und Kultur vertritt, wurde
zum Honorarprofeſſor ernannt. e

Wien. Dozent Dr. med. Oskar Stracker, der
in Wien 1921 die Lehrberechtigung für Orthopädie
und orthopädiſche Chirurgie erhielt, wurde zum
außerplanmäßigen Profeſſor ernannt. Seine Er
nennung zum außerplanmäßigen Profeſſor erhielt
Dozent für organiſche Chemie Dr. phil. Georg
Koller. Der ao. Profeſſor Dr. Karl Seidel
an der Hochſchule für Welthandel in Wien wurde
zum o. Profeſſor für Allgemeine Betriebs und
Organiſationslehre, beſonders des Warenhandels
und der Jnduſtrie, ernannt.

Der Ertrag der Harry-KreismannStiftung für
das Jahr 1939 iſt mit Genehmigung des Reichs
erziehungsminiſters Ruſt dem Profeſſor Dr. Ernſt
Merker in Gießen in Anerkennung ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Leiſtungen und zur Förderung ſeiner
weiteren Arbeiten verliehen worden.

Sonate als Geſchenk. Profeſſor Franz Dan
nehl, einer der erſten ſieben Gefolgſchaftsmänner
des Führers, der vor kurzem ſeinen 70. Geburtstag
feierte, dirigiert zur Zeit einige Konzerte in ſeinem
Heimatgau Thüringen. Seiner Heimatſtadt Rudol
ſtadt hat er jetzt ſeine bekannte „Schwarzburger
Sonate“ zum Geſchenk überreicht.

Wilhelm Furtwängler dirigierte in Kopenhagen
mit der Kapelle des Kgl. Theaters ſein drittes Kon
zert in dieſem Winter Unter den begeiſterten Zu
hörern befanden ſich die Königin und das Kron
prinzenpaar.
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Spitzenmode reichlich überſpiht
Männer in Töll unck Spitzen

Den Hauptſchmuck der weiblichen wie
auch der männlichen Kleidung bildeten in
der galanten Zeit koſtbare Spitzen
Es gab Spitzengarnituren, die teurer
als Diamanten waren. Als dieHerzogin von Lamballe eines Tages mit
einem Spitzenkragen erſchien, der 30 000
Franken gekoſtet hatte, beſtellte der Vieomte
de Nogilles am nächſten Tag eine
Spitzengarnitur für ſein Staatskoſtüm um
D 50 000 Franken. Ludwig VI. veſaß nicht
weniger als ſiebzig Paar Manſchetten aus
feinſten Valenciennesſpitzen, und der Herzog
von Chartres, der Spitzen nicht nur am
Kragen trug, ſondern ſogar an den Schuhen,
an den Knien und Ellbogen, kam einmal in
einem Staatskleid, deſſen Spitzengarnituren
mehr als dreiviertel Millionen Franken
gekoſtet hatten.

Der Herzog von Orleans übertraf zeit
weilig die Kaiſerin Katharing von Rußland
und Marie Antvinette denn er beſaß im
Jahre 1785 nicht weniger als 11000 kom
pkette Gewänder, darunter einige,
die mehr als eine Million gekoſtet hatten.
Ueberall liebten es die Männer, ſehr prunk-
voll angezogen umherzugehen, um Neid und
Gunſt der Damen zu erregen. Um den
Männern dieſes geckenhafte Treiben ab
zugewöhnen, erfand Marie Antoinette ein
beſonderes „Geſellſchaftsſpiel“. Kamen die
Herren in prächtigen Staatskleidern, ſo

e

Die gute Cigarette
schmeckt am besten
ohne Mundstück*)
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dem zunehmenden Verſtändnis für kenner
haften Tabakgenuß hat ſich die „Mode“ des aus
Gold, Kork oder gar Roſenblättern beſtehenden
Mundſtücks weitgehend überlebt.

Galanfe Zeit und folle Preise
hatten die Damen das Recht, auf ein Zeichen
der Königin hin ſich auf die Kavaliere zu
ſtürzen und ihnen mit kleinen Scheren die
Goldtreſſen, Agraffen und Spitzen ab
zutrennen. Was ſie eroberten gehörte
ihnen!

Frau von Sevigné klagte in einem Brief
aus dem Jahre 1787, daß ihr Schwieger
ſohn für eine Toilette viermal ſo viel aus
gab als ihre Tochter, und ſelbſt der Miniſter

Talleyrand trug noch im Jahre 1810 ein
Jahr hindurch täglich vier verſchiedene An
züge. Aber auch in Deutſchland trieben die
Herren einen größeren Luxus als die
Damen. So beſaß der ſächſiſche Miniſter
Brühl ſechshundert Anzüge, einhundert
Pelze, zweihundert Spitzenmanſchetten und
eintauſendfünfhundert Perücken. Jm Jahre
1815 kam ein Fürſt Eſterhazy zum Wiener
Kongreß in einem Rock, der einen Wert von
vier Millionen Gulden hatte. Er war über
und über mit haſelnußgroßen Perlen be
ſtickt. Und noch im Jahre 1850 erſchien ein
ungariſcher Baron zum Wiener Hofball mit
einem Kalpak, der zwei Millionen Gulden
wert war.

Blick in
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt
Das Dortmunder Sondergericht verurteilte in

Wiedenbrück den dreißig Jahre alten Theodor
Nintemann aus Rhede wegen verſuchten Mor
des und Verbrechens im Sinne der Verordnung
gegen Gewaltverbrecher zum Tode. Der Angeklagte
hatte am Oſtermontag in einer Tannenſchonung ein
ächtjähriges Mädchen überſallen und mit dreizehn
Hammerſchlägen niedergeſchlagen. Er ließ von
ſeinem ſich verzweifelt wehrenden und um Hilfe
rufenden Opfer ab, als die Mutter des Kindes, die
der Tochter auf dem Kirchweg folgte, nahte. An
wohner haben ſofort den Wald umſtellt und konnten
den Täter nach kurzer Zeit faſſen. Der Verbrecher
hatte 1937 einen ähnlichen Ueberfall verübt. Er
war erſt vor wenigen Monaten aus dem Zuchthaus
entlaſſen worden.

Zuchthaus für jüdiſchen Raſſeſchänder
Der 35 Jahre alte Jude Jſrael Bloch aus

Auſſig wurde von der Strafkammer Leitmeritz wegen
fortgeſetzter Raſſenſchande zu einem Jahr Zucht
haus verurteilt. Bloch hatte zu einer geſchiedenen,
ariſchen Ehefrau intime Beziehungen unterhalten.

Jtalieniſches UBoot taucht 100 Meter tief
Bei Tauchverſuchen in der Nähe von Tarent

erreichte das neue UBoot „Guglielmo Maeon“
eine Tiefe von mehr als 100 Meter.

Fährdampfer „Preußen“ rettete vierzehn
Schiffbrüchige

Der deutſche Fährdampfer „Preußen“ hat die
Beſatzung eines niederländiſchen Schleppers und
eines Baggers gerettet, die ſich von Ymuiden auf
dem Wege nach Malmö befanden. Jnsgeſamt wur
den vierzehn Mann gerettet.

Rieſiger Waldbrand in der Provence
Jn den Wäldern von Roquevaire, etwa 25 Kilo

meter von Marſeille entfernt, iſt ein großer Brand
ausgebrochen, der geradezu eine rieſige Ausdehnung
angenommen hat. Der Brand frißt ſich in einer
Ausdehnung von 20 Kilometer weiter. Seit Men

die Welt
ſchengedenken iſt ein Waldbrand von derartiger Aus
dehnung in der Provence nicht zu verzeichnen ge
weſen.

Bomben ſind kein Kinderſpielzeug
Jn der Landſtadt Poſio in finniſch Lappland

ereignete ſich eine Exploſion. Jn den Trümmern
eines abgeſchoſſenen ruſſiſchen Bombenflugzeuges
fanden Kinder einen intereſſanten Gegenſtand, den
ſie mit nach Hauſe nahmen. Sie rollten das Ding
über den Tiſch im Wohnraum, in dem ſich ſieben
Menſchen auſhielten. Plötzlich explodierte die kleine
Bombe, denn um eine ſolche handelte es ſich, und
kötete den ſechzigjährigen Großvater und ſeinen fünf
zehnjährigen Enkel.

Scheidungsrekord in Kopenhagen
Das Jahr 1939 iſt nach der jetzt vorliegenden

Statiſtik in Kopenhagen ein Rekordjahr der Ehe
ſcheidungen geweſen. 1738 Scheidungen wurden be
willigt, 231 mehr als im Vorjahre. Die kritiſche
Periode liegt nach der Statiſtik zwiſchen dem fünf
ten und dem zehnten Jahr der Ehe. Auf dieſen
Zeitraum fallen 32 v. H. der Scheidungen.

Byrds Mitbringſel vom Südpol
Die Südpol Expedition des Admirals Byrd hat

dem Tierbeſtand der Zoologiſchen Gärten in den
Vereinigten Staaten eine willkommene Bexeiche
rung gebracht. An der Baſis der Expedition in

KleinAmerika haben die Zoologen der Expedition
mehrere bisher noch unbekannte Robbenarten ent
deckt, deren Vertreter leben d nach Nordamerika
geſchafft werden.

Ueberſchwemmungen auch in Lettland
Auch in Lettland nehmen die Ueberſchwemmun-

gen einen immer größeren Umfang an. Der größte
Strom Lettlands, die Düna, hat ſich im Oberlauf
bereits vom Eis vefreit, während im Unterlauf das
Eis noch ſteht. Mit großer Spannung erwartet
man die Einwirkung des Eisganges auf das neue
große Dünakraftwerk Kegg um. Man hofft, daß
der faſt 50 Kilometer lange Stauſee die Eismaſſen
der Düng auffangen wird. g

Zeichnung: Willibald Krain

Sie säen nicht, und sie ernten viel denn der
englische Arbeiter ernähret sie!

PDA. hilft Hochwaſſergeſchädigken
Belgrad, 6. April. Hochwaſſernot im jugo

ſlawiſchen Ueberſchwemmungsgebiet wird mit allen
zur Verfügung ſtehenden Kr

DiDie

äften bekämpft. Be
ſonders ſetzten ſich dabei die Bewohner der v olks
deutſchen Dörfer der Batſchka und des Bangtes
ein, die in weitem Umkreiſe überſchwemmt ſind.
Noch aber wächſt die Gefahr, die Donau ſteigt wei
ker. So beſteht insbeſondere große Gefahr für die
deutſchen Siedlungen in der Nähe der Donauſtadt
Neuſatz, die der Sitz des Schwäbiſch Deutſchen Kul
turbundes iſt. Der Volksbund für das Deutſchtum
im Ausland ſchritt daher zur ſofortigen Einleitung
eines Hilfswerkes. Der VDA. hat als erſte Hilfe
den Betrag von 875 000 Dinar zur Verfügung
geſtellt.

Schiffsbrand im Rotterdamer Hafen
Auf dem niederländiſchen Dampfer „Hoogkerr“

(5132 BRT), der im Rotterdamer Hafen liegt, brach
ein Feuer aus. Ueber den Umfang des Brandes
liegen noch keine Berichte vor.

Sämereien

11. Fortſetzung
Als ſie ſah, daß ſie bemerkt worden

war, ſchob ſie die Plane vorſichtig
hoch und winkte den Kadetten heftig zu.
Deutlich war ihr anzuſehen wie glücklich
ſie war, dieſe Kinder, die ſie ſchon
längſt verhungert oder vor Schwäche ge
ſtorben meinte, noch lebend wiederzuſehen.

Die Kadetten waren von höchſter Auf
regung ergriffen. Während der Wagen mit
Sophie im Straßenſtaub dahinrollte und bald
ſchon wieder ihren Blicken entſchwand, dach-
ten und ſtritten ſie heftig darüber, wie man
zu ihr gelangen könnte. Denn es ſchien
ihnen aus ihrem Winken, als hätte ſie wich-
tige Mitteilung zu machen. Aber ſo viel
Pläne ſie auch erfanden, es ſchien kaum eine
Möglichkeit zu geben, aus dem Karree der
Wagen zu entfliehen. Die ruſſiſchen Poſten
waren durch die plötzliche Aufregung der
Jungen ſchon aufmerkſam geworden. Es
blieb nur die Hoffnung, daß der Troß, in
dem Sophie fuhr, im Dorf halten würde,
denn der Abend war ſchon weit vorgeſchritten.

Aber das Strohfeuer dieſer Hoffnung war
auch bald wieder verbrannt. Wie ſollte ſich
Sophie durch dieſe Waffen und Poſten alle
hindurchſchleichen können, und ſelbſt wenn ſie
bis zu ihnen gelangte, was konnte ſie ihnen
helfen. Ja, würde ſie ihnen nicht viel eher
ſchaden. Wirklich, die Jungen konnten ſich
nicht denken, warum ſie gekvmmen war und
was ſie eigentlich wollte. Für ſie wäre es
doch wirklich beſſer geweſen, in Berlin geblie
ben zu ſein. Und indem ſie dieſen Gedanken
nachgingen, dachten ſie alle um ſo bedrückter
an Berlin zurück. Sophie war ihnen wie ein
Engel des Friedens erſchienen, ein Trugbild,
ein Fiebertraum vom Hunger entzündet.
Nein, es konnte nicht wahr ſein, ſie hatten
ſich alle getäuſcht. Sophie, das bedeutete:
Frieden und Sattſein und Leben in der alten
Ordnung. Aber wie weit lag das alles jetzt
hinter ihnen. Und je ſtärker ſie dieſen Ab
ſtand fühlten in all dem Grauen, das ſie um
gab, um ſo wütender wurden ſie auf ſich
ſelbſt, daß ſie irgendein Bauernmädchen für
Sophie gehalten hatten. Und ungewollt ward
Jordan wieder das Opfer ihres Grimms.
Jhre traurigen Gedanken wurden noch

einmal unterbrochen, als auf der Straße mit
gebundenen Händen und Ketten an den
Füßen vier Bauern vorübergeführt wurden.
T „Was haben die denn gemacht?“, fragte
Tiefenhauſen.

d Borck lächelte über dieſe überflüſſige
Frage: Wahrſcheinlich haben ſie die Ruſſen
beſonders herzlich willkommen geheißen.
Wahrſcheinlich ſogar ein paar totgeſchlagen
aus Freude darüber, daß ſie ihnen ihr Korn
und ihr Vieh wegnehmen wollten.“

Raden, der zeigen wollte, daß er alles be
griff, ſagte ernſthaft: „Das iſt doch klar,
Tieſi, die haben ſich gewehrt, ſieht man doch.
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Und jetzt?“, er ſah ſich fragend zu Hohen
hauſen um, den er von jeher bewunderte,

was geſchieht denn jetzt mit ihnen
Hohenhauſen hob leicht und anmutig die

Hand zum Hals und ſagte, ohne die Bauern
aus den Augen zu laſſen: „Aufhängen.“

„Aufhängen“, wiederholte Tieſenhauſen
erſchrocken, „das iſt ja furchtbar.“

„Sicher“, ſagte Hohenhauſen gelaſſen.
„Aber es iſt ein ſchneller Tod.“

Darauf ſchwiegen ſie alle und ſahen
ſtumm den Bauern nach, die ſo trotzig und
aufrecht ihrem furchtbaren Schichſal ent
gegengingen. Nur Jordan dachte weniger
an die Tapferkeit dieſer Männer, als an die
für ihn realere Tatſache, daß für ſie mit
dem Aufhängen alle Pein des Lebens vor
über wäre, und er ſagte nach einer Weile,
als die Männer ihnen aus den Augen ge
kommen waren: „Weiß Gott, lieber aufge
hängt werden als verhungern.“ Aber er
fand keine Zuſtimmung unter ſeinen Kame-
raden, denn ſo ſehr ſie den gleichen Hunger
litten wie der dicke Jordan, ſo ſehr erfüllte
ſie doch das bittere Schickſal dieſer Männer.
So ſehr wurde ihnen auch an dieſem Schick
ſal bewußt, daß nicht Leiden, ſondern die
Tat nur hilft, und daß Klagen und Jam-
mern das Erbärmlichſte iſt für einen
Mann.

Und dann rückten ſie alle eng zuſammen,
um möglichſt wenig Wärme zu verlieren
und verſuchten zu ſchlafen, um für wenige
Stunden ihr Elend zu vergeſſen.
Indes ging das Leben des Lagers um
ſie her ſeinen gewohnten Gang. Die Koſaken
hatten Holz herbeigeſchleppt und vrele
Wachtfeuer entzündet, an denen ſie Rinder
und Hammel brieten. Jhre fröhliche
Laune, die durch die übermäßige Sättigung
und das für ihre Verhältniſſe angenehme
Lager hervorgerufen war, löſte ſich in
wilden Geſängen aus, die von allen Seiten
her durch die Nacht tönten. Als ſie aber
auf dem Höhepunkt ihrer Stimmung ange
langt waren, dröhnte der Boden von den
leidenſchaftlichen Tänzen ihrer Heimat. Die
Kadetten hatten ſich ſchon daran gewöhnt,
auf dieſes wilde Leben um ſich her kaum
noch zu achten, und ſelbſt als der Wind ab
und an den herrlichen Duft gebratenen
Fleiſches über ſie hintrug, fühlten ſie wohl
ſtärker als ſonſt den nagenden Hunger, aber
keiker ſagte ein Wort; und ſelbſt Jordan
warf ſich nur unruhig von einer Seite auf
die andere und blinzelte manchmal durch
die halb geſchloſſenen Augen zu dem wacht
habenden Koſaken hinauf, der hoch über
ihnen auf dem Bock eines Wagens ſaß und
kräftig in ein Stück gebratenen Hammel
fleiſches biß. Und je mehr Jordan zu dem
Wachtpoſten hinaufſah, um ſo mehr jagten
durch ſein Gehirn irrſinnige Hunger
phantaſien. Er ſah plötzlich den Wagen zu
ſammenbrechen, den Koſaken tot zu Boden

fallen und ſich ſelbſt mit dem Stück Fleiſch
in der Hand durch die Welt hintanzen, und
dieſes Stück Fleiſch hatte eine wunderbare
Eigenſchaft: es ging niemals zu Ende. Je
mehr man auch hineinbiß, um ſo friſcher
wohlſchmeckender, roſiger und vor allem
größer wurde es. Ach, das war ein Traum
nach Jordans Herzen und Magen. Und er
fuhr faſt unwillig hoch, als plötzlich von der
Wagengaſſe her, die in das Viereck führte,
ein gewaltiger Lärm aufklang.

Auch Borck, Hohenhauſen und Potron
waren ſchon aufgeſprungen und ſahen zu der
Wagengaſſe hinüber. Zwei betrunkene Ko
ſaken kamen auf den freien Platz heraus-
getaumelt, wobei ſie etwas hinter ſich her
zogen, von dem noch gar nicht zu erkennen
war, ob es ein Sack, ein Tier oder ein
Menſch war. Endlich, als ſich die Umriſſe
dieſes unbeſtimmten Etwas gegen das nächſte
Wachtfeuer abhoben, ſahen ſie, daß es ein
mickriger, kleiner Hammel war. Die Ruſſen
zogen den Hammel vorwärts und trieben
ihn dann mit Geſchrei und Fußtritten ein
Stück auf die Kadetten zu, die nun alle auf
geſprungen waren und eng zuſammenge-
drängt auf das ſeltſame Schauſpiel ſtarrten,
das ſie ſich nicht zu erklären wußten.

Aber die Koſaken ließen ſie nicht lange
im ungewiſſen. Da eine ſprachliche Verſtän
digung nicht möglich war, machten ſie ihnen
mit viel Grinſen und Handöbewegungen
ſonderbare Zeichen. Sie riſſen ihre Mäuler
auf und biſſen ſich in die eigene Fauſt, um
gleich darauf ſchmatzende Laute von ſich zu
geben, dann ſchlugen ſie ſich wieder auf die
prallgefüllten Bäuche, die eben beim beſten
Willen dieſen Hammel nicht mehr bewältigen
konnten, um damit zu zeigen, daß die Ka-
detten ihn aufeſſen ſollten, und deutlich war
zu fühlen, von welcher Hochſtimmung teil
nehmender Nächſtenliebe die ſatten und be
trunkenen Koſaken plötzlich erfüllt waren
oder ſich wenigſtens erſchtenen. Sie gaben
dem Hammel, der noch immer verſtört auf
demſelben Platz ſtand, auf den ſie ihn hin
geſchoben hatten, noch einen mächtigen Tritt
in den Bauch, daß er wie ein Federball in
die Höhe ſprang und kläglich wieder zu
Boden fiel, und verließen dann mit wildem
Gelächter die verdutzten Kadetten, die ſich
plötzlich auf ſo merkwürdige Art beſchenkt
ſahen. Eine Weile ſtanden ſie mindeſtens ſo
fafſungslos vor dem Hammel, wie der Ham
mel vor ihnen und wußten nicht, was ſie zu
dieſem Geſchenk ſagen ſollten. Nach einiger
Zeit des bloßen Staunens äußerte ſich ihre
Verblüffung in einigen wilden unartiku-
lierten Schreien, und als der Bann gebrochen
war, tanzten ſie ſo wild wie kleine Koſaken
um das verſchüchterte Tier, das regungslos
in der Mitte ihres Kreiſes ſtehenblieb. Sie
hatten in dieſem Augenblick noch das Gefühl,
ein ungeheures großartiges Geſchenk er
halten zu haben, das ſie nun endlich ſatt
machen würde. Ja, ſie hatten, wenn man es
ehrlich ſagen ſoll, das Gefühl, dieſes Tier,
das ſie mit traurigen Augen anſah, ſei ein
gebratener Hammel auf vier Beinen, und
ein jeder von ihnen brauche ſich jetzt nur
ſein Stück abzuſchneiden, um auf herrliche
Art und Weiſe endlich ſeinen Hunger zu
ſtillen. Und es war darum für ſie ein Akt

roheſter Ernüchterung, als der lange Schack,
der doch ſonſt ſo ſchwerfällig in ſeinen Ge
danken war, zweifelnd vor dem Hammel
ſtehenblieb und ſchrie: „Ja, ſollen wir den
vielleicht lebendig freſſen!“

„Natürlich nicht“, ſagte Jordan aufge
regt, der ſich in dieſen Dingen in jeder Form
zuſtändig fühlte und von den anderen in
dieſer Zuſtändigkeit auch ohne weiteres an
erkannt wurde: „Den müſſen wir natürlich
braten. Abziehen und braten müſſen wir
das Vieh.“

Ja, das war aber leichter geſagt als ge
tan. Bisher hatten ſie alle Hammelfleiſch
nur gebraten auf den Teller bekommen, und
auch das noch ſelten. Aber jene Verwand-
lung, die aus einem wolligen, blökenden und
dumm guckenden Stück Schaf ein ſaftiges
Stück Braten macht, war ihnen völlig un
bekannt und in dieſem Augenblick ſogar un
heimliche Zauberei. Selbſt Borck, der doch
ſonſt allen Schwierigkeiten gewachſen war,
fragte Jordan zweifeln: „Haſt du denn ſchon
mal einen Hammel gebraten?“

„Natürlich nicht“, ſagte Jordan, der noch
immer frohen Mutes war. „Aber das iſt
doch ganz einfach. Feuer drunter und braten,
fertig!“

Borck zuckte mit den Achſeln „Ja, wenn
es ſo ſchnell ginge. Erſt muß er doch mal
tot ſein und abgezogen.“

Und das war nun das Problem, das ſie
jetzt in Rede und Gegenrede bis ins innerſte
ergriff. Sie waren Kinder, die bisher in
Ordnung und Frieden gelebt hatten, wenn
auch eine ſtrenge Zucht dafür geſorgt hatte,
daß ſie in keiner Weiſe verweichlicht waren.
Aber die Notwendigkeit, ein Tier töten zu
müſſen, das eben noch wach und lebendig vor
ihnen ſtand, war noch niemals an ſie heran
getreten. Und ſo geſchah es denn, daß ſie
ſich, ohne dem Hammel auch nur um einen
Meter näherzukommen, in heftigen theore
tiſchen Streitgeſprächen ergingen, wie er am
beſten zu töten ſei. Selbſt Tieſenhauſen
wurde ganz wach und lebendig bei dieſem
Problem, und aus ſeiner Knabenphantaſie
heraus ſagte er: „Ja, wenn ich Pfeil und
Bogen hätte und maß dabei abſchätzend
ſchon die Entfernung, als wollte er den
Hammel bereits im nächſten Augenblick mit
einem Blattſchutz erledigen.

Raden war begeiſtert von dieſer Jdee und
entzündete ſich ſo daran, daß er ſie, mit ſeiner
Phantaſie in die germaniſche Vorzeit zurück
kehrend, ein wenig abwandelte und ſchrie:
„Ja, wunderbar! Oder einen Speer müßte
man haben! Totſtechen, den Hammel!“

Schack, der lange dumpf nachgedacht hatte,
ſchüttelte den Kopf: „Das haben wir ja
alles nicht.“ Dann ſah er tiefſinnig auf
ſeine großen Bauernhände nieder und ſagte
langſam: „Jch glaube, ich erwürge ihn.“

Aber ſein Vorſchlag wurde durch Jordan
niedergeſchrien, der ſchon etwas an Anſehen
verloren hatte, weil er das Problem nicht
löſen konnte, und nun mit um ſo größerer
Wildheit rief: „Ach was, erwürgen, tot-
ſchlagen muß man das Bieſt. Mit einem
Stein, oder einer Keule oder ſonſt was
Hartem.“

(Fortſetzung folgt)
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Turnen Sport Spiel
Es geht auch ohne Speck und Schinken

Es iſt bekannt, daß Deutſchland in den ſchwer
athletiſchen Uebungen, mag es ſich um Gewicht
heben, Ringen und Boxen oder die ſogenannten
Kraftübungen in der Leichathletik, alſo insbeſondere
das Hammerwerfen handeln, in der Welt eine
führende Rolle ſpielt. Wir haben auch nicht die
Abſicht, dieſe Vormachtſtellung aufzugeben, ſondern
werden unermüdlich daran arbeiten ſie noch mehr
zu feſtigen. Da kommen Miesmacher und ſagen,
bei der Kriegsernährung ſei das wohl kaum mög
lich. Jhnen geben unſere Olympiaſieger und Welt
rekordler Hein und Erwin Blask die richtige Ant
wort. Jn Ratſchlägen, die Blask über das Training
der Hammerwerfer im NSSport erteilt, geht er

LeipzigerTapeten un Sommer Sag
auch auf dieſe Frage ein und ſtellt feſt: „Leider iſt
es im Augenblick mit Schinken, Butter, Eier und
Speck nicht ſo gut beſtellt, und man muß und wird
ſich gern damit abfinden; denn für einen zünftigen
Hammerwerfer gibt es keine Schwierigkeiten, die
nicht zu überwinden ſind.

Hein und ich ſind darin einig, daß es auch ohne
Wiener Schnitzel mit anſchließendem Rumpfſteak
gehen muß. Wir deutſchen Hammerwerfer wollen
auch während des Krieges die Vormachtſtellung in
der Welt halten! Des ſind wir gewiß, denn nicht
Schinken, Butter, Eier und Wurſt, ſondern Sport
geiſt macht den ganzen Kerl.

Kleine Hporkrundſchau

Italiens Mittelſtürmer Piola wurde bei einem
Trainingsſpiel für den beyorſtehenden Länderkampf
gegen Rumänien verletzt. Es handelt ſich um ſeine
alte Prellung. An dem 8:0Sieg der Nationalmann
ſchaft über den Trainingspartner Alba Roma war
Piola bis zu ſeinem Ausſcheiden mit drei Toren
beteiligt.

Jm Sportgau Wartheland macht der Sport
betrieb allmählich Fortſchritte. Nach der Feierſtunde
des deutſchen Ruderſports am kommenden Sonn

r Hygiene-Arthel S ääe
tag in Bromberg gibt es am 14. April, eine Woche
ſpäter, den erſten Boxſtädtekampf in Poſen zwiſchen
Danzig und Poſen.

Spiele am Sonntag, dem 7. April 1940
Fußball: 13.45 Uhr 2. Mannſchaft gegen
Eintracht 2., Eintrachtplatz, Dreffpunkt

S 13.15. Uhr Eintracht-Platz; 15.30 Uhr
1. Mannſchaft gegen Eintracht 1., Ein
F trachtplatz, Treffpunkt 15 Uhr Eintracht
Platz. Handball: 15 Uhr 1. Mann

nm—25g2 ſchaft gegen TV Nauendorf, Weiſeplatz,
Trefſpunkt 14.30 Uhr WeiſePlatz.

Arbeit und wirtſchaft

Der VUeberdruck des Kapitals auf den Zins
an Anlagemöglichkeiten der freigesetzten KaufkraftFolgen des Mangels

Das ſeit Ende vorigen Jahres immer
ſtärker hervortretende Angebot
an Kapital hat lange Zeit keine enteſprechen den Anlagemöglichkei-

ten gefunden. Jnfolgedeſſen entſtand ein
wachſender Ueberdruck, der auf den
Aktien und Wertpapiermärkten ziemlich tief
greifende Wandlungen auslöſte. Als letzte
dieſer Wandlungen iſt eben jetzt zu ver
merken, daß die Jnduſtrieanleihen
von der 5prozentigen zur A e p r o
zentigen Verzinſung übergehen.
Die UVrsachen

Die Urſachen des Ueberörucks ſind be
kannt. Sie liegen auf der Seite des Kapital
angebots ebenſo wie auf der der Kapital
nachfrage. Das Angebot iſt dadurch ſprung-
haft geſteigert worden, daß die Kaufkraft
ſich durch Verbote und Bewirtſchaftung faſt
aller großen Verbrauchsgüter von einem
Teil der ſonſt üblichen Käufe ausgeſperrt
ſah. Die Verbraucher mußten zwangsläufig
mehr ſparen als früher. Der weitgehende
Abbau von Vorräten und Lagern in Jn-
duſtrie und Handel ſetzte weitere Kaufkraft
frei, weil die Waren nicht oder nicht in der
gleichen Menge wieder beſchafft werden

können. Da es für das ſo anfallende Geld
keine Waren gab, ſo ſuchte man es in Wert
papieren anzulegen. Bei den Wert-
papieren zeigte ſich aber weitgehend der
gleiche Zuſtand wie bei den Waren: auch
ſie waren nicht beliebig zuhaben,
Man überſieht oft, daß ja auch die Wert
papiere bewirtſchaftet werden. Der Staat
läßt keue Papiere nur in begrenztem Um
fange zu, in den letzten Monaten genügten
die neu zugelaſſenen und die bei den Banken
noch vorhandenen Beſtände dem zuſätzlich
entſtehenden Kapital von mehreren Milliar
den jedenfalls nicht. Das Kapital ſtürzte
ſich alſo im weſentlichen immer wieder auf
die gleichen Papiere, die nur häufiger von
Hand zu Hand gingen. Da aber bei jedem
Kauf ebenſoviel Kapital beim Verkäufer

frei wird wie es beim Käufer gebunden
wird, ſo änderte ſich am wachſenden Ueber
druck nichts.

Steigende Kurse
Die Wirkungen dieſes Zuſtandes waren

zunächſt eine allgemeine Steige
rung des Kursnivegus. Die feſt
verzinslichen Papiere wurden davon be
zeichnenderweiſe im Verhältnis ſtärker er
faßt als die Aktien. Die Reichs und Staats
anleihen ſtiegen um etwa 1,6 Punkte auf
100,8, die Kommunglanleihen um 1 Punkt
auf 99,7, die Pfandbriefe um 0,8 auf 100
und die Jnduſtrieobligationen um 2,5 auf
100,9. Zurückgebliebene Papiere, insbeſon
dere auch die Steuergutſcheine, haben im
einzelnen bis zu ſechs Punkten aufgeholt.
Vor allem iſt die Parigrenze nun nicht
nur ſo gut wie überall erreicht, ſondern bei
Reichs und Staatsanleihen ſowie Jndu-
ſtrieobligationen ſchon ſtark überſchritten.

Die Pfandbriefe würden, wenn ſie nicht
mit Abſicht zurückgehalten würden, auch
ſchon über pari ſtehen. Es werden faſt keine
Pfandbriefe mehr zum Kauf angeboten, an
dere Papiere ſind auch vielfach ſchon ſo
knapp wie knappe Waren. Die Aktien
wurden erſt ſtärker begehrt, als die Kuapp
heit an Pfandbriefen, Anleihen uſw. zu
nahm, ein Zeichen dafür, daß feſte, dauernde
und ſichere Anlage in erſter Linie geſucht
wurde. Seit Ende Dezember iſt der Aktien
index von 134,1 auf 148,8 Anfang April ge
ſtiegen. Gegenüber den tiefſten Kurſen im
Jahre 1939 iſt faſt durchweg eine Steigerung
um 30 v. H. feſtzuſtellen. Zurückgeblieben
ſind nur Textil- und Lebensmittelaktien.
Verrentung der Aktie?

Man kaufte an der Börſe offenbar mehr
wegen des Spekulationsgewinns als wegen
der Dividende. Das hat ſich geändert. Ak
tien werden heute im Verhältnis immer mehr
an Stelle von feſtverzinslichen Papieren ge
kauft Darüber kann auch die Kursſteige

Weitere Normung im Landmaschinenbau
Der Bevollmächtigte für die Maſchinenproduktion

hat zwei Anordnungen zur Förderung der Rativo
naliſierung und Leiſtungsſteigerung im Landmaſchi

zum Pflanzlochen und Zudecken, zum Hacken und
Häufeln verwandt werden, die Zahl der Reihen und
Reihenabſtand vorgeſchrieben. Das Verbot der Ein
fachgeräte, die nur einen Arbeitsgang vertraten,

rung der Aktien nicht täuſchen, da ſie ja ſchon
durch ganz geringe Käufe zuſtande kommen
kann. Der Zug von der Aktie weg
um Rentenpapier iſt bei den Maſſen
er Sparer unverkennbar, man mag das be

dauern oder nicht. Er dürfte wahrſcheinlich
auch eine gewiſſe größere Stabilität der Divi
denden und der Kurſe im Gefolge haben und
die Aktie je länger je mehr zu einem dem
Rentenpapier ähnlichen Papier machen. Der
hetzige Ueberdruck am Kapital-
markt würde unter anderen Umſtänden
eine ſehr ſtürmiſche Kursſteigerung mit ſich
gebracht haben. Daß das dieſes Mal trotz
des ganz ungewöhnlichen Mangels an An

Schlosser- auch für Uf Halle, Gr.Anzüge Lehrlinge immer iricüstr. 36

lagemöglichkeiten und obwohl eigentlich nichts
zu geſchehen brauchte, um eine übermäßige
Steigerung zu verhindern, nicht der Fall
war, dürfte beweiſen, daß die Aktie
ihren Charakter ſchon weitegebend gende rt hat. Sie
folgt damit nur der Weſensveränderung der
wirtſchaftlichen Unternehmungen, bei denen
bei vorgeſchriebenen Preiſen und vorgeſchrie
benem Produktionsumfang Sicherheit und
Berechenbarkeit des Geſchäftsablaufs ſehr
viel größer ſind als je vorher.

Ein neues
Grunderwerbssteuergesetz

Die Reichsregierung hat ein neues Grunder
werbsſteuergeſetz beſchloſſen. Das Geſetz tritt am
1. Mai 1940 in Kraft. Von dieſem Tage ab gilt
im ganzen Deutſchen Reiche ein einheitliches Grund
erwerbsſteuerrecht. Es werden dadurch die weit
gehenden Unterſchiede beſeitigt, die zwiſchen dem
Recht des Altreiches und dem Recht der neuen
Reichsteile, insbeſondere dem der Oſtmark, be
ſtanden. Das Geſetz bringt Vereinfachungen
in der Beſteuerung und im Beſteuerungsverfahren.
Die Steuer iſt entſprechend dem früheren Recht der
Oſtmark an das ſchuldrechtliche Verpflichtungs
geſchäft geknüpft. Die Höhe der Steuer iſt nicht ge
ändert worden, ſie beträgt wie bisher 3 v. H.
Reichsſteuer und 2 v. H. Zuſchlag der Land und
Stadtkreiſe. Es iſt aber für das Einbringen von
Grundſtücken in Kapitalgeſellſchaften die volle Frei
heit vom Zuſchlag beſeitigt worden. Das Geſetz
bringt eine wichtige neue Steuerbefreiung auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues für Minderbemittelte
Es iſt nicht nur wie bisher der Erwerb von

Kameradſchaftsabend der Alten Herren
findet am Montag um 20.15 Uhr im
Klubhaus ſtatt. Wir bitten um Vor

merkung dieſes Termins.

5 Die für Sonntag, den 7. April,
angeſetzten Fußballſpiele müſſen

So infolge Unbeſpielbarkeit des Platzes
7 abgeſagt werden.

Zwiſchentypen

nenbau erlaſſen. Damit hat das Rationaliſierungs

a prygramm für vSchritt weiter getan. Wahrend es ſich bisher meiſt
Um eine Typenvereinfachüng handeſte, wobei die
Bauprogramme der einzelien Firmen zuſammen
geſtrichen und damit die Zahl der Typen ver
ringert wurde, wird hier eine Normung einzelner
Abmeſſungen bei allen Fabrikaten vorgenommen. Bei
den Drillmaſchinen

fort.
Reihenzahlen und Arbeitsbreiten müſſen ſich künftig
nach einem „Einheitsplan“ richten.
Weiſe wird bei den Kartoffelkulturgeräten, wie ſie

Landmaſchinen einen wichtigen

fallen dadurch
für die

zum Säen
Die Abmeſſungen

Jn ähnlicher Dutzend Herſtellerfirmen
können.

ſoll den Uebergang zu den Mehrfagch und Viel
fachgeräten fördern, die für zwei gat vier Arbeits
gänge, nämlich Pflanzenlöchen, Zudecken, Harken und

Häuſeln zu verwenden ſind. Dadurch
toffelkulturgerät, das im Gegenſatz zur
auf manchem Bauernhof noch fehlt, auch für den
kleineren Betrieb rentabel. Die fortſchreitende Nor
mung dient alſo dazu, die Handarbeit zugunſten der
arbeitſparenden und ertragſteigernden Geräte zu
verdrängen. Die Erſatzteile werden künftig zu allen
Maſchinen und Geräten ungeachtet der ein bis zwei

ausgetauſcht

Grundſtücken durch gemeinnützige Bauträger zur
Schaffung von Kleinwohnungen, ſondern darüber
hinaus unabhängig von der Perſon des Erwerbers

Der Grundſtückserwerb zur Schaffung von Arbeiter
wohnſtätten ſteuerfei. Von der im Vertrag über
nommenen Steuer wird allgemein keine Steuer
mehr berechnet. Es iſt dadurch die „Steuer von
der Steuer“ beſeitigt worden.

irdadas Har-3 maſchine

GSeneralvertretung

War HEISSEon on nHälle-Plat der SA 10, Ruf sa2-7
werden

Die beträchtliche Ausweitung des Geschäfts, die das ab-
gelaufene Jahr unserer Bank brachte, spiegelt sich in der Bilanz
ünd der Gewinn- und Verlust- Rechnung ebenso wie in einer
Zunahme der Umsätze wider. Die Gesamtumsätze erfuhren eine
weitere erhebliche Steigerung, und zwar bei

Banken und Bankiers Nichtbankiers insgesamt
1938 von 33 254 Mill. RM 103 563 Mill. RM 136817 Mill. RM
1939 auf 36 408 Mill. RM 111649 Mill. RM 148 057 Mill. RM

Der im Laufe des Jahres zu erheblichen Beträgen angewachsene
Umschlag des Zahlungsverkehrs mit Steuergutscheinen ist in
diesen Zahlen nicht berücksichtigt.

Im Jahre 1939 ist unser Wirkungsbereich durch die folgenden
neuen Niederlassungen erweitert worden: Brüx (durch Ueber-
nahme der Kundschaft der Böhmischen Union-Bank), Bielitz,
Krakau, Oderberg (Oberschles.) und Teschen, Memel, und Heyde-
Krug (diese beiden unter Uebernahme des Kommerziellen Ge-
schäfts der Landschaftsbank Raiffeisen A.-G.), Lodsch, Posen
und Stadt des KdF.-Wagens. Außerdem übernahmen wir von
der Firma Philipp Elimeyer in Dresden den allgemeinen bank-
geschäftlichen Teil ihres Betriebs

Wir sind nunmehr, abgesehen von Berlin, an 303 Plätzen
durch 131 Filialen, 138 Zweigstellen und 34 Außendepositen-
Kkassen und Zahlstellen vertreten; außerdem stehen 183 Stadt-
depositenkassen, insgesamt demnach 487 Betriebsstätten, unserer
Kundschaft zur Verfügung.

Im Zusammenhang mit der Bildung des Protektorats Böhmen
und Mähren erweiterten wir unsere Beziehungen zur Böhmischen
Union-Bank, deren sudetendeutsches Geschäft wir im Herbst
1938 übernommen haben. Nach Durchführung der am
12. Dezember 1939 gefaßten Generalversammlungsbeschlüsse der
Böhmischen Union-Bank wird sich die Mehrheit des Aktien-
Kapitals der genannten Bank in unserem Besitz befinden. Die
Böhmische Union-Bank, welche die Deutsche Agrar- und Indu-
striebank in nächster Zeit aufnehmen wird, besitzt neben ihrem
Hauptsitz in Prag Filialen in n Brünn, Friedek,
Iglau, Königinhof a. d. E., Mähr.-Ostrau, Olmütz, Pardubitz,
Pilsen und Proßnitz. Die außerdem in Preßburg bestehende
Niederlassung wird die Böhmische Union-Bank im Zusammen-
wirken mit unseren Wiener Freunden, der Creditanstalt Bank-
verein, und uns in eine selbständige Bank umwandeln, so daß
wir auf diese Weise auch in der Slowakei vertreten sind.

Am 2. Januar 1940 gehörten unserer Bank einschließlich
3425 weiblicher Gefolgschaftsmitglieder 19 265 Arbeitskräfte an;
darin waren 931 Lehrlinge enthalten. Außer 12 auf dem Felde
der Ehre gefallenen Arbeitskameraden hatten wir im Jahre 1930
das Ableben von 70 Gefolgschaftsmitgliedern und 148 Pensio-
nären, von denen die Mehrzahl seit vielen Jahren der Bank als
treue Mitarbeiter angehörte, zu beklagen.
Gedenken stets in Ehren halten. Unsere besondere Fürsorge
gilt den zum Wehrdienst Einberufenen und ihren Angehörigen.
Wir stehen mit den Einberufenen in dauernder Verbindung und

EUTS

Wir werden ihr

betreuen nicht nur sie, sondern nach Möglichkeit auch ihre
Familienangehörigen. An unsere Gefolgschaft wurden im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr durch die mit dem Kriege zusammen-
hängenden Umstände erhöhte Anforderungen gestellt. Dank
ihrem. Fleiß und ihrer Einsatzbereitschaft konnten alle an die
Bank herantretenden Aufgaben bewältigt werden.

Durch die Vergrößerung unseres Geschäfts, besonders aber
durch die Verflüssigung der Wirtschaft, erfuhren die gesamten
GlIäubiger einschlieblich der Spareinlagen eine Stfeigerung
von RM 3276 038 312,12 Ende 1938 auf RM 3733 517562,27,
mithin um fast RM 457 500 000,

Aubßerordentlich lebhaft gestaltete sich im abgelaufenen Jahr
das Kreditgeschäft; die Höhe der bei uns neu in Anspruch ge-
nommenen oder von uns zugesagten Kredite belief sich auf
RM 1672 724 947 gegen RM 1 483 048206, Ende 1938.
Unsere gesamten Ausleihungen Schuldner und Vorschüsse
auf verfrachtete oder eingelagerte Waren bezifferten sich auf
RM 1 454 887 914,46 gegen RM 1 496 308 908,25 am 31. Dezember
1938. Wenn auch ein Teil der neuen Krediteinräumungen am
Jahresende nicht voll in Anspruch genommen war, so zeigt doch
die Summe der Neuausleihungen, daß der Kreditumschlag im
Berichtsjahr noch lebhafter als im Jahr 1938 war.

Die Entwicklung unseres debitorischen und Kreditorischen
Geschäfts hatte vor allem eine Steigerung unserer Bestände an
Wechseln, Schatzwechseln und unverzins-
lichen Schatzanweisungen zur Folge. Insgesamtstieg unsere Geldanlage in diesen Werten auf RM 1 9109 028 512,36
gegen RM 1 365 309 209,45 im Vorjahr.

Die Verflüssigung der deutschen Wirtschaft führte in den
letzten Monaten wiederholt zu einer Senkung des Privatdiskont-
satzes und damit zu einer Verminderung der den Banken ver-
bleibenden Zinsspanne.

Die Ermäßigung unseres Bestands an Anleihen und verzins-
lichen Schatzanweisungen des Reichs und der Länder erklärt
sich vor allem aus der erst im Januar 1939 vorgenommenen
Restabrechnung der im Dezember 1938 aufgelegten Reichs-
anleihe. Unser Gesamtbesitz an eigenen Wertpapieren wirch in
der Bilanz mit RM 351 465 529,26 gegen RM 461 140 695,43 am
31. Dezember 1938 ausgewiesen.

Das Emissionsgeschäft bot uns Gelegenheit, außer
Schatzanweisungen der Deutschen Reichsbahn und der Deutschen
Reichspost große Beträge von Industrieobligationen und Aktien-
werten in unserem Kundenkreise unterzubringen. Insgesamt
haben wir an größeren Gemeinschaftsgeschäften mitgewirkt in
42 Fällen bei Emissionen, Konversionen und Börseneinführungen
festverzinslicher Werte und in 41 Fällen bei Kapitalerhöhungen
sowie bei Emissionen und Börseneinführungen von Aktien.

In unserer Gewinn- und Verlust- Rechnung er-
höhten sich die Personalaufwendungen teils durch die darin
nunmehr voll enthaltenen Ausgaben für unsere sudetendeutschen
Niederlassungen, teils durch tarifmäßige Steigerung der festen
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Geschäftsbericht für das Jahr 1939 (Auszug)

Bezüge von RM 76761 624, 44 Ende 1938 auf RM 78 761 824,23.
Auch die Ausgaben für soziale Zwecke, Wohlfahrtseinrichtungen
und Pensionen stiegen von RM 18 431 404,53 auf RM 20 353 138,99
an, die sonstigen Handlungsunkosten um rund RM 200 000,
von RM 109 024 884,08 auf RM 20 126 913,39.

Eine weitere beträchtliche Steigerung erfuhren die Steuern
und Abgaben; sie erhöhten sich von RM 28 483 802,62 Ende 1938
auf RM 36 680 651,29.

Entsprechend dem größeren Geschäftsumfange weisen wir
diesmal an Zinsen und Diskont RM 77020 337,78 gegen
RM 67 467 708,41 Ende 1938 sowie an Provisionen und Ge-
bühren RM 902 850 159,02 gegen RM 87 570 846,46 in der Gewinn-
und Verlust- Rechnung aus. Die erforderlichen Kapital-, Zins-
und Provisionsrückstellungen sind auch diesmal wieder vorweg

gekürzt worden.
Die Einnahmen aus Sondergeschäften und aus einmaligen

Geschäften, die Zinserträgnisse aus Dauernden und Konsortial-
Beteiligungen, die Wertpapier-, Devisen-, Sorten- und Kupons-
gewinne sowie die sonstigen Erträgnisse wurcden, wie in den
Vorjahren, zu inneren Rücklagen benutzt.

Aus dem diesjährigen Reingewinn überweisen wir
RM 4500 000, und vom Vortrag des Vorjahres RM 2 000 000,
insgesamt

RM 6500 000, der Freien Sonderreserve,
die damit auf RM 109 500 000, steigt, und ferner
RM 1503 960, den Pensſonsrücklagen,

die hierdurch auf RM 22 500 000, anwachsen.
Der ſahresabschluß wurde vom Aufsichtsrat gebilligt und
ist damit gemäß S 125 Absatz 3 des Aktiengesetzes festgestellt.

Einschließlich des restlichen Vortrages von RM 47 665,81
stehen

RM 7 0991 674,71
zur Verfügung, von denen

RA 130 000, gemäß unserer Satzung der Aufsichtsrat erhält,
61 674,71 in neuer Rechnung zum Ausgleich des Vortrages

den stillen Rücklagen zugeführt werden und
7 800 000, zur Verfügung der Hauptversammlung stehen.

Wir schlagen vor, diesen Betrag als
Dividende von 6

auszuschütten.
Unser Wigenkapital setzt sich nunmehr wie folgt zusammen

Aktienkapital a an e e RM 130 000 000,
Gesetzliche Reserve a a nun gang e z32 500 000,
Freie Sonderreserve an e e e „10 500 000,

insgesamt: RM 182 000 000,

Berlin, den 3. April 1940.

Der Vorstand der Deutschen Bank
von Halt Kiehl Kimmich Rösler Rummel Sippell
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Englands Geldſäcke verdienen an Rackttänzen
facdenscheinige Enfschulcligung mit „kräffiger Kost förs Auge

Von unserem Vertreter Hans Wendt,
Plutokraten lieben im allgemeinen die

Be und Verkleidung. Faſhionable Herren
kleidung iſt für ſie eben ſo ſelbſtverſtändlich
wie eine zweckmäßige Tarnung ihrerMotive und Ziele. Die Wahrheit, unge
ſchminkt und unverhüllt, lieben ſie ganz und
gar nicht. Aber ſie lieben andere Dinge
unbekleidet und unverhüllt. Sie benutzen
derlei für ihre eigenen Amüſierbedürfniſſe
und zugleich, unekgennütztg genug, für die
Ankurbelung der Stimmung in den Maſſen.

Truppen und Kriegsrevuen
Das ſcheinbar ſo puritaniſche England

hat ſtets verſtanden, bemerkernswert unan
ſtändige Veranſtaltungen zu kultivieren. Sie
entzogen ſich freilich im weſentlichen der
breiten Oeffentlichkeit, die ihre Inſtinkte
allenfalls an den Nacktphotos der Maſſen
blätter vder ſenſationellen Scheidungs-
prozeſſen befriedigen konnte. Die Nudi-
täten nach Pariſer Geſchmack blühten im
verborgenen, in den Nachtklubs der Reichen,
die den Monatslohn eines ihrer Arbeiter
oder die Miete eines halben Zinshauſes für
Sekt und heimliche Senſationen veraus-
gabten. Seit dem Kriege iſt England in
dieſer Hinſicht wirklich „demokratiſcher“ ge
worden. Die Plutokraten erkannten, daß
ſie etwas für das Volk tun mußten. Sozia
lismus oder geſündere Wohnungen? Kam

in Frage, das koſtete zuviel. Aber
man konnte in anderer Beziehung die Zügel
etwas lockern und den Maſſen Konzeſſionen
machen, die als Erſatz für Freiheit gelten
mochten.

So kam es, daß plötzlich obſzöne Vor
ſtellungen, wie ſie bislang nur in den Nacht
klubs gewuchert hatten, auch in Theater
und Revuen eindrangen. Die National-
farben und ein aufrüttelnder „song“ machen
ſich ja ſelten ſo gut wie mit einer Kette
nackter vder halbnackter Girls zur Anregung
der Zuſchauer. Gleichzeitig brauchten die
Truppen Abwechſlung bei ihrem Etappen
leben in Frankreich. Alſo Girls und Sänger,
Jazzbands und Spaßmacher zum B. E. F.
verfrachtet. Es kamen ab und zu Beſchwerden
über allzu „freie“ Szenen oder Witze, aber
im allgemeinen ſchien das Rezept gut ein
zuſchlagen. Die jungen Offiziere kamen auf
ihre Koſten, und die Tänzerinnen auch.
Girls profesfieren

Jn dieſes allgemeine Jdyll kam eine
Störung, nicht etwa von der hohen Geiſtlich
keit die war viel zu ſehr damit be
ſchäftigt, Pamphlete gegen die böſen Nazis
zu fabrizieren ver von anderen dazu
erkorenen Hütern der engliſchen Moral,
ſondern ausgerechnet von den Girl s
ſelber, die plötzlich einen Notſchrei los-
ließen, daß ſie eben ſo mangelhaft bezahlt
ſeien wie bekleidet. Unter der vom eng
liſchen Standpunkt nicht übel gewählten
Deviſe Weniger an, mehr Pinkeeröffneten ſie einen Feldzug gegen den nach
ihrer Darſtellung angewandten Zwang,
ſich auszuziehen, mit dem Ziel, wenn ſie
ſchon weiterhin nackt zu erſcheinen hätten,
dann wenigſtens zu einem beſſeren Tarif.
„Eine Welle von Nuckität“

Die Sachverſtändigen geben zu, daß in
folge der Kriegsbedürfniſſe ein großer
Drang zur Nackthetit eingeſetzt habe,
dem die meiſten Theater, nicht nur die Welt
der Revuen, ſondern auch die ſogenannten
ernſteren Bühnen, nachzukommen bemüht
ſeien. „Eine Welle von Nudität geht über
das Unterhaltungsgewerbe“, ſchrieb eine
große Londoner Zeitung ſeufzend. Varie-
tées, Revuen, „Muſie-halls“ uſw. bieten am
laufenden Bande Obſzönitäten dar. Sie
werden je nachdem als „nucde acts“, „strip

tease acts“ (Ausziehſzenen nach amerika
niſchem Vorbild), „Fantaſie-Tänze“ oder ſo
ähnlich angeprieſen. Wohlgemerkt, An
preiſung und Darbietung vollziehen ſich
im angeblich ſo ſittenſtrengen England!
unter keinerlei Ausſchluß von Juügenö-
lichen. Sie ſtauen ſich nicht nur vor den
Photvauslagen der Revuetheater mit nackten
Mädchen gebündelt oder einzeln; Kinder
unter 16 Jahren, denen viele Filme ver
wehrt werden, haben ungehindert Zutritt
zu Revuen ohne Rückſicht auf den Charakter
des Gebotenen.

Was die Moralisfen wagen
Die wenn auch verſteckten Hinweiſe in

der Tagespreſſe und die Auseinander
ſetzungen in manchen kirchlichen Kreiſen
haben die Moraliſten auf den Plan ge
rufen. Die Kirche ſelbſt ſchwieg nach wie
vor, vermutlich wegen zu ſtarker ander
weitiger Beſchäftigung (ſiehe oben); auch
haben manche engliſchen Pfarrer, wie die

Die Regierung
Inzwiſchen kam die Sache vor das

Unterhaus, und die Regierung ſah
ſich zu einer Stellungnahme genötigt.
Innenminiſter Sir John Anderſon er
klärte, er ſelber habe keine Amtsgewalt, um
Nackt- oder Halbnacktrevuen zu verbieten.
Es erweiſt ſich, daß der Lord Chamberlain,
gegenwärtig: Lord Clarenton, und der
Londoner Grafſchaftsrat ſich in die an
genehme Aufgabe teilen, das Londoner
Vergnügungsleben zu überwachen. Lord
Clarenton erklärt nachdenklich: „Da Krieg
iſt, denken manche Veranſtalter, ſie kommen
mit Unſauberkeiten durch, die ſie in
Friedenszeiten nicht riskiert hätten.“ Der
Vorſitzende des Lizenzausſchuſſes des Graf

Unck was sagt die Regierung dazu
Kopenhagen

Hochzeitschroniken der Londoner Blätter
verraten, ein bemerkenswertes „faible“ aus
gerechnet für Tanzgirls (natürlich nur, um
ſie vor dem Böſen zu bewahren). Aber der
London Public Morality Council ließ ſeine
eherne Stimme ertönen. Sachverſtändig,
wie Moraliſten für alles Unanſtändige nun
einmal ſind, verlangte er nähere behörd-
liche Beſtimmungen darüber, ob Nudität
illegal ſei oder nicht, und was, wenn zu
gelaſſen, im engeren Sinne zuläſſig ſein
ſollte. Einſtweilen, ſo verkündete der hohe
Moralrat, ſei Londons Moralſtandard
höher denn je zuvor, jedenfalls für eine
Stadt von ſolcher Größe „bemerkenswert
hoch. Die Herren ſcheinen für die
Stimmungsankurbelungsbedürfniſſe der
Kriegspolitiker viel Verſtändnis oder

was ebenſo wahrſcheinlich iſt Aktien
der führenden Häuſer des Nuditäten-
gewerbes zu beſitzen. Plutokraten machen
ja ſtets mit Moral genau ſo gute Geſchäfte
wie mit dem Gegenteil.

nimmt Stellong
ſchaftsrates verzeichnet, nicht minder nach
denklich, man ſei ſich vollkommen darüber
im klaren, daß ſeit dem Kriege eine ſtarke
Konjunktur in Nudität, beſonders in den
Nachtklubs warum die ſchamhafte Be
grenzung, die gar nicht mehr ſtimmt? im
Gange ſei. Aber es ſei aus Gründen der
Zuſtändigkeit ſehr ſchwierig, hiergegen an
zugehen. Jmmerhin, man entſchließt fich
zu einem Exemplarvorgehen: die arme
Phyllis Dixie mit ihren „Bekennt-
niſſen einer Phantaſietänzerin“ muß daran
glauben; ihre Ausziehſzene, eine allerdings
beſonders verwegene Sache, wird verboten.
Eine Fraktion im Grafſchaftsrat wünſcht
Vollmachten zur Begrenzung der Nackt-

revuen, und eine Konferenz man denke:
eine Konferenz! ſoll im Jnnenminiſterium
abgehalten werden über die Frage, was
Nudität iſt und was man zur Wahrung
des Sbeins tun könnte. Vorwitzige ſprechen
bereits von einer „Offenſive“ gegen das
„Uebermaß von Unanſtändigkeit in Weſtend“:
Eine Reinigung des Londoner Bühnen-
weſens ſtehe bevor.

Es wird weifer verdient
Aber Offenſivgerüchte ſind erfahrungs-

gemäß nur allzu oft dazu beſtimmt, die
Fortdauer von Untätigkeit zu markieren.
In der Tat, es wird ja viel zu gut an den
Ausziehſzenen und Nacktvorſtellungen ver
dient, als daß die plutokratiſchen Moraliſten
ihren Vettern von der Amüſierinduſtrie ins
Handwerk fallen würden. Man entſchuldigt
ſich damit, das Publikum verlange nun mal
in Kriegsz eiten t kräftige Koſt wenigſtens
für das Auge. Die zahlreichen ürlauber und
das ſonſtige männliche Publikum in den
Kriegsrevuen hätten ein Anrecht darauf,
mit weiblichen Reizen nicht ſnarſam bedacht
zu werden.

Das Vergnügungsgewerbe werde den
Tag ſegnen, wo dieſe Nuditätenmode ver
ſchwinde; aber mit der Darbietung von
Kunſt, ſo erklärt ein führender Manager
im „Daily Herald“, ſetze man Geld zu,
während mit Ausziehſzenen und Nackt
tänzen ohne nennenswerte Unkoſten fabel-
haft zu verdienen ſei. Dieſer Geſichtspunkt
wird beſtimmt entſcheiden. Das Verdiene
intereſſe iſt bekanntlich ausſchlaggebend in
einem plutokratiſchen Staatsſyſtem. Sollte
man ſich entſchließen, gegen ein paar be
ſonders kraſſe Auswüchſe des Unanſtändig
keitsrummels einzuſchreiten, dann vermut-
lich nur, um dieſen Rummel ſelbſt zu retten,
der n ſo wichtiges Glied in der Kriegs
ſtimmungs mache darſtellt, und um die
Nachfrage nach dem verbleibenden Angebot
an Nacktrevuen zu ſtimulieren. Ein neues
Unternehmen hat bereits die erlöſende
Formel gefunden, die das Gewiſſen auch
des unzeitgemäßen Puritaners betäuben
kann: „Nudität ohne Vulgarxität“. Für
deutſche Ohren klingt das ſo ungefähr wie
„Churchill obne Lüge“. Aber für engliſche
iſt es reine Muſik Jazzmuſik als Be
gleitung zu einem „strip tease act“.

Wie ſieht Italien die deutſchen Erſolge?
ltolien ist in der lage, das Mittelmeer völlig obzuriegeln

Von unserem römischen Vertreter Wolfdieter Langen)
Fr. O. Italiens Aufmerkſamkeit iſt

wie die keiner anderen europäiſchen Nativn
auf die See und Luftkriegsführung im
gegenwärtigen Konflikt gerichtet. Dasitalieniſche Volk bewunderte den Blitzſteg

im Feldzug der achtzehn Tage, überlie
aber die Betrachtungen und Urteile den

Strategen und Militärſchriftſtellern, wäh
rend die Ereigniſſe in der Nordſee das ganze
italieniſche Volk anſprechen, beſonders die
deutſchen UBoots und Luftwaffenerfolge.

Der Grund dafür darf nicht allein darin
geſehen werden, daß Jtaliens Seegrenzen
8572 Kilometer und ſeine Landgrenze nur
1949 Kilometer betragen und Nordſee und
Mittelmeer eine gewiſſe Aehnlichkeit als
geſchloſſene Meere mit zahlreichen an
grenzenden Neutralen aufweiſen. Vielmehr
muß man ſich vergegenwärtigen, daß Italien
ſeit mehr als einem Jahrzehnt der Luft
waffe eine überragende Rolle zugeſpröchen
hat, und zwar auch gegen Kriegsflotten, wie
es andererſeits bemüht war, die U-Boots
waffe geradezu zur italieniſchen Spezial
waffe zu machen. So verfügt Rom heute
über die ſtärkſte U-Bootflotte Euro
pas

Für Italien iſt jeder erfolgreiche Angriff
der deutſchen Luftwaffe auf britiſche Kriegs
ſchiffe eine Beſtätigung mehr, daß die große,

ſeit langem erhoffte Wandlung im Gange
iſt, derzufolge der allgemeinen Beherrſchung
der Meere mit gewaltigen Schlachtflotten
durch die Entwicklung der Luſt und UBoot
Waffe ein Ende geſetzt iſt.
an dieſer Wandlung intereſſierter ſein als
Jtalien, deſſen Grenzen zu über 80 Prozent
von einem Meer beſpült werden, in das

immer wieder Schlachtflotten anderer
Mächte geſchickt wurden? Deshalb ſtellt
ſich bei jeder Waffentat der deutſchen
Luftwaffe und U- Boote in Italien eine
Jdeenverbindung ein, die beſagt, daß Italienmit dem ſyſtematiſchen Ausbau ſeiner
UBovotwaffe und Huftyomber auf dem beſten
Wege iſt.

Mehr noch: Die jetzt in der Nordſee
gemachten Erfahrungen laſſen ſich ſinngemäß
ſür den Ernſtfall auf das Mittelmeer
anwenden und beſagen dann, daß es ge
meſſen an der Entfernung Sylt Scapa
Flow keinen Punkt im Mittelmeer von
Cypern bis Oran gibt, den die italieniſche
Luftwaffe nicht beherrſchen würde, wohlaber verſchiedene ſtrategiſch äußerſt wichtige
Gegenden, die mehrfach von verſchiedenen
Seiten durch die italieniſche Luftwaffe an
gegriffen werden können. Nimmt man die
neuerlichen Erfahrungen mit der U-Bvot-
waffe hinzu, ſo bedeutet das nichts anderes,

Wer aber könnte

als daß das Mittelmeer im Ernſt
fall durch Italien vollends ab
geregelt werden könnte und gegnerifche
Flotteneinheiten, die etwa im Oſtmittelmeer
Unterſchlupf finden zur Untätigkeit und
ſtändiger Gefahr verdammt ſind.

So ſieht Jtalien in den deutſchen An
griffen auf Scapa Flow auf britiſche
Kriegsſchiffe und Geleitzüge mehr als nur
Waffentaten. Es ſieht in erſter Linie die
grundſätzlich allgemeine Bedeutung, die
darin beſteht, daß der wirkſame Beweis
geliefert wurde, daß die Alleinherrſchaft der
Schlachtflotten auf, den Meeren wankt, da
zum erſtenmal, ſeit Schiffe das Meer be
fahren, den Kriegsſchiffen in der Luftwaffe
ein Feind entſtand, der unerbittlich und
ſchlagkräftig iſt. So weſentlich es natürlich
auch für Jtalien iſt, zu wiſſen wieviel bri
tiſche Kriege sſchiffseinheiten durch deutſche
Bomben bei Scapa Flow außer Gefecht ge
ſetzt wurden, ſo iſt es doch für Jtalien noch
weſentlicher zu ſehen, daß die e
auf Scapa Flow gleichſam das Symbol
einer neuen Epoche ſind in dem Sinne, daß
die neue Waffe dazu hilft, den eiſernen
Ring der Vorherrſchaften zu ſprengen,
der mit den Schlachtflotten der Großmächte
um die Freiheit der Meere gelegt wurde.
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In einer kürzlich erſchienenen Gekanntgabe haben wir die Gründe

klargelegt, die uns heute äün beſonderem Grade die Verpflichtung

auferlegen, der Jeutſchey Hausfrau Ratſchläge über ſchonendes

und wirtſchaftliches Waſchen zu geben.
die 6ehütung des deutſchen Wäſcheſchatzes vor Schäden aller Art

iſt in der Tat eine volkswirtſchaftlich bedeutſame Hufgabe, an der

alle mitzuhelfen verpflichtet ſind und zu der auch wir unſeren
Beitrag in form aufklärender Anzeigen, Vorträge und fachlicher

Geratung keiſten wollen.

Unſer hauswirtſchaftlicher beratungsdienſt:

Zu unſerer großen Genugtuung haben wir in den letzten Wochen

ſehr viele zuſtimmende FAußerungen aus hausfrauenkreiſen erhalten,

die ünleren Entſchluß dieſen Aufklärungsdienſt auch in ßriegszeiten

weiterzukühren, begrüßen.

Wir ſind dabei ſelbſtverſtändlich nach beſten ßräften bemüht, der

weſentlich geſteigerten Nachfrage nach unſeren Erzeugniſſen gerecht

zu werden, bitten aber um Nachſicht, wenn uns die Erfüllung aller

Wönſche zur Zeit nicht in allen fällen möglich iſt.

Perſil- Werte ßenkel rie- G Düſſeldorf
S A
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Männlich

Zum baldigen Eintritt suchen wir tüchtige

Schſosser

rcimmechaniker
für Schreib- und Buchungsmaschinen sowie

ElIektriker

lieſbautechniker
für Büro und Bau, Erfahrung im
Eisenbahnbau erwünscht, jedoch
nicht Bedingung,

hausmanns leute
ehrbar und fleißig, zum 1. Mai
1940 geſucht. Der Mann muß
Warmwaſſerheizung bedienen.
Frau obliegt Büroreinigung.
Wohnung vorhanden. Schrift
liche Angeb. mit Lebenslauf an

zur Einsfellung bei der Reichsbahn gesucht.
Meldungen an

Bahnbetriechswerk Halle (Saale)
Gruppe elekir. PDeliſzscher Straße 5

tschnischer Zelehner
zum baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.

und Gehaltsansprüchen an

Friedrich Rechmann
Eisenbahnbau- und Tiefbauunter-
nehmung, Ha Il e (Saale), Post
schließfach 39.

Robert Gerling Cie.
G. m. b. H., Halle-s., Meckelsti.

Möbeltischler
ſtellt ein

Amwendorter Kunstwerkstätten

Carl Vfqenannt, Hoſzbildhauer-
meister und Tischlerei
Ammendorf bei Halle (Saele)

Klempner
neWerkzeugmacher des c (8AA L2 HT. rSo

Für leichte Kontorarbeiten, Steno-
graphie und Schreibmaschine

Melker
ledig, f. 15 Milch
kühe u. Jungvieh

ſofortig. An2 z.Jeei nete tritt geſucht.
Rudolf Ochſe,u Tisch er wir ſuchen eine tüchtige Kraft als

ferner 3 Reinemachefrauen für Bäroreinigung in
den Abendstunden und mehrere kräſtige Hilfsarbeiter
für Lager und Transportfarbeiten, auferdem eine Anzahl
männiſicher Arhbeitskräfte, die bereit sinch, sich auf

Ieſchtmetaſſbearbeitun9
um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungszeit dauert
je nach Eignung 8--12 Wochen. Nach erfolgreicher An-

Telefonſtenograf
evtl. weibl. Arbeitskraft

zur Aufnahme an Rundfunk und Telefon für Morgen
zeitung. Bewerbungen ſind zu richten an

mitteldeutſche Kational Zeitung
in Halle (Saale), Waiſenhausring 16

in angenehme Dauerstellung von
Industrieweri Nähe Halle gesucht.
Angebote unter N 2438 an die MNZ,
fHaſie-S., Große Ulrichstraße 57.

Jüngerer
Schulung erfolgt Akkordbeschsftigung in der Fabrikation

Angebote mit Lichtbilch, lebenslauf, Zeugnisabschriften Verkäufer
und evtl. Eintritftstermin sind unter Kennwort G LE ein-

zureichen an

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommandiigesellscheft.

Für unsere in verschiedenen- Teilen Großdeutschlands befind
lichen Betriebe und Baustellen, sowie für unsere technischen
Büros suchen wir zum baldigen Eintritt

Maschinen und
Bau imgenſetre
so Wie Teehniker

mit praktischen Erfahrungen in der chem. Großindustrie Auch

weibliche Kräfte können sich melden.

Wir suchen für sofort oder später
gewandt s

Verkaufskraft
(Herr oder Dame)

fär unsere Abteilung
Kleinmöbel.

Beherrschung der Branche und gufe
Umgangsformen Vorauss etzung

Schriftliche Bewerbung mit Zeugnis-
abschriften Lichfbild, Angsebe des
Eintriffsfermines und Gehalfsensprüchen
oder persönliche Vorstellung erbeten an

Modehaus Herrmann K. G.
Halle (Saale), Am Markt.

ſofort oder 1. April 1940
geſucht.

Guſtav Reinſch
Herren u. Knabenbekleidung

Schmeerſtraße 28

Ich suche alsbaſd für meine Ein
und Verkaufsabteilung

älteren Kaufmänn.
Angestellien
1 Kontoristin

mit guter Handschrift, sichere
Rechnerin.

Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
und Gehaltsansprüchen an

Angebote von politisch einwandfreien Bewerbern bzw. Bewerbe- Friedrich Rechmännrinnen arischer Abstammung mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften

t iechtbild und Gehaltsansprüchen sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermins erbeten an das

Büro Sachsa der Dynamit Acten Gesellschaft

vorm. Hltred Nobel Co. in Bad Sachsa Südharz

Dreher
Arbeiter zum Anlernen

stellt laufend ein

Mascinenfahrik Bader Halbig
Haſſe-Saale, Königstrafe 75/77

fabrik f. Bahnbedarf, Eisenbahn-
bau- und Tiefbau-Unternehmung,
Ha 11e (S.), Postschließfach 39.

Einen tüchtigen

Herrenfriseurwelcher sich im Damenfach weiter
bilden kann, sucht für sofort
Erich Brunnnert
Haſſe (Saale), Breite Straße 30

ſuchen zum 1. Mai einen tüchtigen,
verheirateten

Maschinenschlosser, Elektro-Mechaniker, Schmiedemeister
Schwachstrom-Elektriher, Maschinisten,

a Heizer, Rangierer a Loklührer
möglichst mit Reichsbahnerfahrung. gesucht.

Deutsche Sprengchemie G. m. b. H.
Werk Moschwig bei Bad Schmiedeberg (Dübener Heide)

Für ein neu zu errichtendes chemisches Labora-
torium suchen Wir zur Untersuchung von Kohlen,
Woesser und Oelen einige

Laborcanten oder
Laborantinnen

Eintritt möglichst beld. Angebote mit Lebens
ſauf, Zeugnissbschriften sowie Angabe der
Gehaltsansprüche sind zu richten an

Haliesche Pfännerschaft
Haſle [Saale), Mansfelder Strafe 52.

mit Uehrling
Angebote mit Lohnförderung an

Nette'sche Gutsverweſtung
Beesenstedt (Bahn Halle-Hettstedt)

Zum 1. Mai oder ſpäter (eventuell
T. Juli) ſuchen wir ruhigen, inſeinem Fach durchaus zuverläſſigen

Helkermelster
mit Hilfskraft. Abmelkſtall, etwa 60
Stück Großvieh. Zeugnisabſchriften

15. April

J Jungen Mann
J oder Mädchen, z.

und Lichtbild an Geſellſchaft für
Landeskultur GmbH., Abt. Guts
verwaltung Lochau üb. Halle (S.) 2.

ſendorf.

Zum möglichst baldigen Antritt

zwel jüngere

Büroboten
von hallischer Bank gesucht.

wird eingeſtellt. hW. Siebert, Paſ- Sohreckenberg, Ofensetzermeister

Bageritz über Bewerbungen mit Lebenslauf u.
HalleS. G 2407 an die MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichstraße 57.

Friſeur L In elehrling S r I
wird eingestellt.

Halle (Saaſe), Torstraße 56.

S

Chemiker

Mechanikermeister

Laboranfen

Stenofypistinnen und
Konforisfinnen

Auergesellschaft AG.

J

zum baldigen Antritt gesuch

als Farb- und Lackfeachmann

Tüchfigen
für Lehrlingsaus bildung Bewerber müssen
pädagogische Eignung besitzen)

für interessante physikalische Entwicklungs

arbeiten

perfekte

Ausführliche Bewerbungen mit Gehelifs-
ansprüchen und Lichibild an

Werk Oranienburg bei Berlin
e

C

e

Kaufmänniſcher

Karoſſeriewerk Kühn To. K.G.
Hatle, Wersebarger seraße 40

Angeſtellter
für unsere Abteilung Einkauf
mögl. aus der Eis enbrenche
zum sofortigen Antritt gesucht

Vorzustellen bei

oder

Wir suchen für unser Werk
1. Mai für leich
tere Arbeiten in
Molkereibetrieb

bei Koſt u. Logis
Melkerlehrling

(Metall-lndustrie) einen

modernen Arbeiftsmethoden. Gute Erfahrung

TOTAI,
Kom. S ses.

Apolda (Thür.)

Beirlehshuchhalter
Transportarhelter

in Dauerstellung gesucht.

dem bei Befähigung die Leitung der Nachkalkulation überfragen

wirch. Er muß Verfraut sein mit neuzeiflicher Ferfigung und

Rechnungswesen ist Voraussefzung.
Ausführliche Angebote mit Angabe früherer Stellungen, Gehalis-

ansprüchen, Zeugnissen, Lichtbilch usw. erbeten an

Foerstner Co.

geſucht. Molkerei Scene zum 15. 4. oder später für Herd-
genoſſenſchaft u
Wiedemar,

eGmbH., Wiede NS.-Musterbetrieb Plotha, „kried-

chzucht.

Joh. Blaser, Melkermeister
richshof“ (Kreis Weißenfels).

im betfrieblichen

C

Reideburger Straße 16/20

J

G. L. Eberhardt
Mascehinenfabrik

S.

Heizer und uschinit

rosf-Feuerung und 40PS Dampfmeschine

Mösglichst geprüffer

für Einflammrohr-Kessel mit Treppen-

sofort in Dauersfellung gesucht von

Wilhelm IägerKom.-Ges,
Mäschinenfabrik für Spelcherbau

J

Halhe (Sa el e), Artilleriestrae 54

DERGAVVERLAG
e

S

RM eo
Jüngerer Bote

der Radfahren kann, für

sofort gesucht
Zu melden in der Bojen-
meisterei Waisenhausring b

HALLE (SAAAE)

n ä
sucht für sofort zuverlässigen, sicheren und mit
Wagenpflege Vertrauten

Cranfufſ arg
mit mindestens vierjähriger Praxis
Anstellun
lichem Lebenslauf, Lichtbild und vollständigen Zeug-
nissen unter Angabe von Empfehlungen sofort unter

2414 an die MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstraße 57.

nach Tarif. Bewerbung mit handschrift-

Lolenbellulter
Junger

erfahren in Bautarifwesen und Sozialbestim-
mungen, ab sofort für Lohnbäro gesucht. Aus
kührliche Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen
sind zu richten an

Leitungsbau Wolfen
inhaber: Ernst Dietrich
Wolfen, Bezirk Halle Saale

l

Der S
ordnung
Partei
handene
wirtſcha
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Der Stellvertreter des Führers hat eine An
ordnung herausgegeben, durch den Einſatz der
Partei auch die letzten in Deutſchland vor
handenen Brachlandflächen, die für die Land
wirtſchaft geeignet ſind, der land wirtſchaftlichen
und gärtneriſchen Nutzung zuzuführen. Den
Hoheitsträgern wird dabei empfohlen, die
Walter der Heimſtättenämter der DAF. mit der
Durchführung zu beauftragen:

Der Erlaß des Stellvertreters des Füh
s zur Brachlandaktton war aus verſiedenen Gründen notwendig geworden.
ſir Regelung dieſer Frage iſt daher vom

des Führers die Durch

(Kreis- und Orts-

ten wa
Politiſchen Leiter einzuſetzen.

terſtützung ſeiner Arbeit ſowie zur fach
hen Beratung bedient ſich der Beauftragte
t verſchiedenſten Organiſationen und
jenſtſtellen des Ortsbauernführers, des
ſeauftragten der Gemeinde, der Organiſa

tion des Deutſchen Siedlerbundes und des
Reichsbundes Deutſcher Kleingärtner, der
Haus und Grundbeſitzervereine und der
Siedlerberaterin der NS.-Frauenſchaft.

Beſonders die Organiſation der Klein
ſiedler und Kleingärtner werden in der Lage
ſein, geeignete Siedler und Kleingärtner zur
Uebernahme von Pachtland nachzuweiſen
und die fachliche Beratung zu über
nehmen. Dieſe Organiſationen ſind gegebe
nenfalls auch in der Lage, größere Land
flächen in Generalpacht zu nehmen und ihren
Mitgliedern zur Bearbeitung zuzuteilen.
Beſitzer von Brachlandflächen, die
dieſe ſelbſt nicht in Bearbeitung nehmen
können und noch keinen geeigneten Pächter
gefunden haben, melden die Grundſtücke
unter Angabe der Lage und Größe dem zu
ſtändigen Hoheitsträger der Partei an. Die
Partei vermittelt dann dem Beſitzer einen
geeigneten Volksgenoſſen. Zwiſchen dem
Beſitzer als Verpächter und dem Volks
genoſſen als Pächter wird dann ein kurzer
Pacht vertrag abgeſchloſſen. Der Pacht-
vertrag beſtimmt, daß der Verpächter das
Grundſtück im Jntereſſe unſeres ernährungs wirtſchaftlichen Kampfes koſten-
los zur Verfügung ſtellt, während der

gein Hlück Land darf ungenußt bleiben
Die Brachlanclaktion der Portei Alles Brachlondl cdient der Volksernähroung

Pächter eine kleine Anerkennungsgebühr
von 2 Pf. pro Quadratmeter im Jahr an die
NSV. zahlt.

Volksgenoſſen, die zur Gartenarbeit die
notwendige Eignung und auch Zeit beſitzen,
melden ſich ebenfalls beim Hoheitsträger, der
ihnen dann im Rahmen des Landvorrates
Brachland nachweiſt. Volksgenoſſen, die be
reits bisher Gartenland bearbeitet haben
und über die notwendigen Gartengeräte ver
fügen, werden den Vorrang genfeßen, weil
einerſeits zur intenſiven Gartennutzung um
fangreiche Kenntniſſe notwendig ſind,
andererſeits neues Gartengerät in dem
wünſchenswerten Umfange nicht mehr zur
Verfügung ſteht.

Die „Brachlandaktion“ wird unter der
Führung der Partei den letzten unbebauten
Winkel unſeres Vaterlandes erfaſſen und in
den Dienſt der Ernährungswirtſchaft ſtellen.

Rede Dr. Conklis in Poksdam
Berlin, 6. April. Zum Abſchluß einer

Arbeitstagung der Obergauärztinnen des
und der Leiterin des Referates

Aekztinnen der Reichsärztekammer ſprach

Brrr Neuen Lebensmut durch Breitkreure-Astlima- Pulver zum Finnehmen. Wirkt anfallbeseitigend, sckleim-
lösend, beruhigend; guter Nachtschlaf. Bestens vegurachtet, ärzttten erprobt, begeisterto Anerkennungen m

Vederzengen Sie seien von der Wirkung Fackg. 1,46 in Apoth. Falls nicht erhältlich oder wegen KratisBreBe chreibe man an Breitkreutz K. Berlin 80 26 746

der Reichsgeſundheitsführer Staatsſekretär
Dr. Conti in Potsdam. Er vermittelte
den jungen Aerztinnen das Wiſſen über die
organiſatoriſche Arbeit der Partei und des
Staates auf geſundheitlichem Gebiete und
erläuterte die großen Probleme der Ge
ſundheitsführung.

„Tarzan“ der Steuereinnehmer

Neuyork, im April 1940. Die Romantik
des „Wilden Weſtens“ iſt doch noch nicht
ganz verblichen. Davon zeugt folgender Be
ſchluß eines kleinen mexikaniſchen Dorfe s.
Seit fünf Jahren gelang es der Behörde
nicht mehr, auch nur einen Pfennig
Steuern von den Farmern einzuziehen.
Wenn der Beamte kam, dann waren ſie ſehr
höflich und liebenswürdig, bedauerten unend
lich, nicht zahlen zu können. Machte der
Steuereinnehmer nicht die Haustür von
draußen zu, dann packte man ihn beim Kragen
und warf ihn hinaus. Davon werden die
Gemeinde und Staatskaſſen natürlich nicht
voll. Nun hat ſich die Steuerbehörde einen
Mann verſchrieben, vong dem ſie die endliche
Sanierung ihrer Kaſſen erhoffen. Dieſer
Mann iſt zwei Meter groß, wiegt 150 Kilo,
iſt ſeines Zeichens Athlet, mit vielen
Preiſen geſchmückt, machte noch im vergange
nen Jahr die Meiſterſchaft Amerikas im Ge
wichtheben und führt bei ſeinen Berufskolle
gen den Spitznamen „Tarzan“. Ob „Tar-
zan“ die Jnkaſſos wohl beſſer gelingen als
ſeinem Vorgänger?

AsthimaBronchittis

20 jähriges
hensfr. Sportsmädel, angenehm. Aeuß.,

h Barvermögen und Beſitz, warmiig, intelligent, kameradſchaftlich,
lich u. muſikaliſch, erſehnt innige
ſigungsehe und Familienglück. Näh.
er 2925 durch Erich Möller, Leip
0 5, Bergſtr. 23 ptr. (Ehemittler.)

Kinder
ſchweſter

Thür. 39 Jevgl., 1,68, dklbl.,
angenehm. Weſen,
vornehme Erſchei
nung, ſucht nett.,

Mädel
21 J., aus guter
Familie. Wrt.
Sprt. g. Ausſeh.
Wünſcht paſſend.
Herrn zw. Ehe
kennenzülernen.

Bildzuſchr. unter
R 2417 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
22 J., ev., mittel
groß, dunkelbld.,
ſolid und wirt

Zwei
ſteundinnen
und 18 Jahre,
ibld,, wünſchen
h Bekanntſchaft
heier gebildeter
ren zw. ſpät.

Muſikaliſches

Secer Ene wiesollte unsere neuen, bebilder ten Schriften

wenigstens kennenlernev; vielleicht haben
sie auch Ihnen manches zu sagen Gegen
724 senden wir sie Ihnen gerne unverbind-
lich und diskret zu. Geburtsdatum erbeten

hüldenring“ a C 1/83
Schließfach 48

De
kauit an

8. Döll Plano-tHaus
Abteilung Sprechapparate
Große VOlrichstraße 53

Fernruf 266 35.

Fahrrad
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17898 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Gebrauchte

Wie cie Nerven
dieses gehetzten, lärmgequslten Mannes ſhm helfen aber
sofort Gei Tag und Nacht oOHROPAX-Geräuschschützer,
ins Ohr gesteckt, weiche, formbare Kugeln zum Abschließen
des Gehörganges. Schachtel mit 6 Paar 1,80 in Apotheken,
Orogerien, Sanitätzgeschäften.
Hersteller Apoth. Max Negwer, Potsdam

Luftmatratze
zu kaufen geſucht.
Angebote unker

Büfett

Fräulein Gr. U. 17876 an Speiſez.,
die MNZ, Halle,34 Jahre, berufs

tätig, ſucht auf
dieſem Wege net
ten, aufrichtigen
Lebenskameragden.

Witwevom Lande
mit Rente, 54 J.,

Poiniſche Marken
mit Veberbruck

laufe jede Menge, höchſter Tagespreis
H. Wehmeier, Halle 1S.), Geiſtſtr. 23

Gr. Ulrichſtr. 57.
Klavier

zu kaufen geſucht.
Schriftliche Ang.

u. Gr. U.
an

Zuſchr. mit Bild wünſcht die. Be mit Preisangabe
unt. 17880 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

kanntſchaft eines
Mannes zur Füh

Gebrauchte

rung
Gartenmöbel

u. Gr. U. 17869
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

EiſenbahnerRock und Hoſe, zum Anbauen!

gut erhalten, für
preisw.

zu verk. Angebote
17883

MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Khränke

Kinderwagen

Kleiamebelhell, ſehr gut er
halten, 30 RM.,

finden Sie bel mir
preiswert und in

verkauft. Aktner,
Ammendorf,

reicher Auswahl.

Friedenſtr. 50.

Amerik.
Schreibpult

Eiche, rd. Eichen
Tiſch vkft. Halle,
Bismarckſtraße 22

Flurgarderoben

Frisierkommoden

s

en

ig

e. Vehrmachts
gehörige bevor
g. Nur ernſt
eweinte Zuſchr.
t vild erbeten
Gr. U. 17857

h MNZ, Halle,
Ulrichſtr. 57.

Geſchäfts
mann
Lande, 39

ihre, ledig, ev.,
ſinſcht zwecks
idiger Heirat
es Mädel od.
ſiwe kennenzu
inen. Etwas
imögen erw.
och nicht Be
gung. Streng
tttraulich, Bild
t zurück. Nur
ſtgemeinte Zu

ſtiften erbeten
er A 2401 an
N3, HalleS.,

Ulrichſtr. 57.

ényeirat

gutes Geſchäft
t. gebld. Herrn,
l. Jahre, folid.,

ſteinſamte Dame.
r nichtanonyme
piſchr. u. H. 77

Bund

Ireuhelf
eerane [Sa.

MNZ,

Jahre, tadel
Vergangen-

i ſucht auf
ſem Wege auf
dtigen Lebens
eraden. Zu
ſriſten m. Bild

17879 an die
HalleS.,

Ulrichſtr. 57.
Herzens
wunſch

nge Frau, ge
pieden, 23 J.,hie er
Pinung, in gut.chalin, wünſcht

d wieder zu ver
raten u. ihrem
en kleinenähterchen von

hren, einenwerlieben. Vati

ben und
e gebildeten

Pakterv. Herrn
p zu 35 Jahren
Wirat kennen
n Ernſtgene Zuſchr. u.

17864 an
HalleS.

e Ulvichfr. 571

paſſenden Lebens
kameraden, in ge
ſicherter Stellung

auch Soldat an
der Front. Bild
züſchriften unter
2411 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Dame
42 Jahre, ſchlank,
ſtattliche Erſchei
nung, wünſcht
Ehekameraden in
guter Poſition
kennenzulernen.

Vollſtändige Aus
ſteuer vorhanden.
Nur ernſtgemeinte
Bildzuſchriften u.
K 2410 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Herr
24 Jahre, ruhiges
Weſen, gute Ver
gangenh., wünſcht
die Bekanntſchaft
eines lieben, net
ten Mädels vom
Land, mit einem
Kind nicht aus
geſchloſſen, zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit
Bild, welches zu
rückgeſandt wird,
unter A 2426 an

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Einfaches,
olides

ädel
vom Lande, Ende
30er Jahre, ſucht
auf dieſem Wege,
aufrichtig., ſolid.
Lebenskameraden.
Sehr gute Wäſche
ausſteuer u. 6000
RM. Vermögen
vorhanden. Nur
ernſtgem. Zuſchr.
mit Lichtbild erb.
unter K 2435 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Angeſt.
35 J. (kath.), 1,78
Meter, ſchlank,
g. Verm.Verh.,
ſ. Bekanntſchaft
m. einf., ſol., jg.
Dame, nicht unt.
1,65 gr., Alter 25
bis 30 J. Bei
Neig. b. Heirat.
Frdl. Zuſchriten
u. Gr. U. 17896
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dr. med.
38 J., mit

intereſſ.,

hohem Einkommen
deim und Beſitz, gr., ſymp., viel

t häuslich,Jenseinſam, ine als Witwer
treue Gattin

e Muter f. t. achtjähr. Buven.
i Joigung entſcheidet allein Kath.
h 225 durch Erich Möſſer,

5, Bergſtr. 23 ptr.
Leip

(Ehemittler.)

i. FJahre,

ſchaftlich, wünſcht
aufrichtigen Ver
kehr zw. Heirat.
Frdl. Zuſchriften
u. Gr. U. 17900
an MNZ., Halle,

Beamter
ev., 30 Jahre,
ſucht Bekannt
ſchaft eines nett.
Mädels zw. evtl.
ſpäterer Heirat.
Frdl. Bildzuſchr.
u. Gr. U. 17875
an MNgZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Witwer
alleinſtehend., mit
eigenem Haus
ſtand, möchte ſich
wieder verheirat.
u. wünſcht Mäd-
chen oder Witwe
in 30er Jahren,
mögl. ohne An
hang kennenzu
lernen. Ernſtgem.
Bildzuſchr. unter
S 100 an die
MNZ, Sanger-
hauſen.

2 junge
Herren

31 Jahre, wün
ſchen die Bekannt
ſchaft zweier Mä
dels im Alter von
26 bis 29 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat. Bildzu
ſchriften unter B
10407 an MNZ,
Bitterfeld, Hal
leſche Straße 1.

Jung. Verw.
Beamter

33 Jahre, ſucht
liebes Mädel
zwecks Heirat
kennenzulernen.

Junge Witwe mit
Kind nicht aus
geſchloſſen. Ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften unter V
2421 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Junger Mann
1,80

groß, ev., dunkel
blond, angenehme
Erſcheinung, in
ſicherer, ſelbſtän
dig. Poſit. u. mit
Eigenheim, möchte

liebes Mädel,
auch vom Lande,
mit gutem Cha
rakter und nettem
Ausſehen zwecks
ſpäterer Heirat
kennenlernen. Ver
mögen erwünſcht,
jedoch nicht erfor
derlich. Bildzu
ſchriften unter
2425 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Arbeiter
20 J. 1,76 gr.,
dunkelbld. wünſcht
anſtändiges Mäd
chen zw. Heirat

kennenzulernen.

Angebote unter
B 10412 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Beamter
Witwer, mit 10
jährigem Kind,
46 J. alt, groß,
ſucht tücht. Haus
frau von gutem
Wuchs und Aus
ſehen. Nur aus
führliche gefl.
Bildzuſchriften er
beten unter Gr.
U. 17853 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
27 J., mittelgroß,
angenehm. Aeuß.,
dunkelbld., evan
geliſch, vielſeitig.
Jntereſſe, Muſik
und Naturfreun
din, gute Aus
ſteuer u. ſpäteres
Vermögen, ſucht
zw. Heirat Be
kanntſchaft eines
Herrn in gehobe-
ner Stellg., wel
chem es gleich
mir an Verbin-
dung fehlt. Zu
ſchriften unter
R 4271 an die
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Beamten
witwe

mit 12jähr. Jun
gen, 48 Jahre,
1,70 groß, voll
ſchlank, möchte
netten, gebildeten
Lebenskameraden

bis Anfang 50,
ohne Anhang,

kennenlernen.
Zuſchriften unter

T 2419 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
28 Jahre, 1,70
groß, mittelbld.,
wünſcht netten,
aufrichtigen, ge
bildeten Herrn
zw. ſpät. Heirat
kennenzulernen.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften, evtl.
mit Bild (zurück)
unter U 2420 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

eines ge
meinſamen Haus
halts, wo ſpätere
Heirat nicht aus
geſchloſſen iſt. Zu
ſchriften unter W
2422 an MNSZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Welche
alleinſtehende

Dame
in den 60er Jah
ren in Stadt od.
Land bietet rüſti
gen Rentner be
hagliches Heim
Angebote unter
B 2402 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suchte dich
geſtern im Rili
ring, Ufa u. Stadt
ſchützenhaus. Habe

ganz beſtimmt
gedacht, dich mit

Aſtra dort zufinden. Erwarte
dich Sonntag 19
Uhr Bahnſteig 3.
Bin dort. Martha

Die dunkelbl.
Dame

die mit Freundin
(hellbl.) Sonntag,
31. 3., im Bier
haus Engelhardt
unweit vom Hpt.
Eingang links am
Tiſch ſaß u. gegen
24 Uhr m. froher
Laune über Reil
eck nach Hauſe
ging, wird von
Herrn, d. nebenan
all. b. T. ſaß u.
gleich. Zeit ging,
um Lebenszeichen
gebeten. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
17870 an MNSZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

2 Stück luft
oder elaſtik

bereifte
Anhänger

4——-5 To. min
deſtens 3 To., zu
kaufen geſucht.
Fritz Hebeſtadt,
Kohlenhandlung,
Mansfeld Stadt,
Ruf 407.

Gebrauchte
Gartenmöbel
Runder Tiſch u.
3-4 Stühle oder
Gartenbank, mög
lichſt eiſ. Geſtell,
geſucht. Angebote
unter P 2440 an

Tiſch, Bank und
2 Stühle zu kauf.
geſucht. Angebote
u. N.2413 an die
MNZ, HalleS.,Gr. Ukrichſtr. N.

Paddelboot
neuwertig, gegen
bar zu kaufen ge
ſucht. Angebote
mit Preis erbeten
unter B 10408 an
MN8Z, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Zahle
h. Preis

Mäntel, Anzüge,
Schuhe, dtierel,

Lederjaeken, Hos.,
sehijfferklavier

Harmonika, Uhren
Werts. jed. Art.

De
Leere

Kannen
jeder Größe zu
kauf. geſ. Guſtke,

Röderberg 22,
Ruf 284 46.

Elektro-
motore
n er

Hindenburgstr. 67

Größe 1,80, kauft.
Angebote unter
Gr. U. 17893 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reitſtiefel
Größe 42/43, für
Hitlerjungen, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
S 2443 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Nähmaſchine
ſucht B. Schulz,
Hdlg.,Hindenburg-
ſtraße 57, Ruf
313 03.

Korb
kinderwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17868 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Diplom.
Schreibtiſch

einfach., gebrauch
ter, zu kaufen ge
ſucht. Angeb. u.
O 2439 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

sind wieder

[wäsche

Korh

Iruhen
eingefroffen

bühr

2 Damaſt
Tafeltücher

faſt neu, verkauft.
Ludw. Wucherer
Str. 30, I, links.

Gebr. Möbel
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, art
Schreibmaschi ne

gut erh. sucht
Maxschultz
Leipz. Str. 56.

Schallplatten
auch zerbrochen,

kauft
W evwach
Merseburger Str. S

Weinflaschen
kau i

Hoppèe. Halle (S.).
Schwetschkestr. 14

u 24187

Für gebrauchte

PHäöſween
zahlt

gute Preiſe
a Kann es
Zapfenſtraße 18.

Parkwagen
gut erhalten, u.
Sielengeſchirre zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17894 an

die MNZ, Halle,e
Gr. Ulrichſtr. 57.1

die MNZ, Hafe,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaschinen
auch leihweise

Rabka- Vertrieb
beipziger Sir. 70/7

Möbel
preiswert

Rusche 7
Gr. Klausſtraße

6 Stück
Bärostühle

dunk. gebeizt
und mattiert

1 Schreib
iischsessel
Dielen

garnituren

Rauchtische
Blumen
ständer

ſehr preisw.

Möbel
Myzyk
Böllberger

Weg 4 u 12
Zugelaſſen

für alle Dar
lehnsſcheine

Kleiderſchrank
1,30 mm breit, ver

kauft Ulrich, Halle

(Saale), Viktor
ScheffelStr. 13 I.

Braune
Joppe

wenig getragen,
und Breecheshoſe,
Gr. 1,70, zu verk.

HalleS., Liebe
nauer Str. 149,
part., links.

Herren
Frühjahrs

mantel
und Anzug (1,70
Met. groß), gebr.
Damenſchuhe Gr.

Deutz-Bengin

Motor 4 PS.
Centrifugalpumpe

50 m Rohr, roſt
frei, verkft. Halle
(S.), Magdeburger

maſchine mit
Waſſermotor
Holzbett m. Stahl-

matratze u. drei
teiligen Roßhaar
auflagen zu ver
kaufen. Sonntag
vormittag. Hugo
Voß, Halle (S.),
Richard Wagner
Straße 50, III.

die

so ren 58
*100 breit 65
120 breit 79

FRAN
ob

R
Rosentolet
re

Hummer
Mrospekte!

Zweiſchar
Anhänge

pflug
faſt neu, paſſend
für 30 Trecker, zu
verkaufen. Kurt

Giebichenſtein,
Helfta.

lagdwagen, 6-sifzer
Leichſer Magd wagen
mit Allwefferverdeck
2 Jarkwagen, 2 in

spektorwagen,
1 Spinne, 1. Coupé
auf Gummi. 2 Pony
wagen, 1 Chetland-
ponywag., 3* Lel-
ſerwagen, 6 Rollwac.

kl. Höhlenwg., Hand-
tatelwagen, Kasten-
handwag. Schweine
wag., mehr Arbeifs-,
Kufsch- und Sielen-

Eleganter
Korb

Laufgitter,
verkauf.

bergſtraße 14a.

Zwillings
Kaſtenwagen
gut erhalten, verk.

Kreutzmann,

Federbett

Kiſſen z.
Angebote

MNZ,
Riebeckplatz.

Klavier
gut erhalten,

224 87.

Mauerſteine,
zugeben.
Trödel 2 und 3.

verkauft.
Reideburg,

v 20-120 Zir. Tragkr., f

gesch. kompl. Reifz.
Walter Oehring, Halle (S.,

Je]. 32856 Mansfelder Str. 58.

Kinderwagen
zu

Künzel,
HalleS., Kruken

HalleS., Merſe
burger Str. 47.

prima, mit zwei
verkauf.

unter
R 4273. an die

HalleS.,

zu
verkaufen. Ruf

Gartenerde
ab

Halle,

Kinderwagen
elfenbein, Näther,

Welz,
Sa

gisdorfer Str. 16

(Hof).

Standuhr
faſt neu, preisw.
zu verkaufen. Zu
erfragen HalleS.,
Geiſtſtraße 50, II
bei Hetzel. Vor
mittags.

Runder Tiſch
weiß geſtrichen,
ſehr ſtabil, evtl.
für Garten, und
ovaler. Tiſch mit
Auszügen, ſofort
billig zu verkauf.
Halle, Adolfſtr.4,I,
rechts, nur Sonn
tags.

Damen
Gummi
mantel

gut erhalten,
ſchwarzweiß klein
kariert, Gr.
für 7 RM. zu
verkaufen. Zuſchr.
unter F 2431 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Knaben-
mantel

gut erhalten, für
7jährigen paſſend,
für 8 RM. zu

Jntereſ
ſchreiben

unter G 2432 an
die MNZ, Halle,

ſehr gut
ten, mittl. Figur,
zu verkaufen.
Montag beſichtig.
R. Lichtenſtein,

Halle, Delitzſcher
Straße 74.

Gartentiſch
und Gartenſtühle,
zuſammenlegbar,
zu verkaufen.
Halle, Pfänner-
höhe 3, pt., I.

Fahrräder
zu verkaufen.
Berthold Schulz,
Hindenburgſtr. 57
Hdlg., Ruf 313 03

and
waſchmaſchine
gut erhalten, zu
verkauf. Arnold,
Halle, Merſebur
ger Str. 67a, III
Chaiſelongue
neu, zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 17877 an
Gr. Ulrichſtr. 57.
die MNZ, Halle,

Nachtschränkchen
Radiotischchen
Rauchtischchen

Möbel Phipp
Kleine Ulrichsirahe 14
Grohe Ufrichsirahe 27

verloren
Geldſchein

taſche

mit Jnhalt ver
loren von
GerhardStr. 16
bis Steubenſtraße
Fleiſcherei Aſch,
gegen Belohnung
abzugeben. Halle,
Hohenweidener

Weg 1, bei Zim
mermann.

Jagdhund
Drahthaar

entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben. Schmidt,
Teicha.

Verſchiedenes

WAITER 8EHRENS
Ann Bnefmsrkenbandl

werde boheAnkauf von Semmiunge

lalousie-Wurkstätte
Ernst Elbel, Halle

Berliner Str. 7, Telefon 290 09

Reparaturenu. Veuonleogen

Der Sanitöter
in der

Westentasche

desinfiziert
wie Jod

Risse, Biss e
Stiche, Pickel
kleine Wonden

in Apoth. v. Drog.

Wem fehlt es
an Bekannt

ſchaft?
Da iſt leicht Ab

hilfe geſchaffen
Suchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MNZ
Wortanzeige.

W5Q5III
J

I

Beratung und Angebote kostenlos
Parkettwerkerei
Gustav Hönemann
Halle, Dessauer Str. 5, Ruf 23631
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Franz Pennemann
Dölau, den 6. April 1940
Hindenburgſtraße 9 z. Z. Diakoniſſenhaus Halle (Saale)

Jn dahkbarer Freude zeigen wir die glückliche
Geburt unſeres dritten Kindes an

Frau Charlotte Pennemann geb. Siau

c I
Durch die

G
erfahren es

Dieſe

die meiſten!

C

Familienanzeigen

gehören in die

2

Statt Karten
Für die uns ſo reichlich erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten anläßlich unſerer Vermählung
ſagen wir hiermit unſeren beſten Dank.

Paul Röder und Frau
geborene Theuerkorn

7 Reideburg, Gaſthof „Zum goidenen Löwen“ 7

männiſchen

nen zu helfen.
das Grab hinaus,
der Geſchichte
geſſen bleiben.

Ländliche Spar und Darlehnskaſſe
Nauendorf/ Saalkreis.

i. A.: R. Steiger.
Nauendorf Saalkreis, den 5. April 1940

Nachruf

Nacht verſchied der Rendant unſerer
Genoſſenſchaft, Herr

Georg Scarlett
Seit der Gründung im Jahre 1924 leitete er
unſere gemeinnützige Einrichtung und hat ſie
durch ſeine rege und gewiſſenhafte Tätigkeit,
der er ſeine ganze Arbeitskraft widmete, zu
der heutigen Höhe gebracht.

Wiſſen und ſeiner reichen
fahrung, wie mit perſönlicher Liebenswürdig
keit war er ſtets um das Wohl aller unſerer
Mitglieder beſorgt und bemüht, jedem einzel

Dafür danken wir ihm über
und wird ſein Name in

unſerer Genoſſenſchaft

Mit ſeinem kauf
Er

unver

Nachruf
Am 5. April 1940 verſtarb unſer Ge

folgſchaftsmitglied, Herr

Richard Schmidt
aus Rothenburg.

Wir werden dem Dahingeſchiedenen
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Mansfeld A. G.

Kupfer und Meſſingwerke
Abteilung Metallwarenfabrik

Rothenburg.

Rothenburg, den 6. April 1940.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied am
4. April unſer Gefolgſchaftsmitglied

Paul Hebeſtedt
Wieder iſt ein guter Arbeitskamerad von uns
gegangen. Wir verlieren in ihm einen fleißi
gen Mitarbeiter und vortrefflichen Kameraden,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.-G.

Ammendorf (Saalkreis).

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes, des Kaufmanns

Kurt Kämmerer
Jnh. der Fa. C. Fromme Nchf.

ſpreche ich hiermit meinen tiefempfundenen
Dank aus, insbeſondere für die überaus
reichen Blumenſpenden, und all denen, die
ihm das letzte Geleit gaben. Ebenſo Dank
Herrn Paſtor Gueinzius, meiner verehrten
Kundſchaft und den Vertretern der Partei,
Ortsgruppe WaſſerturmSüd.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Kämmerer
geb. Braun

Halle (S), den 6. April 1940.

Statt Karten!
Für die herzliche Anteilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, des
Tiſchlermeiſters

Wilhelm Schmidt
ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank. Die
vielen Beweiſe treuer Freundſchaft und
guter Kameradſchaft, durch die ſeiner ſo
herzlich gedacht wurde, werden uns un
vergeßlich bleiben.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Tiſchlermeiſter Wilhelm Schmidt,

z. Z. im Felde
Dipl.Jug. Walter Schmidt,

Dresden

Halle (S.), den 6. April 1940
Friedrichſtr. 28

Dankfagung tFür die uns in ſo überaus liebevoller und
ehrender Weiſe bekundete Anteilnahme beim
Heimgange unſeres unvergeßlichen, teuren Ent
ſchlafenen, Herrn

Ernſt Strachauer
ſprechen wir auf diefem Wege unſeren herz
lichſten Dank aus.

Pauline Strachauer und Kinder
Den 6. April 1940.

friedhofes

entgegen.

Schwiegervater,
Stadtinſpektor i. R.

Louis Jungmann
Jm Namen der Hinterbliebenen
Walter Jungmann und Frau Dorothea

Am 5. April 1940 verſchied plötzlich und uner
wartet, nach kurzer Krankheit, im geſegneten
Alter von 883 Jahren, unſer lieber Vater,

Großvater und Onkel, der

Halle (S.), den 6. April 1940
Friedrichſtr. 59

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
dem 9. April, 12/2 Uhr, in der kl. Kapelle des Gertrauden

geb. Schrage

ſtatt. Zugedachte Blumenſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,

Heute nacht ſchied von uns aus einem Leben voller Arbeit, voller
Liebe und Güte mein herzensguter Bater, mein lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Kaufmann

Jm Namen der Familie

Hans-Joachim Ecke

Burgörner-Hettſtedt, den 5. April 1940

Otto Ecke
Leutnant der Landwehr a. D., Jnhaber des E. K.

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag, dem 9. April 1940, nachm, 4 Ahr, von
der Friedöhofskapelle in Hettſtedt.

gagesn
oder P

I weimal

lich vor
geſucht.

Halle (S.
Hrändſtri

Tüch
Hausge

ſofo
4. geſ

od. ſp
ſucht. Vor

Grunwal

Au
wöchen

mal

ſür Gart
ſtellt ein

Flieger
komman
Halle,

Verwa

zuverhäſſi
üd, für
Haushalt
Angebote

Er. U. 1
RN3,Gr. Ubri

in GSranit, Diabas, Marmor und jeder
anderen Gesteinsart Großes Rohstein-
lager Erstklassiqe Ausführung

Paul Gellert Co.
Granitwerk Steinmetzwerkstätten
Halle (S.), Lucwigq Wucherer- Straße 57

et
Cid

Schriften
anläßlich des

75. Geburttages
beſonders empfohlen

Kriegshetze

in den letzten 150 Jahren
Jnhalt:

Fernsprecher 21189

Grabdenkmäler
aus Granit, Diabas, Marmor,

Kalkstein, Sandsfein usw.

J. Die überſtaatlichen Mächte

„ſtummen Hundes“
Preis geh. 2.00, geb. 3,00

Der totale Krieg
Preis: geh. 1.50, geb. 2.50

ehdor

Warum

währleiſten.

r

Al

und Pölkermorden

drückt ſie micht mehr,

die KleemannBrille?

Weil die neuzeitlichen Formen
nicht auf dem Naſenrücken
aufliegen, ſondern anatomiſch
richtig geformte Seitenſtege
ein federleichtes Tragen ge

äß
P tike- Moritzzwinger 9

Lieferant aller Krankenkaſſen

un m II. Über blinde und erkennende Geſchichtsſchreibung
III. Die Knebelung der Völker

r IV. Das ſchändliche Verbrechen des
Bildhauer u. Steinmetzmeister
Delitzscher Straße 90 (am Haupftbahnhotf)

Ordens-
dekorationen
ſiefert gut, schnel!

und preiswert
Hallesche fannenfahrik Watter ein

Martinstrae 5, am Leipziger Turm-

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

Bruno dDauſien
Halle, AdolfHitlerRing 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64r u Baucdrbeiten jeder Art Buchhandlung helmut Frey

Gr. Ulrichſtr. 44 (gegenüb. Hollenkamp)

Käboe acto

bereitet der

Für jecem Haushalt eine
zusätzliche Ernährung

i

rn

J o Silberdarf nicht als verlorenes Gut in Köästen
schlummern. Wie nüfzlich verwendet sich
das Geld, das Sie dafür bekommen.
WUinwremna-ScaQarrauneunut
Schmeerstrahe 7-8

Möbel-Bitzmann
Halle [Saale), Mauerstrafe 3

am Franckeplatz
neb. Elisabeth-Krankenhaus

Möbel aller Art
Bedarfsdeckungsscheine

Wir kaufen 2. Einschmelzen jed. Quantum

Altsilher, Golz und Double

Lasch Schmidhuber
Gold und Silberschmiede Werkstäſten
Scharrenstr. 5/6 vormals Joh. Däumio

4 Schönen 9
Schmuck

4
o

e

Massage
Elsa Lindigärztl, gepr.

Sophienstr. 251

Srachgold Aber

Alte Mnerwünzen

auft
e

Große Steinstraße 65
Gen. -Besch. A405084

koch-
ſchule

II
von 0.50 bis

1.80 RM.

Das große
vornehme

Haus
Universitätsplatz 19

Ruf 337 60.

Gute

T
und

Plänos
vermietei

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33/34

W

ch halte jetzt wieder ren

von 9 und 3--7 Uhr
Sonnabends 9--2 Uhr

Dr. Allmentineger

Zahnarzt, Schkopau

Altes
Silber

Gold
Vorkriegsgeld, kauft

VOSSGoldschmiedemstr.
Beipziger Straße

Gen.-B. 52571 u. C. 50731

ORDEN
Schleifen
Schnalien

kauft man bei

Fleischhauer
Uhrmachermsir. Steinweg 22

S
V h

Eierlebertran
Lebertranemulſton
mit Malz und Kakao

Siergarten
Drogerie
Reilſtraße 60

Welches Mittel Sie
Washlen gegen

Hähnereaugen
hie gehmie ne

Vundfuntgergte e eTelefunken 368.
Siemens 335.

zu verkaufen
etzner

Humboldtſtraße 4

können Sie auch beute noch von
meinem lager bekommen. Sie brauchen
mir nur das fast in jedem Haushalt
und in ſedem Schmuckkästchen halb
vergessen herumliegende Aligold,
zerbrochenen Schmuck, Zahngoldf usw.
zu bringen. Ebenso kaufte ich altes
Silber, Silbergeld und altes Double

Brillen gestelle usw.

Iuwelier Tiftel
Gen. Nr. A- C 40/5123C alle (S.), Schmeerstrahe 42.

Mit „Lebewohl“ werden Sie diese bestimmt be

SGemeint ist natürlich das berühmte, von vielen n
empfohlene Hühneraugen Lebewohl und Tebewohl
scheiben. Blechdose (8 Pflaster) 65 Pf. Tebewonl
gegen empündliche Füße und Futzschweit, Schachtel (2
42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien. hie

Wenn Sie heine Enttäuschung. erleben wollen, achtete
auf die Marke „Lebewohbl“, da häufg weniger gute
als „ebenso gut vorgelegt werden.

Tüch
zuverl
Frein

N. J. a
Dauerſ

zum 15.
I. 5. 40.
gung nic
18 St.
und entſ
Jungviel
der beſi
Zeugniſſe

bote m.
angaben

Lehrſtell
KHohn, mr

d di

bom La
Stellung
bat od
haushal

ter Lei
Hausfra
Kochen

werden
gebote

MNZ,
Gr. ül:
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Weiblich

oder Pflichtſchemaochen

1. Mal ge
h. Frau Hildae HalleS.,

Anſwartung

weimal wöchent
vormittags

Schmidt,
z S.), ElſaHrändſtrömſtr.61.

Tüchtige
Hausgehilfin
ſür ſofort oder
ſ. 4. geſucht.
Somme Halle,
hordorfer Str. 4

Tages
mädchen

zräftig, kinderlieb,
in 4- Zim. Haushalt, vier kleine
Kinder, z. 15. 4.

od. ſpäter ge
ſucht. Vorzuſtellen
Grunwald, Halle,
Robert Koch Str.
Nr. 17, I

Frauen
für Gartenarbeit
ſtellt ein

Fliegerhorſt
kommandantur
5 lle, Gruppe
Verwaltung.

Tages
mädchen

zuverbäſſig u. ſo
lid, für kleinen
Haushalt geſucht.
Angebote unter
Er. U. 17854 an
RN3, HalleS.,

gebote u. P 17855

l bis

Kuhntſtr.

t od. Halbtags

Junges, ehr
liches Mädel
findet nete Stel
lung i. Haushalt
mit Familienanſchluß,eventuell
Pflichtjahr. An
an MNZ, Halle,Gr. ülrichſtr. 57.

Tüchtige
jüngere

Verkäuferin
die ſelbſtändig ar
beiten kann, fürFleiſcherei geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 17856 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Aufwartung

für freitags, vor
oder nachmittags,
2—3 Stunden ge
ſucht. Halle-S.,
Rofenſtr. 1I1, prt.

Junge
Schweiderin

ins Haus ſofort
geſucht. Müller,
HalleS., OberſtErdmanitStr. 21

Aufwartung
ſauber, ehrlich,möglichſt nahe
wohnend, drei

viermal
wöchentl. geſucht.
Diefenbach, Halle,

16.

Aufwartung

mädchen
für klein. Haus
halt geſ. Reſchke,
Halle, Hindenburgſtraße 55, II.

Geſchickte
Haus

ſchneiderin
(auch f. Aendern
u. Kinderſachen),
für bald od. An
fang Mai geſucht.
Preisang. unter
Gr. U. 17899 an
die MNZ, Halle,

Er. Ulrichſtr. 57 Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtſger, Junges
unde rverläſſiger Mädchen

Freimelker 15 Jahre, ſucht
N J. alt, ſucht Stellung in klein.

Dauerſtellung Privathaushalt in
zum 15. 4. vder Halle-S. Gutes

in Kochen aus
den kann.

eg 22 gft tjahr abgel.
A unterGr. u. 17895 andie n Halle,
Gr. G. Ulrichſtr. 57.

r

2 Kaufmänniſche
Lehrſtelle f. mein.

r 5 r n einh ie kaufm.2 Kbatſchule mit
Erfolg beſucht hat,
in kaufm. Bürv
geſucht. Angebote

I u. U. 17888e 3, dlajähri es
Madel

hl

ten die
ach Je

gute

Fusbad
el (2 Bädet)

l. 5. 40. Bedin-
gung nicht unter
18 St. Milchvieh
und entſprechend.
gungvieh. Suchen
der beſitzt gute
Zeugniſſe. Ange
bote m. Gehalts
angaben ſind zu
richten an Melker
Richard Rieſel,
Doberſtau über
HalleS.

Lochlernende

zum 4. Slung

wo ſie ſich

Stellung in Pri
vate oder Guts-

Hausfrau
Kochen

gebote u.
MNZ, HalleS.

M.

vom Lande ſucht

haushalt, wo un
ter Leitun ig der

das
erlernt

werden kann. An
S 2418

Zeugnis vorhand.
Gertrud Schmidt,
Gerbſtedt (Mans-
felder Seekreis),
Eisleber Str. 8.

18- u. 20ſäh
rige

ſuchen für ſofort
Stellung i. Haus
halt. Halle vder
näh. Umgebung
bevorzugt. Anna
Sachſe, Köſſeln
über Halle.

Junges
Mädchen

das ſein Pflicht
jahr gemacht hat,
ſucht Stelle als
Kochlehrling.
Emma Kaſchperk,
Amsdorf b. Wans
leben, Ad.Hitler
Straße 24.
Anfän ängerin
(Pflichtjahr abge
a ſucht zum5. 40 Stellung

Büro. Steno-,n undBuchführungs
kenntniſſe vorh.
Angebote unter
Gr. U. 17788 an

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

ſucht Anfangs
ſtellung im Büro
zwecks weitererAusbildg. Kennt
niſſe in Schreib
maſchine u. Kurz
ſchrift. Angebote
unter R 4275 an

ſtelle
für 14jähr. Tochter
zum 15. 4. oder
1. 5. Angebote u.
Gr. U. 17800 an
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Unfall
beſchädigter

35 Jahre, ſucht
Beſchäftigung.

Angebote unter
Gr. U. 17797 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr.

Suche Kochlehrling
Pflichtjahr 15 (weibl,ſucht Stelle zum

15. 4. oder 1. 5.
in Hotel oder
größer. Gaſtwirt
ſchaft. Angebote
u. Gr. U. 17889
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
Stellung

als Hausmädchen,
bin 20 Jahre und
ſchon in Stellung
geweſen. Angeb.
an HildeHilbrecht,
Lodersleben über

57,IQuerfurt.

Grauäeerr, eFeen ennmit Wohnung, Hackebornstra e 4, sofort

oder später für 90 RM zu vermieten.
Drebinger, Mühlweg 16, Ruf 23019

z Laden mitdkage Ladenſtube
HalleS., Stein

für Perſonen und weg 46/47, TauSropaar freil henſtraße gelegen

m Möbliertes
Delitzſcher Straße 38 Zimmer

frei für ſofortUnterſtell oder ab 15. S g.
erfragen alle,räume Geiſtſtr. 50, II

Manſarde, Nor vormittags
a e en Salle en iellenſtraße T le ne

Laden möbl. Zimmer,
mit zwei Schau 2 Betten, frei.
fenſtern. HalleS. Halle, Univerſi

Steinweg 7. tätsplatz 3, I.

Gröhßere, trockene

Lagerräume
für Papiereinlagerung gesucht.

Angebofe mit nsherer Be-
schreibunq erbeten. Angeb

unter O 2389 an die MANZ,
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57

m. J.K., geſucht.

Poſt Peckelsheim,

z. 7.

Halle (5

Lelb-, Beff-,

V c

aale)

Tisch- und Haus-

ch e
Kleiderstoffe Schürzen Strümpfe
Herren- Artikel Trikotagen
oberhemden nach AMAa h
Gardinen Beffsfellen Steppdecken

Schlafdecken
bunfe Befttbezüge, Bettücher
für Gemelnschafts-Unterkünfte

jede Menge sofort lieferbar

ed du önicko
Leipziger Strehe 10

Suche Tauſchgeſuch
9 S Zimmer Hiete in Ammen
S i dorf ſonn. DreiStadt. Biete mo h e
Pr m. Garten Ammendorf oder
n s in Halle 4 ZimmerVillenſtr. Heide- Küche, Bad pis

e e e eſehr h unter E 2310 an
die MNZ, Am-u. Gr. U. 17897 z tan MN83, Halle DolſGr, Ulrichſtr. 57. 1* re

Ein- oder wel
famlllenwohnhaus

(Neubauten) gegen ſofortige Zah
lung zu kaufen geſucht. Erwünſcht
iſt die Lage in Kröllwitz, Nietleben
(Gartenſtadt), Lettin (Heide) oder
Dölau. Angebote mit Preis bitte

S onn

gesucht.

i g e

3- Zimmer ohnung
mit Bad für sofort oder später zu miefen

Angeboie unter F 2356 an die
MNZ, Halle (S.), Große Ulrichstraße 57

unter L 2361 an MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57.

Grundetückroerkäufe
übernimmt

Makler K O s CH E, Friedrichstrahe 14.

Cagerplatz
L- Zimmer Wohnune

gesucht.
möglichst Zentrum, sofort od. später

Angebote unter E 2405 an
die MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57

3 Zimmer
Wohnung

mögl. Parterre,

MN3, HalleS.,
Gr. ülrichſtr. 57.

Aelteres
Ehepaar

Penſionäre, ſuchen
in waldreicher
Gegend 2—3 Zi.
Wohng. m. Küche,
elektr. Licht und
Waſſerleit., wür
den auch kleines
Einfamilien oder
Bauernhaus miet.
Angeb. an Fritz
Gohlke, Löwen,

Kleine

Wohnung
für Beiriebs angehörigen für
bald oder spater gesucht.
Kosten für Renovierung
oder Ausbau werden evtl.
übernommen

Mcax Krrug,
Halle (Saale),
Markt 16.

Kühlräume
evtl, auch sehr kühle Keller
zur Lagerung von Lebens-
mitteln sofort

zu mieten gesucht

Gohlriedlindner
Aktiengesells chaft
Ammeneeorff

Kr. Warbürgi. W.
Rb. Beamter

J-Zwwer-ſodung

oder 4- Zimmer Wohnung mit
Mansarde, möglichst im Süden,
zu mieten gesucht. 3-Zimmer-
Wohnung mit Mansarde, Bad,
Etagenheizung, Mietpreis 85 RA.
kann getauscht werden.
Angebote unter Qu. 2441 an die
MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57die MN8Z, Halle,Gr. Ulrichſtr. 57 Riebeckplatz.

ſucht
zu ſofort

oder ſpäter 3-4-
Zimm. Wohnung,
nach Möglichkeit
mit Bad u. Jnnenkloſett. Angeb.
u. R 4267 an die
MNZ, HalleS
Riebeckplatz.

Alte Dame
ſucht gr. leeres
Zimmer m. Koch
gebegenheit. Ang.
u. Gr. U.
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Wohnung

oder zwei eZimmer vonEhepaar h
Schweſter
Schwarz, Halle,Poſadowskyſtr. s

Suche
für meine Ehe
frau gut möbliert.
Zimmer ab 20. 4.,

17887

2 oder 3
Zimmer
Wohnung

mit Küche zu ſo
fort oder ſpäter
von jung. Ehe
paar geſucht. Pr.
bis 70 RM. Ang.
erbeten unter
Gr. U. 17878 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4- Zimmer
Wohnung

mit Küche, Bad
und Zubehör in
ruhiger Wohn
gegend in Halle
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
ü. Gr. U 17860
an MNZ, Halle,
Br. Ulrichſtü. 57.

Tauſch beſuche

Wer tauſcht
1 od. 2- Zimmer
wohnung m. Bad
u. Zubehör? Ge
ſucht 3- oder A4
Zimmerwohnung
mit Bad u. Zu
behör im Süden
von Halle. Ang.
unter D 2429 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
2—3-Zimmerwoh

Bad.
5 Zim

mit
RM.

unter
17866 an

die MNZ, Halle

nung mit
Biete am:
merWohng.
Bad, 80
Angebote
Gr. U.
Gr. ülrichſtr.

Suche

4—5 Wohnung

57. kaufe ich mein in allerbeſter Verkehrs

mik Gleisanſchlußßz
und direkter Straße (etwa 500 m vom
Dessauer Platz), 6142 qm grob, billig-ster Waggonüberführung, zu Lerkaut.
Gefl. Antragen unter 2409 an die
MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57.

vorrätig

Bel Acthma u. Bronchitls
zähe erecsnns quälendem Husten?

an n

Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55.

Verlangen Ste daselbst
klärende Broschüre.

In Apotheken
auf

Siedlungs
haus

geſucht, Nähe
Halle. Angebote
unt. 17881 an die
MNZ, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

hausberit
durch

bauspafen

Aufklärungs-
schrift 73
kosfenlos
durch die

Bausparkasse

Deutsche Pau-

liemeinschaft

G. Leipzig

oder F. E. Elsner
Halle (Saale),

Universitstsrg. 10
Fernruf 269 32

Günstige kapitalanage
Wegen vollſtändiger Umſtellung ver

lage gelegenes

Geschäftsgrundstück
Moderner Laden, ca. 140 qm, 2 große(mögl. mit Bad).

Biete: Geräumig
2

m. Küche, Jnnen
kloſett und Zu-
behör (I. Stock)
in gutem Hauſe,
38, RM. monatlich.

Gr. U. 178

Gr.
Wohnungs

tauſch
Biete:
Küche, Bad,
nenkloſett,

Ulrichſtr.

RM.
Merſeburg
3 Zimmer,

Halle.

MNZ,
Riebeckplatz.

Tauſche
4 Zimm. Wohng.
mit Zubehör ir
ſehr
ſtande,

bis 3 Zi.
Angebote
Gr. U.

mögl.

Gr. Ulrichſtr.

Zim. Wohnung

Angebote u.
65 an

MNZ, HalleS.,

2 Zimmer,
Jn

etwas
Garten, Neubaut,

in

che
Küche

und Zubehör in
Angebote

u. R 4272 an die
HallbeS.,

gutem Zu
ſuche 2/2

dasſ.
unter

17890 an
die MNZ, Halle

87.

e Schaufenſter, anſchl
Lager u. Büroräume
Wohnung m. a.

Feld u.
ſchönem

Karl Albrecht,
fach 50.

Waldjagd,

ießend ca. 250 qm
e, große geräumige
Zubeh., auch als

eine ſehr ideale
2360 Morgen, mit

Bürvhaus beſonders geeignet.
Käufer hat Gelegenheit

Jagdhäuschen zu übernehmen.
Sangerhauſen,

Fernruf 274.
Poſt

Ein oder
Zwei

familien
Haus

in nächſter Um-
gebung von Halle
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
angabe unter Gr.
m 17867 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Einfamilien
haus

mit klein.
Garten u. etwas
Stallung geſucht.

Angebote unter
17885 an die

Althaus
einfaches, gute
Rente, 32000 An
zahlung, keine
Einfahrt. Repa-
ratüren erforder
lich. Angebote u.
Gr. U 47891 an
die MNZ, Halle,
Gr Ulrichſtr. 57.

Einfamilien

haus
mit Garten, 6 bis
8 Zimmer, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17779 an die

Verhauſe
Drillmaſchine

Pflug
uſw. verkauft Otto
Grimm, Gerbſtedt.
Grarage
Zinkblech, 214 m,
in Teutſchenthal
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 17796 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Waffen
ſammlung

billig zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 17882 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. ülrichſtr.

Akkordeon
60 Bäſſe, a Taſte
verkauft Welz,

Reideburg,
Sagisdorferſtr. 16

Milch
zentrifuge

„Krupp“, m. But
terfaß, zu ver
kaufen. Angebote
unter D 2404 an

MNZ, HalleS
Gr. Ulrichſtr. 57.

MRg3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

MNZ, Halle S S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche eine
3-Zimmer- Wohnung in Halle
gegen gleichwertige in Wörmlitz RM.
45, Zu tauschen.
unter C 2428 an die MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichstraße 57.

Angebote erbeten

mer-Wohnung.

Haſie (8.),

mögl. Nähe Heide.
Angebote unter
S 2393 an die
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Kl. Wohnung
oder zwei
Zimmer
geſucht.

u. Gr.
an MNZ, Haälle,
Gr. Ulrichſtr. 57

ſofort
Angebote

Zimmer

vaar in guter
Gegend für einen
Monat
möglichſt Nähe

Heeres Nachr.
Schule. Angebote
u. 2063 befördert

Das Knochengerüſt des Kindes braucht mehr,
um feſt zu werden. Geben Sie ihm eine kalk,
phosphat und vitaminreiche Zuſatznahrung!

Lalnä BROCKIAhilft allen Kindern und ſchützt wer
dende und ſtillende Mütter vor Kräfte
verluſten. Hoſe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20

Zu haben in gnorl: Drog. Eckart; Mücheln Drog.
Kreiſel; Zappendorf: Drog. Einicke.

AnnoncenKoch,
Halle, Leipziger
Straße 14.

Aelteres
Ehepaar

ſucht Wohnung,
2 Zimmer und
Küche oder 2 gr.
Zimmer, HalleS.,
Nordviertel. be
vorzugt, Miete b.
40 RM., z. 1. 5.
40 oder ſpäter.
Angebote an Fr.
A. Rietzſchel, Kön
nern, An der

17863

Möbliertes

für Offizier-Ehe- S

geſucht, S

Rothenburgerſtr. 3

es
Suche in Lettin, Dölau oder Lieskau
2 Zimmer mit Küche oder 3-4-Zim-

Biete
große in Halle dagegen
Angebote unter H 2408 an die MNZ,

Große Ulrichstraße 57,
oder unter Fernruf Halle (S.) 335 32

eine gleich

gehen

2 kammen- Häuser
(pr.
Kü., Bad Balkon)

im Süden u. Norden
V.

finanzieren
unkündb.
hypothek. bei einem
Eigenkapital v. RM.
6000, u. einer mo-
natlichen Zins-
Tilgungslast v.
35, pro Wohnung.

Als S Co Bankgeschäft
el ie E Dittrichring 13

Sprechstunde in Halle:
Montags und Donnerstags 10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr.
Platz der s A. 10, Aufgang A. Fernruf 256 67/68.

Wohng. 3 7Zi.,

Halle bauen und
wir

Tilgungs-

und
RM.

Spare bei uns

Pereinsbank
e. G. m. b. H.

Halles Gr. Märkersfr. 15

Gebrauchte Bürosehreidusene
1Zelehenilsen u. mehere Regate
zu verk. WViiiy Zander G. m. b. H.,
Halle, Privatstr. Zimmermann.

Für

Seldgoſtrgrtons
in allen Größen.

Wiederverksufer
Bezugsqueſla.

Parl Lange, Halle6aale
Thielenstrabe 4, gegenüber Bahnhof

billigste

Fernruf 234 77.

1200. RM.

Herrenaz mmer
kaukasisch Nußbaum, modern und gut
erhalten (Zuchersenr ank. Schreibtisch,
Tisch und Stünle),

zu verkaufen,
Klavwier zu 400, RM.
Mmädchenbett und Zubehör
ebote unter Gr.
NZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 57.

zum Preise von
Ferner
Weiter

An
U. 17851 an die

ſteht ab mor
gen, Sonntag,
zum Verkauf.

Ein Transport
allerbevten Mügochven

Hellrung
Am Steintor 23.

Scharfer
Hofhund

deutſcher Schäfer
hund im 2. Felde,
ſowie 12 Lege
hühner zu ver
kaufen. Vogler,
Hackpfüffel über
Sangerhauſen.

Jg. Dackel
oder Zwergdackel
zu kaufen geſucht.
Wilhelm Rüde,
Löbejün, Saalkr
Hirſchroter
Dackelrüde

ſehr wachſam,
Ia im Bau, ver
kauft. Mauf,Halle, Saalberg 18

Jungen
wachſamen

Schäferhund
zu verkaufen.
Angersdorf 6.

2 Futter
ſchweine,
4 Hühner

verkauft. Hallke,
Schkopauerweg 92

Drahthaar
foxterrier

reinraſſig, zu
kaufen geſucht.
Preisangeb. unt.
R 2442 an die
MNZ, Halle-SGr. Ulrichſtr. 57.

leere

„Halie Land und Stadt
Wilhelm Kobelt-Straße

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Sgale), Reilſtr. 78 Fernr. 245 26 u. 348 29

L Grhwarzbterrtzüchter h e. 2.J Dem Reichsnährſtand engegliedert

Große Zuchtvieh Verſteigerung (87)

Dottnerstag, den 11. April 1940, 11 Vhr
Botlklent

(über 14 Monate alh) und ca.20 20 hochtr. Herdöbuchfären u. -kühe
n 206 amtlich

gekörte

Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

Halle (GS.)
(Eingang

in Landgeſtüt Kreuz
Kreuzvorwerkl)

Straßenbahnverbindung:
Linie 8 v. Hauptbahnhof bis Halte

ſtelle „Kreuzvorwerk“
Katalog Nr. 325 koſtenlos durch dic Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (S.),

Herdbuchverband der Schwarzbutttzüchter Sachſfen- Anhalt e. V.
Dem Reichsnährſtand angegliedert.

Iuo

438.

amtlich
gekörte

Zuchtbullen- r
Donnerstag, den 18. April 1940, 11 Ahr

Jungbullen(es
G von 12 Monaten an)

Sämmtliche Siere find gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.
Reilſtraße 78 Fernruf 245 26 u. 348 29
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Männlich

eroe,DER GAVVERLAG HALLE (SAALE)
e

ve

Perfekten Gtendgraphen

oder Stenotypiſtin

für Telephon und Funkaufnahme in den
Nachmiſfags- und Abendstunden (18--2 Ukr)

zum möglichst baldigen Antritt gesucht.
Geeiqnefe Arbeifskräffe werden um Be
werbung an die Verlagsleifung der
Miffel deutschen National-Zeiſung gebeten

a 727 eArreerhund Arbeiterimnen) ar Zeuſcher,
sucht Halle, BarfüßerGärtnerei Helse, Weinberg ſtraße 17
Fernsprecher 218 46. ännliche

Kraft
(auch ält. Mann),
Rentner, Rück
wanderer, zur
Hilfe im Garten
und Pflege eines
Pferdes zum bal
digen Antritt ge
ſucht. Altersan
gabe, Bild, Ge
haltsanſprüche an
Fregattenkapitän
v. Schulz, Brodau
üb. Delitzſch, Ruf
Delitzſch 484.

Buchbinder
ſofort geſucht. Oſt
deutſche Druckerei,
Halle, Barfüßer
ſtraße 14.
Stellmacher

geſellen
ſtellt ein Berndorf,
Oppin, Fahrzeug
bau.

Lagerarbeiter
von Kolonialwaren Grohhandlung
zum möglichst baldigen Antriſt
gesucht. Angebote unter Gr. U.
ſ7 861 an die MNZ, Halle (Saale),
Gr. Ulrichstr. 57

e oNacclu. Le
für sofort oder später gesucht

Papierwarenfabrik Viktforiastiahe 3

Wir suchen für sofort einen

Nachtpförtner
der auch die Bewachung des

Tüchtige Kaſſiererin

die an floifes u. sicheres
Arbeiten gewöhnt ist, mit

qu ten Zeugnissen zum
baldigen Anirift gesucht

HERMANN

„Das Haus am Markt Das Haus für Sie“

Pertekte
Stenotypistin

gesucht. Bewerbungen unfer Bei-
fügung von Unferlagen erbiftet

Maschinenfabrik
Wilhelm Wiegand
K. G. Merseburg, Vorwerk

Straßenbahn
stellt

Gchaſſnerinnen
im Alier Von 21 bis 45 Jahren ein

1. für fäglichen Dienst von durchschn. 81/2 Std.
2. für Wochentags dienst nur von 5.00-9.00 Uhr
3. für Wochentagsdienst n. v. 16.30-20. 30 Uhr

Halle, clen 30. März 1940
Werke der Stadt Halle, A. G.

Grundstückes und der Ge-
bäude mit durchzuführen hat. Maler

Für Kriegsbeschädigte geeignet. gehilfen
Schriftliche Bewerbungen mit ſtellt ein.
Angabe d. Alters, d. Familien- Ad. Dommeratzky,
standes, d. bisherig. Stellung HalleS. Amund Eintrittsmög lichkeit an Kirchtor 29

Hallesche ſohrenwerke e Lehrüng
ſtellt ſofort einHalle S. 2, Schliehtach 205. Blaſeret g. Bau
tiſchlerei

K. Wiedmann,
3 Sangerhauſen,e gelber Jacobſtraße 21.

Wagenführer e e r rn i für ſucht. Gute Woh Verheirateter
ſofort geſucht. nung vorhanden. Melker

(Nähe HalleS.)Angebote unter ſgun 25 bis 30Kanenger Straße 5* B. 2427 an die Milchkühen und
Fernruf 32260. M HalleS., entſprech. Jung-

Gr. ürrichſtr. 57. vieh geſucht. Gute
irre Wohng. vorhand.

19 1 erſtklaſſiger] Curt Wahren,
Gärtner

vorübergehend z. Osmünde.

Tüchtigen Werbedamen
auch Anfängerinnen

nach wie vor besfe Verdienstmöglichkeit geboten.
Während kurzer Probezeit fachmännische Einer-
beitung, feste Vertrsge. Ausfüährl. Bewerbungen
unſer 4270 befördert Annoncen-Koch, Halle S

Leipziger Strahe 14.

Fablurtsllnnen

von Großfirma in Halle (S,) gesucht. Ausführliche
Angebote erbeten unter H 2433 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

J

und J

ſſſſ l ſf eine ar Bäckerohnende ebenſal b r beſchäftigung tage geſellen
od. ſtundenweiſe) ſtellt ein Bäckerei

C

stellt ein
Gulstag Hönemann

Dessauer Straße 5

Verheirateten
Geſchirrführer
ſtellt ein. Hempel,
Teicha Groitſch.

Lehrling
mit guter Schul
vildung geſucht.
Hans Siewecke,
Klempnermeiſter,

für größ. Garten
anlage, ferner
2 kräftige Garten
frauen und ein
Hausmädchen geſ.
Zuſchriften erbet.
unt. B 10409 an
die MNSZ, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Schloſſer
lehrling

für ſof. geſucht.
Hermann Beyer,

Karg, Halle (S.),
Dölauer Str. 17.
Rockſchneider

oder Schneider
meiſter, d. einige
Stücke mitmacht,
ſucht Hermann
Schulz, HalleS.,
Brüderſtr. 11.
Schuhmacher
Gehilfen und

Lehrling
ſucht Wilhelm

1 Stenotupistin
bam. Kontoristin

mit Schreibmaschinenkennitnissen, sowie

1 xtadtkundigen Boten
mit Führerschein (derselbe kann später als Vor-
führer ausgebildet werden)
für sofort gesucht. Angebote mit Zeugnisab-
schriflen, Lebenslauf und Gehalisansprüchen an die

Gaufümstelle Halle Mersehurg,
Halle (Saale), Fährstraße 1-2

HalleS., Albert Schkeuditz Kirch Klimpel,
Schmidt Str. 3. ſtraße 13.

Halle,
LiebenauerStr.179

Weiblich

TehntiseKongforis im
mit Kenninissen in Stenographie und
Schreibmaschine für sofort oder später
gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

Er Frätzseche
Buchhandlung u. Zeifschriffen- Vertrieb
Halle (Saele), Lindenstrahe. 46

lovlortsäin
mit allqemeinen Bürokenninissen, Sfenografie
und Schreibmaschine erwünscht, für möglichst

sofort gesucht.
Bewerbungen erbefen an

Nürnberger Lebensversicherung A.G.
Bezirksdirektion Halle

Halle (Saale), Landwehrstraße 3, III.

S

zum baldigsten Antritt gesucht

H. Bardenwerper

Stenofggeoliu
gewandt in Stenographie
und Schreibmeaschine, für

sofort oder 1. Mai gesucht.

Koch Bohnen
Ingenieur-Büro
Halle (S.), Gr. Steinstr. 58
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Frauen und
Mädchen

und Zimmermädchen
sofort gesucht

Grimm e Tanne
Halle (S.), Mansfelder St. 58

Mehrere jüngere

Arheiterinnen
per sofort gesucht

Buchbinderel Friedrich
Jakobstfraße 48.

Jüngeres Mädchen
für leichte Maschinenarbeit gesucht.

auchGroße Ulrichstraße 4/5.

liches, junges
Mädel

zum 15. April für
Geſchäft u. Haus
halt aufs Land
(Nähe Zörbig) in
Dauerſtellung ge
ſucht. Familien
anſchluß und gute
Behandlung wird
zugeſichert. Ange
bote unt. M 2412
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Verkäuferin

für Bäckerei und
Konditorei zum
1. Mai bei freier
Koſt ohne Wohnung geſucht. An
gebote unter R
4265 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Wegen Verheiratung der jetzigen,
zuverlässige

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen in schön ge-
legenes Landhaus bei Naumburg s.
für bald gesucht. Hilfe vorhanden.

Angebote unter N 987 an die Ge-
schàftsstelle der MNZ, Naumburg/S.

Hauzsgetzöslſin
für gepflegten 5-Zimmer- Haushalt zum
15. 4. oder 1. 5. in angenehme Dauer
ſtellung geſucht. Zentralheizung und
Warmwaſſerverſorgung vorhanden.
Wäſche außer Haus. Bewerbung oder
Vorſtellung mit Zeugniſſen bei Frau
A. Junke, Leipzig-Connewitz, Selnecker
ſtraße 3.

Erfahrene

Stenotypistin
die auch mit Buchhaltungsarbeiten
vertraut ist, zum baldigen Antritt
gesucht. Meldungen unter Beifügung
der Zeugnisabschriften erbittet

Hugo Wegner, Flugmodelle
Naumburg Wiesenstraßè 11.

Säunlinussehwester
oder ähnliche Hilfe, zuverlässig und
freundlich, zum 1. Juni für Säugling auf
längere Zeit gesucht, Nähe Halle. Be-
werbungen unter 2434 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

fleißig, ehrlich, perfekt in allen vorkom-
menden Hausarbeiten, die schon in guten
Häusern gedient hat, nicht unt. 20 Jahren,
hbaldmöglichst gesucht. Vorzustellen mit
Zeugnissen am Montag, 8. April 1940,
16—-19 Uhr. Frau Anneliese Seeleke,
Halle-Saale, Lindenstraße 86, parterre

Freundliche, ehrliche, gewiſſenhafte

F r ca e
zum Austragen illuſtr. Zeitſchriften
in Halle ſofort geſucht. Fahrrad er
forderlich. Es können ſich auch Rent
ner melden. Angeb. an Carl Morgen
stern, Leipzig N 25

Unabhängige Frau
für einige Vormittagsstunden als Stütze
gesucht. Franke, Gr. Steinstr. 23.

Knderochweoter

für ſoſort geſucht.

Schriftliche Angebote unter
Z. 184 an die MNZ., Zeitz.

tlalhtagsmätdlehen
oder Pflichtjahrmädchen,
welches zu lause schlefen kann
Friedrichstrahe 14, part.

Suche redegewandte, tierliebende

Verkäuferin
Bewerbungen unter M 2437 an
MNZ, Halle-S., Gr Ulrichstr. 57

Für einen Kreislandwirt in Lissa,
Warthegau, wird für sofort

1 Sekretärin
Seht Perfekt in Stenographie und

chreibmaschine u. etwas Registratur-
arbeiten. Alter Mitte 20.
Außerdem werden noch

3 Sekretärinnen
für Güter im Warthegau gesucht.
Kenntnisse und Alter wie oben
Lichtbilder und Zeugnisabschriften
unter Qu. 2416 an die MNZ, Halle
(Saale), Große Ulrichstraße 57.

Für unsere Nebenstelle Schkeu-
ditz mit Umgebung suchen wir
eine saubere und an Pünktlich-
keit gewöhnte

Zeifschriften-
Ausfrägerin

Diese Arbeit kann auch neben-
beruflich erledigt werden. Inter-
essierende mit Fahrrad wollen
sich bitte an

Johannes Haupt
Leipzig C 1, Salomonstraße 14,
Hof, II, wenden.

Gut Büschdort
(Haltestelle der Linie

Erfahrenes, Kinderliebes

Alleinmädchen
für Geschäftshaushalt, mit zum 15. April
gut. Kochkennfnissen, zum
1. Mai 1940 gesucht. Wäsche
außer Haus.
vorhanden. Angebote an

Käthe Lütrow, Leipzig C1,

Moltkestr. 2 Ruf 243 42.

Stuben
mädchen

erfahren in Ser
vieren u. Plätten,
für Gutshaushalt

geſucht. Angebote
und Zeugniſſe er
bittet Frau Meta
Freiſe, Rittergut
Amt Polleben ü.
Eisleben, Station
Halle Hettſtedter

Aufwartung

und ein flinkes

Zimmermädchen

Eiſenbahn

Zu sofort oder bald suche ich noch ein Zimmer

sauberes, nettes mädchen
ſauberes, ſolides
und Haus oderKüchen mädchen zu

tiausmäcdchen
Hotel „Rathaus“, Altenau (Oberharz). Thüringer Hof“.

Sciagerhanſen

Zimmer mädchen ne
Friſeuſe

solid und ordentlich, stellt sofort ein ſtellt ein. Salon

Heose rüner Baum Emrich, Halle,Ha lIIe (Saale), Franckestraße 14. Gr. Steinſtr. 8.

klelßige

Irheiterwwen

aus Trotha und Umgebung
finden guten Verdienst bei
der Herstellung von Stroh-
und Rohrmatten.

M ca Krug,
Halle-Trotha,
Bahnhofstrahe 8.

S

Außtwartusg
sauber und 2zuverlässig, täglich für
Büroreinigung 7 bis 9 Uhr gesucht.
Für 15. April 1940.

Koch BohnenIngenieur-Büro, Große Steinstr. 58.

Suche für meinen
Privathaushalt we
gen Erkrankung ſof.
ein nicht zu junges

Sauberes
ehrliches
Mädchen

Haus
mzcüdchzest

mit gut Zeugniſſen
Frau fFrieda ſitter
Vorſtellg. Ritterhaus

II. Stöck, Büro

Suche
Wirtſchafterin
in kleinen Haus
halt, evtl. auch
alleinſtehd. Frau
mit kleiner Rente
bis 45 Jahre.
Angebote unter
F 2406 an die
MN3Z, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
mit guten Zeug
niſſen, tüchtig, zuverläſſ., f. Villen
haushalt geſucht.
Vorzuſtellen wo
chentags von 11
bis 16 und ab 18
Uhr. Naumburg
Saale, Grochlitzer
Str. 2—3, Fern
ruf 3018, Senats
präſident Pinder.

Sauberes,
ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 18 J.,
zum 1. Mai ge
ſucht. Frau Jſabel
Koch, Rittergut
Bennſtedt über
Halle a. S.

Stenoiwpisiin
jüngere, perfekt Steno u. Schreib-
maschine, für größere landw.
Verwaltung gesucht. Bewerb. aus
Nähe Schwittersdorf bevorzugt.
Antritt sofort oder 1. 5. Zeug-
nisabschr., Bild, Lebenslauf unt.
P 2415 an die MNZ, Halle-S.,
Große Ulrichstraße 57.

Einige
Kantinen

gehilfinnen
bei freier Koſt U.
Logis zum ſofor
tigen Antritt von

Militärkantine
in Halle geſucht.
Angebote unter
E 2430 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

nicht unt. 17 J.,
zum 15.. 4. oder
I. 5. geſ. Waſch
frau vorhanden,
gute Behandlung,
Familienanſchl.

Selbiges hat Ge
legenheit, das
Kochen zu erler
nen. Angeb. unt.
De 10513 an die
MNZ, Delitzſch.

Ordentliches
Pflichtjahr

mädchen

ſucht ab 15. April
oder 1. Mai Frau
Martha Weber,
Memleben über
Querfurt.

Hausgehilfin
oder Pflicht
jahrmädchen

für Privathaus
halt mit 2 Kin
dern, für ſofort
oder zum 15. 4.
geſ. Dr. Mann,
Bitterfeld, Goethe
ſtraße 37, II.

Zuverläſſiges
Stuben
mädchen

für größ. Guts
haushalt in an
genehme Dauer
ſtellung geſucht.
Frau v. Heynitz,
Dröſchkau über
Torgau.

Tüchtiges,
ſauberes

Hausmädchen
nicht unter 16 J.,
für Gaſtwirtſchaft
ſofort oder ſpäter
geſucht. Max
Schulze, Lochau,
HalleSaale/Land,
Gaſthaus Linden
hof.

5 7 Tüchtige,für leichte Arbeit gesucht. Tüchtig. Alleinmädchen ältere
ſelbſtändig zuveriäſſig m. guten Hausgehilfin

Ver. Wäschereien e e e un en en
Angebote erbittet Alma Erler, halt zum 15. 4.am GSalgenberge e Große Steinſtraße i 40 geſucht.

Bern eitterfeld, Hall u anuns z en rn leſche Str. 27.

77 r Jntelligentes Jungesstellen ngebote Servier- Fräulein ſleihiges, ehr Mädchenoder Pflichtjahrmädchen ſtelt

Bäckerei und Kon,
ditorei CurtPoſer
Schkeuditz. Rufsd

Hausmädchen
ehrlich u. ſauber,
für ſtädtiſchen
Haushalt auf dem
Lande zum 15.
1940 geſucht. Dr.
Behnſtedt, Kroſtiß
über Eilenburg
Hausgehilfin
mit guten Zeug
niſſen f. Geſchäfts
haushalt geſucht,
Kochkenntniſſe er
wünſcht. Bern
hard Borgis, Halle

S. Dompiah i
Zuverläſſige,
ſelbſtändige

Hausgehilſin
in 4 Perſonen
haushalt geſucht,
Dr. Feige, Eis
leben, Markt 31,
Hausgehilſin
f. Landwirtſchaft
ſtellt für ſof. ein,
Meißner, Teicha.

Wegen
Verheiratung

ſeiner Hausgehil
fin ſucht Ehepaar
mit 9 und Iajährigem Jungen
zum 1. 5. ſaube-
res, zuverläſſiges
Mädchen in Ein
familienhaus (vier
Zimmer). Sonn
tag, HalleSaale,
Schiepziger Weg 4.
Fernruf 348 24.

Jüngere
Geſellin

ſofort geſucht.
Schleſinger

Krüger,
Schneidermeiſterin
HalleS., Roſen
ſtr. 2, Ruf 214 05

Suche
junges, ſolides
Mädel zum 1. 5.
f. kleinen Haus
halt. Angebote
unter R 4274 an
die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Mannſell
für landw. Haus
halt für ſofort ge
ſucht. Frau Hed
wig Weber, Benn
dorf über Halle.

Zimmer und
Hausmädchen
zum 1. Mai ge
ſucht. HotelWeltkugel, Halle.

fleißig, ehrlich u.
ſauber, nicht unt.
18 Jahren, ſowie
Lernende f. Küche
und Haushalt, in
Gaſtwirtſchaft ſo
fort oder 15. 4
geſucht. Zuſchrift.
erbet. an Georg
Michael, Grillen
berg üb. Sanger
hauſen, Gaſthaus
zur Grillenburg.

Pflichtjahr
mädchen

ſucht Frau Richter,
Reibitz über De
litzſch, Forſthaus.

Hausgehilfin
ehrlich und treu,
welche bürgerlich
kochen kann, ſtellt

ein Otto Herbſt
sen., Siersleben
(Gebirgskreis).

Hausmädchen
für gepflegten
Haushalt mit zwei
Kindern von 4
und 5 Jahren zu
ſofort oder ſpäter
geſucht. Dr.Jng.
Wolf, Leipzig N22,
Gohliſer Str. 6, III

Hausgehilſin
wegen Verheira
tung der jetzigen,
am 15. 4. oder
1. 5. geſucht.
Frau Margarete
Borghardt, Die
mitz, Gartenſtraße
13/14.

mädchen
z. 15. 4. geſucht.A. Weniger, n

newit
Hausgehilſin
oder Pflicht
jahrmädchen

ehrl. u. zuverläſſ
ſof. od. 15. Apei
geſ. Niggemeier,

HalleS., Kron
prinzenſtraße 20
Ruf

Stuben
mädchen

mit Nähkennt
niſſen, z. 15.
40 oder ſpäter
geſucht. Meldun
gen erb. Frax

L. Haberland,
Rittgt. Pruſſen
dorf, Kr. Bitter
feld.

Stuben
mädchen

erfahren im Se
vieren u. Plätten
f. Gutshaushall
geſucht. Angebote
u. Zeugniſſe er
bittet. Frau
E. Wendenburg,
Naundorf über
Eisleben. Station
der Halle-Heit
ſtedter Bahn.

Aufwartung
tägl. vormittags

einige Stunden i.
ruhigen, kleinen
Haushalt ſofort
geſucht.

H. Pfeiffer
Halle, Schwetſchte
ſtraße 33.

Mädchen
kinderlieb, nicht
unter 17 Jahren,
für Privathaus
halt für ſofort
oder ſpät. geſucht.
Wanderer, Halle

jüngere Frau
tagsüber ſofort
geſucht. Reſtau
rant „Zum Mark
grafen“, Halle
Brüderſtr.
Zwei jüngere

Mädchen
ſofort geſucht.
Reſtaurant „Zum

Markgrafen“,
Halle, Brüder
ſtraße 7.

Hausgehilfin
ehrlich, zuverläſ
ſig, mögl. mit
Kochkenntniſſ. z.
1. Mai geſucht.

Uhren u. Optik,
Sangerhauſen

Pflichtjahr
mädchen

kinderlieb, für
größeren Guts
haushalt geſucht.
Frau Jngeborg
Winkler, Ritter
gut Oberröblin
gen (Helme).

Stütze
zuverläſſig, erfah-
ren, für gepfleg
ten Haushalt 2Kinder, 9 u. 10
Jahre) zum
1. Mai geſucht.
Wäſche außer d.
Haus. Frau
Johanna Geyer,
HalleS., Kaiſer-
ſtraße 11, 2 Tr.

Kauf
männiſchen,
weiblichen
Lehrling

ſtellt ein
H. Wenzig, Halle
Freiimfelder Str.
116.

Saubere
Aufwartung

f. Freitags vorm.
2—3 Stunden ge
ſucht. (Nähe Rie
beckplatz.) Angeb.

unter L 2436 an
die MNg, Halle
Gr. Ulrichſtr.
Für Eisdiele
ſolides, ehrliche
Mädchen, welche
auch angelernt
wird, bei freier
Station u. Gehalt
zum 15. 4. oder
I. 5. geſucht.
Goldener Stern
Nietleben,
Halle 213 73.
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7. April 1940

I

Zum Beruf eines Tierlehrers gehört als
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung die Liebe
zur Kreatur, daneben aber ein furchtloſes
Herz, Nerven aus Stahl und nicht zuletzt
eine gut gewachſene Figur von gewiſſer
Größe. Denn ſo ſehr ein hoher Wuchs, deſſen
aufrechte Haltung allein ſchon ein natürliches
Zeichen der Ueberlegenheit darſtellt, den
Beſtien eine Art Scheu abtrotzt und ihnen
gegenüber einige Sicherheit gewährt, ſo ſehr
mindert eine kleine Körpergeſtalt dieſe
Sicherheit und ſetzt den mit ihr Behafteten
leicht überraſchenden Angriffen aus.

Von dieſen ſo notwendigen Gaben beſaß
M. Lamond außer der erſtgenannten und
ſelbſtverſtändlichen keine. M. Lamond war
Belgier, von nur mittlerer Größe, ja, eher
klein an Wuchs; was aber die Beſchaffenheit
ſeiner Nerven und ſeines Herzens betrifft,
ſo wußte niemand genauer als er ſelbſt, daß
er jedesmal beim Betreten des Zwingers
nichts Geringeres unternahm als einen
Sprung in den Abgrund. Doch vermochte
man weder in ſeinen Mienen noch in den
ruhigen und eleganten Bewegungen ſeines
geſchmeidigen Körpers das geringſte Zeichen
von Furcht zu entdecken, und dennoch war es
ſo, daß er den Tod wie M. Lamond ſelbſt
es ausdrückte immer wartend hinter ſich
ſtehen fühlte.

Lamond betrieb ſeinen gefährlichen Beruf
ſeit dem fünfzehnten Lebensjahre. Er war
nie ernſthaft verletzt worden, wenn er ſich

Ich fürchte, es besteht da ein kleines Mißver-
hältnis zwischen uns, das den Spott der Welt

erregen möchte

auch öfter, als er zugab, in Situationen be
funden hatte, in denen die Waage zwiſchen
Tod und Leben ſchwankte. Da verliebte er
ſich eines Tages, es war in ſeinem dreißig
ſten Lebensjahr, als er in einem großen Zir
kus in Budapeſt auftrat, in die Kunſtreiterin
Conſtance Barry, die vor kurzem zu dem
Unternehmen geſtoßen war und den kleinen
Dompteur in einen feurigen Rauſch von Be
geiſterung verſetzte. Er Umwarb ſie mit der
ganzen Grazie, die ſeiner Raſſe in amou-
röſen Dingen zu eigen iſt. Da ſie ihn keines
wegs brüsk abwies, ſich ſeine Huldigungen
ſogar offenſichtlich gern gefallen ließ, wagte
er es, ihr eines Tages ſeine Aufwartung zu
machen und ihr ſein Herz zu Füßen zu legen,
zierlichen Füßen übrigens, die aber nichts
deſtoweniger hart zuzutreten vermochten, wie
er zu ſeiner Beſtürzung erkennen mußte.

Dieſe Begegnung fand in der Garderobe
der Dame ſtatt. Conſtance Barry lachte leiſe,
erhob ſich von ihrem Stuhl, legte den Arm
um Lamonds Schulter und führte ihn vor
den Spiegel. „Jch fürchte, Charly“, ſagte ſie
auf die gläſerne Wand weiſend, die ihre Ge
ſtalten widerſtrahlte, „ich fürchte, es beſteht
da ein kleines Mißverhältnis zwiſchen uns,
das den Spott der Welt erregen möchte.
Sehen Sie nur!“

M. Lamond ſah. Oh, er ſah deutlich ge
nug: er reichte der Dame ſeines Herzens
kaum bis zur Schulter, ihr waagerecht aus
geſtreckter Arm hätte ſeinen Scheitel nicht be
rührt. M. Lamond verbeugte ſich und ging,
ſchweigend. Jn der Abendvorſtellung dieſes
Tages ereignete ſich dann der Zwiſchenfall
mit dem Tiger, der um ein Haar eine Panik
unter den Zuſchauern hervorgerufen und
M. Lamond beinahe das Leben gekoſtet hätte.

M. Lamond biß die Zähne zuſammen und
begann ſeine Vorführungen, die ſich wie ſonſt
unter dem Beifall der Zuſchauer abwickelten.
Er fühlte die Störung in ſeinem Jnneren
wohl, glaubte jedvch, ſie ſchon überwunden
zu haben, als er ſich nun ſeinem Lieblings
tiger zuwandte. Er hatte bereits während
der übrigen Schauſtellungen die Augen dieſes
Tieres in einer eigentümlichen Weiſe auf
ſich ruhen gefühlt, ohne ſich jedoch Rechen
ſchaft über die Art dieſes aufmerkſam ver
folgenden Blickes ablegen zu können; als
er ihm nun voll begegnete, erſchrak er.

Mag ſein, daß das Tier die Unausge
glichenheit ſeines Herrn und ſeine nieder

geſchlagene Stimumng mit jenem Jnſtinkt,
den wir nicht kennen, ſofort gewittert hatte,
als der Dompteur den Käfig betrat; mag
ſein, daß ſeine Aufmerkſamkeit durch eine
faſt unmerkliche und niemandem ſonſt zu
Bewußtſein kommende Unſicherheit in den
Bewegungen des kleinen Belgiers geweckt
wurde. Der Tiger Luckte ſich im Staub
der Manege, ſein Schweif ſchlug langſam
hin und her und ſeine Barthaare zitterten.
Er knurrte. Er hielt Lamond mit den grün
funkelnden böſen Augen feſt ſo daß dieſer
unbeweglich und wie gelähmt daſtand.
M. Lamond hatte die Empfindung, daß es
nicht mehr die Augen des Tigers waren,
die ihn bannten. Er wußte ſich vlötzlich ſehr
klein, viel zu klein gegenüber dieſer Katze,
und es zuckten ihm die ſpottleichten Worte
der Conſtance Barry vergiftend durchs
Hirn. Er blickte in die Augen des Tigers
und wußte es mit einem Male: es waren ihre
Augen, Conſtance Barrys Augen, ſie ver
höbnten ihn, ſie ſpielten mit ihm, ſie bogen
ihn nieder in einem grauſamen Scherz.

Da hob er die Piſtole und ſchoß!
Jm gleichen Augenblick ſprang der Tiger!
M. Lamond, fäh aus ſeinen Geſichten er

wachend, fand Geiſtesgegenwart genug, um
beiſeite zu ſpringen, konnte es aber nicht
verhindern, daß die Tatze des Tieres ihn
ſtreifte. Er fühlte, wie die Pranke ihm die
verſchnürte Jacke von der linken Schulter
fetzte, es fiel ihm ein, daß die Piſtole, die
er abgefeuert hatte, nur blind geladen war,
dann, als das entſetzte Schreien aus den
Reihen der aufgeſprungenen Zuſchauer in
ſein Ohr drang, überkam ihn jedoch jene
eiſige Kälte des Herzens, die ihn in ſolchen
Augenblicken nie verließ, jene Erhabenheit,
vor der Mut und Feigheit wie nichts ver
wehten.

Es gelang ihm mit einer raſchen Be

DenAn nwegung, dem Tier die eiſerne Dreſſurſtange
in den Rachen zu ſtoßen, daß es aufheulend
vor Wut und Schmerz zurückwich. Trotzdem
wäre er wahrſcheinlich verloren geweſen
hätte nicht eine Löwin, ſeit langem eifer
ſüchtig auf den dis dahin offen bevorzugten
Tiger, die Gelegenheit zu einer grundſätz
lichen Auseinanderſetzung benutzend, ſich auf
den verhaßten Rivalen geworfen und ihn
abgelenkt.

Dieſem Umſtand allein hatte es M. La
mond zu verdanken, daß es ihm gelang, den
Tiger in den bereits offengehaltenen Gitter-
gang zu treiben. Er wandte ſich, nun ſchon
wieder völlig Herr der Lage, dem Jnnern
des Zwingers zu und brachte mit einem
kurzen und gellenden „Silence!“ Tiere wie
Menſchen zur Ruhe. Die Erregung ebbte
ab, die Zuſchauer nahmen wieder Platz.
M. Lamonds linke Bruſt war entblößt und
von Blut gezeichnet. Er betrachtete es als
eine Bagatelle, verbiß den Schmerz und
führte die Schauſtellung zu Ende, in einem
neu gewonnenen inneren Gleichgewicht, das
ſich mit ſo deutlicher Ueberlegenheit zum
Ausdruck brachte, daß ihn ſchließlich ein
wahrer Orkan von Beifall überſchüttete.

M. Lamond ſchob den Arzt beiſeite, der
ihn bereits erwartete. Er eilte zu dem Käfig
des Tigers, der abgeſondert von denen der
anderen Tiere ſtand. Der Tiger erhob ſich
bei Lamons Annäherung, duckte ſich und
knurrte. Seine Augen funkelten in zorniger
Feindſchaft.

M. Lamond zog eine ſcharf geladene
Piſtole, hob die Waffe, zielte ſorgfältig durch
das Gitter und drückte ab. Das Tier brach
mit einem heulenden Laut zuſammen, wälzte
ſich einige Male hin und her und verendete
zuckend.

Stimmen umſchwirrten Lamond, mehrere
Artiſten liefen zuſammen. Lamond achtete
nicht auf ſie. Er betrachtete mit geneigten
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Augen die Piſtole, eine Träne löſte ſich aus
ſeinen Wimpern und fiel auf die Waffe.

Jemand ſagte: „War das nötig, Charly?
Das ſchöne Tier!“

M. Lamond hob die Stirn und bemerkte
Conſtance Barry. Ein feines Lächeln über
glitt ſeine Züge.

„Miß Barry“, erwiderte er und ſeine
Worte waren klar und ohne Beben, „ein
Tier, das ſeinen Herrn einmal anfällt, iſt
für jede Dreſſur untauglich geworden. Dieſer
Tiger hat etwas geſehen, was er nie ſehen

S.
Es gelang ihm mit einer raschen Bewegung,
dem Tier die eiserne Dressurstange in den

Rachen zu stoßen

durfte. Er bemerkte ein kleines Mißver-
hältnis zwiſchen ſich und ſeinem Herrn. Jch
fürchte, er beliebte, ſich über mich luſtig zu
machen! Geſtatten Sie mir übrigens, Jhnen
dieſe Waffe als ein Andenken zu über
reichen!“

Er drückte ihr die Piſtole in die Hand
und verneigte ſich.

„Mein Herr!“ wandte er ſich an den Arzt,
„ich ſtehe Jhnen für die Behandlung zur
Verfügung!“

r e
Großkampftag vor Verdun Noch ſchweigt

die Front, der Augenblick für den Beginn
des Trommelfeuers iſt noch nicht gekommen.
Die Frühlingsſonne ſtrahlt auf die ge
quälte Erde nieder, als wolle ſie mit ihrem
ſieghaften Licht all das Grauen der letzten
Tage verwiſchen.Seit geſtern nachmittag haben wir dicht
hinter der vorderſten Linie, in einem Wald
ſtück, Stellung bezogen. Wald kann man es
wohl nicht mehr nennen. Die Bäume ſind
zerſchlagen, der Boden iſt aufgewühlt, und
das ſpärliche Grün iſt verdorrt unter dem
beißenden Qualm der zerborſtenen Gra-
naten. Wir lehnen an der friſchaufgewor
fenen Grabenwand und ſonnen unſre nacht-
ſteifen Glieder. Einer vom jüngſten Erſatz
iſt eingeſchlafen. Es war eine übermenſch
liche Anſtrengung, den Werfer durch Grä
ben und Löcher, über Baumſtümpfe, Draht,
Blindgänger und Tote bis hierher zu
ſchleppen

Nun ſtehen heute morgen zweihundert
ſchwere Werfer eng nebeneinander und da

zwiſchen liegen Berge der ſchweren Ge
ſchoſſe. Die Taſchenuhr bebt in der offenen
Hand. Noch fünf Minuten, dann werden die
Werfer mit ihrem erſten Schuß das Zeichen
zum Beginn der Schlacht geben.

Jetzt iſt es ſo weit: „Achtung, Schuß
Die rechte Hand reißt an der Abzugs

leine. Hunderte von Abſchüſſen laſſen den
Waldboden erzittern. Drüben in der fran
zöſiſchen Stellung ſchlagen die Gongs:
„Mine!“ Jn den nächſten Sekunden geht
jedes einzelne Geräuſch in einem furcht
baren Orkan unter. Artilleriegeſchoſſe aller
Kaliber jagen über unſere Köpfe hinweg
in die Stellungen des Gegners. Eine
der größten Materialſchlachten des Welt
krieges iſt entbrannt.

Einige Stunden ſpäter: Mine um Mine
knallt aus dem kurzen Rohr. Die Verbin-
dung mit unſerem Beobachter iſt längſt
unterbrochen. Wir wiſſen nicht mehr, wie
es um uns und vor uns in der Infanterie
ſtellung ausſieht. Wir ſind eine Kampf
gemeinſchaft, ganz auf uns geſtellt. Der
Werfer geht nach jedem Abſchuß immer
tiefer in den weichen Waldboden hinein. Wir
ſchimpfen wuchten ihn wieder hoch, ſchla
gen Knüppel unter die Bettung, um über-
haupt etwas feſten Grund zu haben.

Keuchend ſchleppen wir Mine um Mine
heran. Der Schweiß rinnt in kleinen Bächen
über unſere Körper. Die Geſichter ſind ver
klebt von Dreck und Pulverſchleim. Die
Waffenröcke haben wir längſt ausgezogen,
und das ſchmutzige Hemd ſteht offen über
der Bruſt. Von Zeit zu Zeit fliegen wir
durch einen gewaltigen Luftdruck in irgend

eine Ecke. Der Feind beſchießt das Gelände
mit ſeinen ſchweren Haubitzen.

Jch klettre hoch, um überhaupt einmal
zu ſehen, was in unſerer nächſten Umgebung
los iſt. Es jſt aber unmöglich, etwas zu
erkennen. Die Erde ſcheint in Qualm und
Dreck zu erſticken. Zwiſchen den Baum
ſtümpfen hängt der weiße Pulverdampf wie
Leichentücher in der heißen Luft.

Plötzlich taucht aus dieſem Chaos, aus
dem Dreck, aus dem Qualm, aus der auf
geriſſenen Erde ein Menſch auf. Jch ſchreie
ihm zu, aber die Detonationen reißen das
ungeformte Wort von meinem Munde.

Jetzt iſt er bei mir. Es iſt unſer Kame
rad Gerth. Seine Uniform iſt zerſchlifſſen
ſein Geſicht iſt mit Erde beklebt wie die
unſeren. Er lächelt: „Meldung vom Ge
fechtsſtand: Feuer verlegen, der erſte Gra
ben iſt vom Feinde geräumt.“ Kaum hat er
ſeine Meldung gemacht, da ſtürzt er weiter.
Jch ſehe ihm nach. Seine Geſtalt iſt bald
verwiſcht in dem dichten Qualm.

Gerth hat die quälende Ungewißheit von
uns genommen. Wir packen mit doppeltem
Eifer wieder zu und jagen Mine um Mine
nach vorn.

Noch einmal taucht Gerth bei uns auf.
Er blutet im Geſicht. Wir verbinden ihn
notdürftig.

„Willſt du hier bleiben?“ frage ich ihn,
auf ſeine Verwundung zeigend. „Wegen
der Schramme?“ ſagt er geringſchätzig, und
dann fügt er noch hinzu, „das kurze Stück
ſchaff' ich ſchon immer noch!“

Fort iſt er wieder. Er iſt vielleicht der
einzige, der heute durch dieſen Wald geht.
Er, der Meldegänger von Verdun!

Gerth iſt nicht wiedergekommen. Aber
wenn man dereinſt die Weltkriegshelden
aufruft, dann biſt du mit einer der Größten:
du unbekannter Meldegänger vor Verdun!

cleutselte

Flieger aus
Feenot

Zeichnung:

Adolf Bo
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Front der Frauen
In dieſer harten Männerzeit,
da laut das Werk der Waffen ſchreit,
ſteht auf in allen Gauen
ein zweites Heer, das Vaterland
zu feſtigen vor Sturz und Brand,
das iſt die Front der Frauen.
Sie iſt, ein Schutzwall, hingeſtellt,
auf daß die inn're Mauer hält,
die Mauer aus Vertrauen;
ſie iſt geflochten dicht an dicht
aus ſtiller Siegeszuverſicht,
die treue Front der Frauen,
Da ſtehn ſie, was auch kommen wird,
der ſtrengen Stunde unbeirrt
ins Angeſicht zu ſchauen.
Von Herz zu Herz, von Schoß zu

Schoß
vertauſendfacht ſich grenzenlos
die ſtolze Front der Frauen.

Sie ſchlagen Schlachten ohne Schwert,
auf daß gefeit ſei Hof und Herd
und Glück der Heimatauen.
Zu hundert jungen Töchtern tritt
der Stammesmutter leiſer Schritt
o ew'ge Front der Frauen!
Sie halten wach den guten Getiſt,
der zukunftsgläubig weiter weiſt
in fernſtes Morgengrauen.
Sieg, Sieg drum, was die Fahne weht,
weil hinter Deutſchlands Kämpfern

ſteht

die heil'ge Front der Frauen!

Kurt Arnold Findeiſen

üOlinnn AnAbſturz in Tirol
Hanſchuh iſt ein Mann, der das Aben-

teuer liebt. Und auch was er erzählt, iſt
alles ein bißchen ungewöhnlich, aufregend
und abenteuerlich. Jm Winter iſt er in
Tirol geweſen. Abends, am Stammtiſch,
erzählt er von ſeinen Skifahrten, von
Sonnenuntergängen, Bergtouren, Stein
ſchlag und Lawinen.

„Eine ziemlich üble Sache“, ſagt er, „iſt
mir bei meinem letzten Aufſtieg paſſiert.
Wir haben eine ganz ſchwierige Gletſcher
partie vor uns. Ueberall iſt Brucheis.
Jeder Schritt muß vorher mit der Hacke
getaſtet werden. Schließlich aber iſt es
überwunden. Wir haben wieder Steine
unter den Füßen, und in wenigen Minuten
ſind wir auf einem ſteil abfallenden Gipfel,
dem Ziel unſerer Tour. Jch genieße mit
vollen Zügen die Ausſicht und will gerade
den Bergführer zu Rate ziehen, als der
plötzlich fällt, rutſcht, gleitet und in den
Abgrund ſtürzt.“

„Wie?“ ruft die Tafelrunde. „Der
Bergführer?!“

„Jawohl“, nickt Hanſchuh. „2400 Meter
iſt er abgeſtürzt. Jch habe nie wieder
etwas von ihm geſehen.

Der Stammtiſch ſitzt wie verſteinert.
„Und das erzählſt du ſo, als ob es nichts
wäre?“ flüſtert ſchließlich einer der
Freunde,

„Nun“, ſagt Hanſchuh gleichmütig, „es
war unangenehm, gewiß. Aber der Berg-
führer war immerhin ſchon ziemlich alt.“

Er machte eine Pauſe. Der Stammtiſch
weiß nicht, was er ſagen ſoll.

„Jch bin dann“, fährt Hanſchuh, ohne
mit der Wimper zu zucken, fort, in eine
Buchhandlung gegangen uns habe mir
einen neuen gekauft.“

In den Jahrhunderten zu Beginn unſerer
Zeitrechnung waren deutſche Stämme weit
nach dem Oſten Europas gezogen. So wan
derten die Goten von ihren Sitzen in Weſt
preußen nach Südrußland. Unter Ermanrich
erreichte das Gotenreich ſeine größte Aus-
dehnung vom Oſten Rußlands bis nach
Thüringen. Alle ſlawiſchen, finniſchen und
baltiſchen Stämme vom Schwarzmeer bis
zur Oſtſee gehorchten dem gotiſchen Schwert.
Auch viele deutſche Stämme, die Lugier
zwiſchen Weichſel und Bug, die Wandalen
an Weichſel und Oder, die Burgunder an
der Warthe, die Markmannen in Böhmen
und die Quaden in Mähren und der Slo-
wakei ſtanden unter der Oberherrſchaft der
Goten.

Doch um 350 vegannen die Hunnen die
Oſtgrenze des Rieſenreiches zu bedrängen.
Der Führer dieſer wilden Mongolenhorden
war ein Fürſt mit blonden Haaren und
blauen Augen. Bis zur Wolga ſtießen ſeine
Maſſen vor. Aber am andern Ufer hielten
die Goten unerſchüttert ſtand.

Der greiſe Ermanrich hatte eine Enkelin
von großer Schönheit, Wulfhilt mit Namen.
Ein ſehr trotziges Fräulein war das. Viele
Freier hatten ſich ſchon eingeſtellt, aber alle
waren abgewieſen worden. Sie wollte ſich
ihren Mann ſelbſt ausſuchen. Es ſollte ein
kühner Recke ohne jeden Fehler ſein, ſonſt
wollte ſie überhaupt nicht heiraten. Nun
hatte ſie ſchon viel von den großen Taten
des blonden Hunnenführers gehört und ſich
in den Kopf geſetzt, ihn zu heiraten, obgleich
alle Verwandten ihren Abſcheu darüber aus
drückten. Aber das junge Mädchen beharrte
auf ſeinem Willen Alle Verſuche, ſie umzu
ſtimmen, ſcheiterten. Schließlich wollte der
erzürnte Ermanrich Wulfhilt zwingen, einen
ſeiner Gefolgsmänner zu heirgten.

Da vergaß ſie Volk und Sippe und ent
ſchloß ſich zur Flucht. Jn der Nacht vor der
Hochzeit verließ ſie mit ihrer treuen Freun
din Walburg heimlich das Lager der Goten.
Nach drei Tagen gelangten beide an die
Wolga, wo am andern Ufer die Lagerfeuer
der Hunnen zum Himmel auflohten. Man
hatte ſie in ihrer Verkleidung nicht erkannt.
Wulfhilt. ſchaute hinunter in das ruhig da
hinſtrömende Waſſer das in der Nacht einen
geſpenſtiſchen Eindruck machte. Ein ſeltſames,
ungewohntes Gefühl der Angſt überkam
ſie. Zögernd blickte ſie um ſich. Die gotiſchen
Wachen ſchienen ſie nicht bemerkt zu haben.
Außer dem Muürmeln des Waſſers war
nichts zu hören. Es war eine düſtere Nacht.
Hein Mond ſchien und konnte ſie verraten
Noch einmal ſchwankte ſie. Volk, Vaterland
und Elternhaus, alles wollte ſie jetzt opfern.

Und wofür? Wußte ſie denn, wie der Hunne
ihr abſonderliches Begehren aufnehmen
würde? Furchtbares hatte man von der
Grauſamkeit ſeines Volkes erzählt, Aber
dann ſprang ſie mit ihrer Freundin in einem
plötzlichen Entſchluß ins Waſſer. Das Auf
ſchlagen der Körper machte die Wachen auf
merkſam. Gotenſpeere ziſchten ins Waſſer,
aber in der Dunkelheit verfehlten ſie ihr
Ziel. Wulfhilt und Walburg ſchwammen um
ihr Leben. Mit weiten, kraftvollen Stößen
ſuchten ſie das andere Ufer zu gewinnen.
Die Strömung trieb ſie weit flußabwärts,

Erstaunt schlug sie die Augen auf und blickte
in ein Gesicht, das sich besorgt über sie beugte

und manchmal drohten ihnen die Kräfte zu
verſagen, matter und matter wurden ihre
Bewegungen. Einmal war es ihnen, als
fühlten ſie feſten Boden unter den Füßen,
aber dann brachen ſie erſchöpft zuſammen.

Als Wulfhilt wieder zu ſich kam, hörte
ſie um ſich ein wildes Durcheinander von
fremden Lauten. Erſtaunt ſchlug ſie die
Augen auf und blickte in ein Geſicht, das ſich
beſorgt über ſte beugte Da fühlte ſie: Das
war der, den ſie ſuchte. Der Fürſt redete ſie
gotiſch an. Sie erfuhr, daß zwei Hunnen
ihre Schreie gehört und ſie im letzten Augen
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blick gerettet hatten. Wulfhilt erzählte, daß
ſie aus dem gotiſchen Königsgeſchlecht
ſtamme und von ihren Verwandten ver
ſtoßen worden ſei. So erregte ſie das Mit
leid des Fürſten. Jhre Schönheit und ihr
vornehmes Weſen eroberten ſich bald ſeine
Zuneigung. Schon nach kurzer Zeit geſtand
er ihr ſeine Liebe. Bald wurden ſie nach
dem hunniſchen Brauch getraut und lebten
eine Zeitlang in glücklicher Ehe.

Doch der Kampf an der Wolga ging
weiter. Nur die Breite und Tiefe des
Stromes hielt die hunniſchen Maſſen noch
auf. Roß und Reiter wurden faſt ausnahms-
los ein Opfer der Wolga, wenn ſie das
andere Ufer zu gewinnen verſuchten. Aber
irgendwo hatte der Strom eine geheimnis-
volle Furt. Kein Hunne wußte ihre Lage,
Alles Suchen war vergeblich. Die Goten
kannten dieſe Furt. Weil ſich kein Verräter
fand, drang der Hunnenfürſt unaufhörlich
in Wulfhilt, ihm das Geheimnis anzuver
trauen. Liebe zum Gatten und Treue zu
Volk und Sippe kämpften in ihr. Schließ-
lich aber gab ſie nach und ſagte dem Für-
ſten, wo die Furt war.

An der gefährdeten Stelle waren beſte
gotiſche Truppen aufgeſtellt. Die Getreuen
Ermanrichs wußten, worum es ging. An
geſpannt ſchauten ſie über den Strom. War
da nicht eine gewaltige Staubwolke am
andern Ufer? Noch ehe die Goten ſich die
Erſcheinung erklären konnten, weil es fin
ſtere Nacht war, ertönte plötzlich in der
Mitte des Stromes ein wildes Jauchzen
aus ungezählten rauhen Barbarenkehlen.
Jn wildem Anſturm warfen ſich die Hunnen
in die Wolga. Die Ueberraſchung war ge
glückt. Ein Bruchteil der Goten ſtand faſt
der geſamten feindlichen Maſſe gegenüber.
Tauſende von Hunnen ertranken ver wur
den von den Speeren der tapferen Goten
durchbohrt. Aber über die Leiber der Toten
hinweg quollen wie ein Heuſchreckenſchwarm
immer neue Horden. Der Hunnenſturm ge
wann das andere Ufer, Nun ergoß ſich die
Mongolenflut über das ganze Gotenreich.
Ermanrich ſtellte ſich mit ſeinen Truppen
noch einmal zur Schlacht. Von der Ueberzahl
erdrückt, wurde ſein Heer vernichtet. Der
greiſe Gotenführer ſtürzte ſich in ſein
Schwert. Als die Unſelige ſah, was ſie an
gerichtet hatte flammte der alte Gotenſtolz
in ihr auf und mit einem verächtlichen
Lachen rannte ſie in die Waffe, an der das
Blut ihres Ahnherrn klebte.

So kamen die Hunnen im Jahre 375 nach
dem Jnnern Europas und damit begann
die Völkerwanderung.

Die richtige Falſche
Eine luſtige AUrlaubergeſchichte

Der FD-Zug rollte der Heimat zu. Jn
einem Abteil dritter Klaſſe ſaßen zwei
junge Männer in Feldgrau.

„Haſt du ſchon einmal ein Liebes-Stell
dichein mit einem wild fremden Mädchen
gehabt, einem Weſen, das dich überhaupt
nicht kennt und das du nie zuvor im
Leben geſehen haſt?“ fragte Werner.

Fritz blies den blauen Zigarettenrauch
in die Höhe. „Natürlich nicht! So was gibt
es doch gar nicht!“

„Doch!“ ſagte Werner, „Sieh mich an!
Was glaubſt du, wer mich am Hauptbahn-

Der ſtarke Bruno n Sonerd Franz
Kurt und Max liebten dasſelbe Mäd-

chen. Wenn es des Abends ausging, ſtiegen
ſie ihm beide nach: wenn es ſich auf eine
Bank niederließ, ſetzten ſie ſich nebenan;
wenn es ein Taſchentuch zu Boden fallen
ließ, bückten ſich beide darum; und wenn es
ein Lokal betrat, ſo verſuchte jeder, dem
Mädchen zuerſt die Tür zu öffnen.

Kurt und Max hatten einander nie leiden
können. Jetzt waren ſie ſich ſpinnefeind.
Wenn Kurt Max ſah, bekam er Mordgelüſte,
wenn Max Kurt ſah, vallte er die Fäuſte in
der Taſche.

Da hatte Kurt eines Tages einen guten
Einfall; er ging zu Bruno. Bruno war der
ſtärſte Mann weit und breit. Er hatte Bi-
zeps, daß einem ſchwummerlich wurde, wenn
er ſie nur bewegte, einen Bruſtkaſten, ſo
breit wie eine Tiſchplatte, und Fäuſte, mit
denen er einen ausgewachſenen Ochſen mit
einem Schlag betäuben konnte.

Und zu dem Mann ging Kurt.
„Bruno“, ſagte er, „Sie müſſen mir

helfen
Brunv blinzelte mit den Augen. „Liebes

angelegenheit?“
„Ja, tolle Sache!“
„Und was habe ich dabei zu tun
„Sie ſollen mir einen Rivalen zur Seite

ſchaffen.“
„Umbringen?“

„Um Gottes willen, nein, nur windelweich
ſchlagen ſonſt nichts.“

Und dann?“
„Dann gebe ich Jhnen zwanzig Mark.“
„Jſt das alles
„Sind Jhnen denn zwanztg Mark zu

wenig„Nein ſat z vie“ für ſo eine Kleinig
keit.“

Da verſprach Kurt, ihn außerdem noch zu
einer Siegesfeier einzuladen.

Am Abend wartete Kurt vor dem Hauſe
auf das Erſcheinen des Mädöchens. Max
ſtand an der anderen Ecke und ſchielte Kurt
mißtrauiſch an.

Endlich kam die GErſehnte. Sie hatte das
Geſicht eines Kindes, die Locken eines
Engels und die Geſtalt einer Venus.

„Und erſt die Mitgift!“ dachte Kurt.
„Und das ſchöne Haus, das ſie einmal

erbt!“ frohlockte Max.
Dann ſtiegen ſie ihr beide bis zu der

bewußten Parkhank nach.
In dieſem Augenblick kam der ſtarke

Bruno. Die Erde erzitterte, wenn er auf
trat; ſein Kopf ſtreifte faſt das Geäſt der
Bäume.

Er trat auf Max zu. „Mein Herr“, ſagte
er laut, „mit Jhnen habe ich ein Hühnchen
zu rupfen!“

Und dann hob er Max mit geſpreizten
Fingern in die Höhe, warf ihn zweimal in
die Luft, gab ihm zwei ſchallende Ohrfeigen
und ſchleuderte ihn ſchließlich in etn
Gebüſch.

Das Mädchen war einfach ſtarr, Kurt
ſelig. Doch in dieſem Augenblick kam
Bruno auch auf ihn zu. Seine Fauſt packte
Kurt am Kragen und hob ihn wie einen
Federwiſch empor.

„Aber, Bruno!“ rief Kurt entſetzt. „Wir
haben doch abgemacht

„Gar nichts haben wir!“ brüllte Bruno
und ſchleuderte Kurt in einem Bogen zur
Esde, hob ihn dann wieder auf und drehte
ihm die Beine über den Kopf zuſammen.
Dann ließ er ihn liegen.

„Bruno!“ flüſterte das Mädchen. „W s
haben dir denn die beiden getan?“

„Nichts, Liebſte, ſie ſcheinen nur nicht ge
wußt zu haben daß wir zwei verlobt ſind!“

von Kürt Günther von Fiſcher

hof, dritte Säule von rechts, mit einem
Strauß Veilchen in der Hand erwartet?“

„Keine Ahnung!“
„Ein Mädchen, von dem ich nicht weiß,

ob es groß oder klein iſt, ſchlank oder dick,
blond oder ſchwarz, von dem ich nur den
Namen kenne: Jngrid Feldmann!“

„Ach, das iſt ja intereſſant. Und wie
kommſt du dazu?“

Werner blickte träumeriſch durchs Fenſter.
„Das iſt eine Geſchichte, die ſchon drei
Monate alt iſt. Eines Tages erhielt ich
einen Brief, auf dem nichts ſtand als: An
einen einſamen, unbekannten Soldaten an
der Front. Er kam von einem jungen
Mädchen, das einem fremden Mann im
feldgrauen Rock eine Freude bereiten
wollte, und war ſehr nett und herzlich. Jch
antwortete ſofort und wir ſchrieben uns in
der Folgezeit öfters, na, und jetzt bat ich
ſie, mich zu erwarten!“

„Viel Glück!“ ſagte Fritz.
Die Sonne warf ſchräge Keile, in denen

Staubteilchen tanzten, durch die Fenſter des
Hauptbahnhofes. Im lauten Trubel ſtand
ein junger Mann in Feldgrau und ſogglücklichen Auges das pulſierende Leben in
ſich ein. Heimat und Urlaub, welch herr-
liche Worte. Er war ſo recht zu einem
übermütigen Streich aufgelegt.

Plötzlich fältelte ein Lächeln die Augen
winkel des Gefreiten. Hier an der dritten
Säule von rechts, ſollte das Mädchen ſtehen.
Ob nicht alles bloßes Geflunker war? Er
tat vorſichtig drei Schritte nach vorne und
lugte um die Säule. Tatſächlich! Dort
ſtand es. Alles ſtimmte: das graue Koſtüm,
der rote Hut ſchief überm linken Ohr, die
luſtig blitzenden Augen und der Strauß
Veilchen. Es war ein Anblick, wie ſich in
z Soldatenherz nicht reizender wünſchen

ann.
Der Gefreite blickte um ſich. Werner

trieb ſich noch irgendwo am Gepäcksdepot
herum und war nicht zu ſehen. Wenn das
kein Fingerzeig des Himmels war! Fritz
gab ch einen Ruck und pirſchte ſich lautlos
an die dritte Säule heran. „Sind die Veilchen
für mich, Fräulein Jngrid?“ flüſterte er
in das braune Haargekringel.

Das Mädchen fuhr herum. Jähes Rot
übergoß ſein Antlitz. „Sind Sie
Werner Hardt?“ ſtammelte ſie erſchrocken
und doch freudig.

„Leibhaftig!“ ſagte Fritz Helmers und
roch verzückt an den Blumen. „Aber, kommen
Sie! Die vielen Leute brauchen nicht zu
hören, was wir uns zu ſagen haben!“ Und
er er das Mädchen am Arm und führte
es fort.

Es wurde ein entzückender Nachmittag.

Er gingen ſie ſpazieren. Hierauf ſaßen
ſie zwei Stunden in einer winzigen Kondi
torei. Das Mädchen wußte lebhaft und
unterhaltend zu plaudern und die Stunden
vergingen wie im Fluge. Der Abend ſah ſie
bereits eingehängt ein Tanzlokal betreten
und als Fritz mit dem federleichten Körper
ſeiner Tänzerin im Arm über die Tanz-
fläche glitt, mußte er ſich eingeſtehen, daß
er regelrecht verliebt war.

Auch Jngrid empfand ähnliches. Speben
hatte die Kapelle einen ſehnſüchtigen Tango
beendet. Das Mädchen ließ ſich lachend in
die Polſterecke fallen lehnte den Kopf zurück
und ihre Augen redeten eine Sprache, die
ein Mann über zwanzig unmöglich miß
verſtehen konnte. Fritz legte ſeinen Arm
um ihre Schulter und ihre Geſichter kamen
ſich bedenklich nahe.

Jn dieſem Augenblick aber bekam der
anſtändige Kerl in Fritz Gewiſſensbiſſe. Er
ſchob das Mädchen ganz ſanft von ſich.

„Was haben Sie denn, Herr Hardt?“
Helmers ſchluckte verlegen. „Fräulein

Jngrid!“ ſagte er ſtockend, „Jch muß Jhnen
ein Geſtändnis machen. Jch bin nicht Werner
Hardt. Mein Name iſt Fritz Helmers. Hardt
iſt ein Kamerad von mir, der mir in der
Eiſenbahn die Geſchichte Jhres Briefwechſels
mit allen Einzelheiten anvertraute!“

Das Mädchen ſaß im erſten Moment
ſtarr. Dann aber lachte ſie fröhlich auf.
„Das iſt ja herrlich, wundervoll! Wenigſtens
fällt mir jetzt mein Geſtändnis leichter,
das ich ſchon die ganze Zeit auf den Lippen
trage. Jch bin nämlich auch nicht Jngrid
Feldmann, ſondern ihre Freundin Trude.
Jngrid verließ im letzten Moment der Mut,
und ſie ſchickte mich mit den Veilchen auf
den Bahnhof, um dieſen Herrn Hardt erſt
mal richtig anzuſehen. Wir paſſen alſo
glänzend

„Zuſammen“ wollte ſie ſagen, brachte es
aber nicht mehr heraus, weil man nicht
zugleich küſſen und ſprechen kann.

Elle und Schweri
Derfflinger hat ſich nie ſeiner beſchei

denen Herkunft geſchämt, auch dann nicht,
als er zu hohen Ehren und Würden gelangt
war.

Als einſt ein franzöſiſcher Geſandter die
bodenloſe Unverſchämtheit aufbrachte, bei
der Tafel den Großen Kurfürſten zu fra
gen, ob es wahr ſei daß er einen General
in ſeinen Dienſten habe, der einſtmals
Schneidergeſelle geweſen ſei. ſprang Derff
linger entrüſtet auf. maß den Frechen mit
flammenden Blicken und rief:

„Hier iſt der Mann, von dem das geſagt
wird hier aber“, dabei ſchlug er auf
ſeinen Degen, „hier iſt die Elle, mit der ich
alle Hundsfötter nach der Länge und Breite
meſſe.“
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Wer erhält das Emirat Tori-Kheul?
Secret Serv'ce ſpielt mit einem ehrgeizigen Eingeborenen
Der Geſchichte des Freiheitskampfes von

Waziriſtan iſt Anfang dieſes Jahres ein neues
Kapitel angefügt worden: die Tragödie der Ver
nichtung von Todſeinden Englands durch den
ſchändlichen Verrat eines ehrgeizigen Einge
borenen.

Im Dezember 1939, als die Kämpfe der
ſreiheitsſtolßen Stämme in Wagiriſtan gegen
ſie britiſchen Unterdrücker wieder einmal
gen aufflammen, läßt der Seeret Serviee
das Gerücht verbreiten, daß der Vizekönig
on Indien die Abſicht habe, am 1. April
ſo ſechs neue Emirate zu errichten, davon
drei in Wagziriſtan. Und Miſter Leslie
Kalters, Leiter des Geheimdienſtes in
der Stadt Rawalpindi, iſt keineswegs er
ſaunt, als eines Tages vor ihm M urad-
Tukallah erſcheint, der unwürdige Nach
ſahre der Emire von Rawalpindi, deſſen
Henken und Sinnen nur um einen Punkt
kreiſt: um ein Emirat.

Walters, der erfahrene Menſchenkenner,
der die ehrgeizigen Pläne des Jnders kennt,
interbricht die Begrüßungsformel Tukal
lahs mit einer hochmütigen Geſte: „Du
möchteſt ein Emirat haben, nicht wahr?“
Her Inder blickt zu Boden. „Alſo gut,
ſprich, wie du dir das denkſt.“ Freudig tritt
Tukallah einen Schritt näher: „Du weißt,
der Emir von Tori-Kheyl, dein Todfeind,
der dir unendlichen Schaden zugefügt hat,
hat einen militäriſchen Berater „gch
weiß“, nickt der Brite ungeduldig, „den
Ungarn Matvaly.“ „Er iſt ein gefährlicher
ßurſche, Sahib“, fährt der Inder fort.
„Weiß ich“, ruft Walters ärgerlich, komme
zur Sache!“ Ein unterwürfiges Lächeln er-
ſcheint auf. den zerknitterten Zügen des
Alten: „Was würdeſt du mir bieten, Sahib,
wenn ich dir Matvaly tot oder lebend über
liefere?“ Der Engländer fährt auf: „Jſt
das dein Ernſt, Marud-Tukallah?“ Tukatlah
verneigt ſich ſchweigend. Walters hat Mühe,
ſeine Freude über das Angebot zu ver
hergen. Gelingt es, Matvaly habhaft zu
werden, braucht England nicht mehr vor
einem ſeiner gefürchteſten Gegner zu zit
tern, die Freiheitsbewegung aber hat einen
klugen und mutigen Kämpfer verloren.
„Venn du mir Matvaly bringſt, ſoll dein
Traum in Erfüllung gehen“, erwidert er
und reicht dem Verräter die Hand.

Vierzehn Tage nach dieſem Geſpräch ſteht
Murad-Tukallah wieder vor Leslie Walters,
aber nicht allein. Neben ihm ſteht, ſchmutz
hedeckt, aus einer ſchlecht verbundenen Kopf
wunde blutend, der ſtagtenloſe Ungar Mat-
valy, der militäriſche Mitarbeiter des auf
ſtändiſchen Emirs von Tori-Kheyl, der in
kurzen Abſtänden ſeit ſieben Jahren gegen
England Krieg führt. Matvaly, den nach
dem Weltkriege Exiſtenzloſigkeit und Aben
teuerluſt hingustrieben in das ferne, rätſel
hafte, unvuheerfüllte Jndien, ſtellte ſich im
Jahre 1932 aus Haß gegen Britannien und
ESympathie mit den Freiheitskämpfern dem
Emir zur Verfügung. Er leitete die
zahlloſen Ueberfälle und Operationen gegen
die Engländer ſo geſchickt und erfolgreich,
daß dieſe einen hohen Preis auf
ſeinen Kopf ausſetzten. Dieſer Mann,
der ſeinen Häſchern und ausgeſandten
Meuchelmördern ſo oft entging, iſt nun
durch Verrat gefällt worden und wartet auf
das Urteil, das ſeine engliſchen Feinde ihm
ſprechen werden. Murad-Tukallah wartet
auch, er wartet auf den Judaslohn, auf das
Kmirat, aber Walters denkt nicht daran,
ſein Verſprechen einzulöſen. Er ſolle in
einer Woche wiederkommen, dann werde er
ihm die Entſcheidung des Vizekönigs mit
teilen können, beſchwichtigt er den Ent-
täuſchten. Und der Verräter läßt ſich
bluffen

An einem der letzten Januartage über
bringt ein reitender Bote dem greiſen Emir
von ToriKheyl, der über das unerklärliche
Verſchwinden ſeines Ratgebers beſorgt iſt,
einen verſiegelten Brief, der nicht nur ſein
Entſetzen, ſondern guch ſeine Verwunderung
erregt. Das Schreiben trägt die Unterſchriſt
des Leiters des Secret Service in Rawal
pindi und bringt dem Emir in dürren Wor-
ten zur Kenntnis, daß Matvaly in der Ge
walt der Engländer ſei und daß Murad
Tukallgh ihn durch Liſt gefangengenommen
hahe. Tukallah aber trachte dem Emir nach
dem Leben, er wolle ſich an ſeine Stelle

Der Rieſenhai war eine Seekuh
Batavig, April 1940.

Die Fiſcher in der Bucht von Bata via
klagten ſeit einiger Zeit über die Schädi
gungen, die ihnen durch einen Rieſenhat
zugefügt würden. Das über drei Meter
ange Tier habe ihre Netze und Reuſen

Lrſtört und auch ſchon Fiſcherboote bedroht.
ine ganze Fiſcherflotte ging ſchließlich auf
die Jagd, um die Hyäne des Meeres unſhädkich zu machen. Die Jäger bekamen
endlich den aus dem Meere aufgetauchten
ſieſen zu Geſicht. Der mächtige Rücken

zeigte ſich über dem Waſſerſpiegel, merk-
würdigerweiſe war aber keine Rücken-f. oſſe zu entdecken. Die Boote um
üngelten die Sichtſtelle und nun zeigte das
Tier auch ſeinen Kopf. Der Kopf war eine
Senſation, er gehörte keinem Hai, ſondern
a rund, diek und beinahe gutmütig aus.
n paar alte Fiſcher ſtellten feſt, daß es
h um eine Seekuh handelte. Da dieſe
roßrobbe in den Gewäſſern von Java ſehr

ſelten vorkommt, wurde ſie vom Gouverne
went ſofort unter Naturſchutz geſtellt. Die
Fiſcher mußten die Jagd aufgeben und ſich
grauf beſchränken, durch Wachtboote ihre
Netze vor der Neugier der großen Seekuh
ſt übrigens ein Pflanzenfreſſer iſt und
ich von Seegras ernährt zu ſchützen.

Landſchaft lobte,

ſetzen und das Emirat beherrſchen, England
jedoch, ſchreibt Leslie Walters, wünſche nicht
den Tod des Emirs und darum teile er ihm
mit, daß Murad-Tukallah ſich in den nächſten
Tagen in Tori als Händler einſchleichen,
den Emir ermorden und die Krieger auf
ſeine Seite bringen wolle.

Ein wahrhaft teufliſcher Einfall: der Se
ecret Service, der ſeine dem Verräter ge
gebenen Verſprechungen nicht einlöſen kann,
weil nämlich der Vicekönig die Neuerrich-
tung von Emiraten ſchon vor zwei Jahren
verboten hat, ſendet den Verräter zu dem
Todfeind Englands, unterrichtet aber dieſen
gleichzeitig von dem Mordplan Tukallahs,
ſo daß der von England gewarnte Emir
mühelos den Inder unſchädlich machen kann.

Der verratene VBerräter
Während der verratene Verräter ver
raten von Britannien einen qualvollen
Tod ſtirbt, ſchleppt England Matvaly in den
Tower: es hat ſein Wort daß es dem über
tölpeten Tukallah gab, nicht einzulöſen
brauchen, und es hat, ohne einen Schuß zu
tun und einen Briten zu opfern, mit Hilfe
eines Jnders ſeine Feinde im Emirat von
ToriKheyl bezwungen, denn der alte Emir
iſt ohne ſeinen Ratgeber hilflos, ſeine
Krieger vermögen trotz aller Tapferkeit den
bald darauf angreifenden Engländern nicht
zu widerſtehen und er muß ſich auf Gnade
und Ungnade den Unterdrückern ergeben.
Führwahr, echt engliſche Taktik!

Erhard Tewes

Reiſebekanntſchaft Humoreske von Kai Niſſen

Bengt warf der entzückenden kleinen
Dame, die im Abteil zweiter Klaſſe ihm
gegenüber Platz genommen hatte, einen be
wundernden Blick zu. Nicht jede Urlaubs-
reiſe nach Deutſchland beginnt ſo vielver-
ſprechend! Er las aufmerkſam einen Stoß
mitgebrachter illuſtrierter Blätter zu Ende,
blickte dann zum Fenſter hinaus, wo wirk
lich vieles zu ſehen war. Aber ſchließlich
hatte er die Gegend gründlich genug ſtudiert
und für gut befunden, es war alſo Zeit, zu
amüſanteren Beſchäftigungen überzugehen.
Bengt war ein alter Stratege und beſchloß
den Angriff. Da er aus Erfahrung wußte,
daß auf die Einleitung viel ankäme, ſann
er eine Zeitlang auf eine vriginelle Eröff-
nung, kam aber mangels eines anderen Ein
falls doch wieder zur Ueberzeugung, daß die
alten Methoden die beſten ſind. Er ſchob
alſo den vollſtändig neu und elegant be-
ſchuhten Fuß ein wenig vor und kam ſo
ganz unabſichtlich natürlich mit dem
ebenſo elegant beſchuhten Fuß ſeines Gegen
übers in Kontakt, der ſich jedoch ſofort ein
wenig indigniert zurückzog, worauf Bengt
artig um Entſchuldigung ob ſeiner Unacht
ſamkeit bat, anſchließend dann gleich die

über welche die Dämme-
rung hereinzubrechen begann, was dem
weiteren Verlauf der Begebenheit ſehr nütz
lich war.

Und ſo kam Bengt über das Reiſen im
allgemeinen und das der alleinſtehenden
Frauen im beſonderen endlich zur Sache.
Bengt ging darauf aus, Eindruck zu machen,
und da er, wie immer fern vom heimatlichen

Herd, gut in Schwung war, konſtatierte die
Dame im Stillen, daß ihr Reiſebegleiter ein

bereits vorſchriftsmäßig vorgeſtellt. Die
Dame hatte den Namen zwar nicht verſtan
den, aber das war ſchließlich Nebenſache. Die
Hauptſache war, daß Bengts Bekanntſchaft
mit der reizenden Blonden nahezu im ſel-
ben Tempo vorwärtsging wie der Zug, in
dem die beiden ſaßen.

Die kleine Dame wollte in Nürnberg
übernachten, um am nächſten Morgen nach
Wien zu reiſen, und Bengts Reiſeroute be-
wies ſofort größtes Anpaſſungsvermögen.
Bengt küßte galant die kleinen Hände, und
kurz vor Nürnberg war es eine ausgemachte
Sache, daß man im ſelben Hotel von den
Strapazen der Reiſe ausruhen werde. Nun
iſt aber Nürnberg eine ſittengeſtrenge Stadt,
erklärte Bengt, und es könnte beim Hotel
perſonal leicht Befremden erregen, wenn ein
Herr und eine Dame, die miteinander nicht
verheiratet ſind, zwei neben einander liegende
Zimmer beziehen. Dieſer Eventualität
könnte man nur dadurch begegnen, daß man
ſich eben als verheiratet ausgab. Dabei
blieb es, und Bengt trug ſich und ſeine
Frau ins Fremdenbuch ein.

Sie verbrachten einen reizenden Abend
in der alten Wirtsſtube, ſchließlich aber hieß
es doch Abſeöied nehmen. Bengt blieb noch
eine Weile allein ſitzen und wunderte ſich
ſelbſt, wie ſehr er ſich ſchon jetzt nach
zwölfſtündiger Bekanntſchaft nach ſeiner
netten Reiſebegleiterin ſehnte. Er beſchloß,
ſie noch zu einem kleinen Spaziergang durch
die alte Stadt einzulgden. Doch ihr Zim-
mer war verſperrt, der Schlüſſel hing noch
draußen. Bengt wartete, fünf, zehn Minu-
ten die kleine Dame blieh verſchwunden.
Bengt wußte tatſächlich nicht, wie er ſich die
Geſchichte erklären ſollte. Er telephonierte

zum Portier hinunter und fragte, ob er nicht
wiſſe, wo ſeine Frau ſei.

„Wo Jhre Frau iſt, weiß ich nicht“, ſagte
der Portier, „aber hier bei mir ſitzt eine
Dame, die ſchrecklich weint und auf die
Frage, welche Nummer ihr Zimmer habe,
keine Antwort geben kann. Als ich wiſſen
wollte, wer ihr Mann ſei, erklärte ſie mir,
ſie habe ſeinen Namen ſchlecht verſtanden,
denn der Zug hätte zu ſtark gerattert

Seltſamkeiten
Die Buchſtabenzahl des abeſſiniſchen

Alphabets würde für 10 Alphabete üblichen
Formats ausreichen, denn es umfaßt 252
verſchiedene Lettern. Das „k“ iſt beiſpiels
weiſe dreimal vertreten.

Jm letzten Jahrzehnt ſind die Gipfel des
Himalaja-Maſſivs um durchſchnittlich drei
Meter höher geworden. Die Eingeborenen
halten das für Rache der Götter, die
Weißen für Meß- und Beobachtungsfehler.

Ein hundertſtel Millimeter iſt die
Klingenſchärfe eines Meſſers für Opera-
tionen an mikroſkopiſchen Präparaten, das
unlängſt hergeſtellt worden iſt.

In den USA beſtehen 14 Klubs, die das
Weit- und Zielſpucken als vollwertigen
Sport pflegen. Der Rekord ſteht zur Zeit
auf 19.39 Meter bei Windſtille.

Der elektriſche Stuhl hat in den USA
nicht das Monopol bei Hinrichtungen. Jn
den verſchiedenen Staaten ſind noch jetzt
13 verſchiedene Hinrichtungsarten in An
wendung. Die „modernſte“ iſt Giftgas.

Jn den Statiſten-Tabellen von Holly-
wovod ſind 168 Filmhunde verzeichnet, die auf
eine Durchſchnittswochengage von 35 Dollar
kommen. Die Durchſchnittsgage der menſch
lichen Statiſtengage beträgt nur 25 Dollar.

Jn die Madrider Univerſitätsklinik
wurde ein Chauffeur mit einem Nies-
krampf eingeliefert. Er nieſte, trotz An
wendung von Betäubungsmitteln, mehrere
Stunden hintereinander, insgeſamt 1250mal.
Dann verlor er das Bewußtſein durch
einen Bluterguß im Gehirn.

Belgrad iſt die parlamentariſchſte Stadt
der Welt. Es hat vier Parlamentsgebäude;
das älteſte iſt in ein Volkskino umge-
wandelt, das jüngſte ſeit Jahrzehnten im
Rohbau fertig, aber immer noch unvoll
endet.

Nach amerikaniſchen Berechnungen ſind
in den USA von 1900 bis 1930 insgeſamt
103 Menſchen unſchuldig hingerichtet
worden. Jedes Jahr paſſieren alſo drei
Juſtizmorde.

Von den 400 prominenteſten amerikani-
ſchen Filmſtars haben nur 25 je ein Kind.

Hawaiiſch wird heute nur noch von
3000 Menſchen verſtanden, von 220 ge
ſprochen.ſehr netter Menſch ſei. Bengt hatte ſich auch

u
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Die richtige Löſung ergibt einen Vers

von W. Müller.
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Waagerecht: 1. Halbebelſtein, 4. römi
ſcher Kaiſer, 7. weiblicher Vorname, 8. Wald-
gott, 11. unverletzlich, ſtraffrei, 13. öſter

reichiſche Zwiſchenmahlzeit, 15. Laufgraben,
17. Nomadenzelt, 18. nordiſche Göttin, 19.
Schornſtein, 20. Frauenname, 22. Zeit-
ſpanne, 23. engliſche Grafſchaft, 25. nor
diſche Göttin, 27. japaniſcher Verwaltungs-
bezirk, 29. langſames Tonſtück, 32. Vakuum,

von34. Stadt in Niederſchleſien, 35. Raubfiſch,
36. Weſteuropäer, 37. griechiſche Jnſel, 38.
Meerenge.

Senkrecht: 2. Nachricht, Anzeige, 3.
mit Flittergold durchwirkt, 4. muſikaliſches
Werk, 5. Grenzfluß zwiſchen Norwegen und
Finnland, 6. römiſche Maigöttin, 9. eng
liſcher Fluß, 10. Schiff, Nachen, 12. Badeort
in Belgien, 14. Kleidungsſtück, 16. Tatze, 21.
Berghang, 24. Fechthieb, 26. Nebenfluß der
Donau, 28. Zahl, 30. Tor bei Ballſpielen,
31. Staat in USA, 32. geformtes Brot, 33.
Nebenfluß der Seine.

Andere Köpfe andere Sinne
Wrack Lampe Affekt Eſel Reiter

Amme Licht Woche Muſter
Froſt Zerbſt

Die Anfangsbuchſtaben der obigen Wörter
ſind zu ſtreichen und durch andere Buch
ſtaben zu vertauſchen, ſo daß neue ſinn-
gemäße Wörter entſtehen. Die Buchſtaben
der neuen Wörter nennen, in gleicher Folge
geleſen, einen deutſchen Dichter 1876).

Kreuzworträtſel

J 5 3 79 10

2 13 1416 7
s 19

21 22
23

7 8
30

92

Waagerecht: 1. ſagenhafte Unterwelt,
4. Stromleiter, 8. nordiſche Göttin, 10. Zir-
belkiefer, 11. leichter Soldatenrock, 13. Spaß,
15. junger Birkenſtamm, 17. Stadt in Aethio-
pien, 18. Gewürz, 19. deutſcher Komponiſt
der Gegenwart, 20. Trinkgefäß, 22. Stadt
in England, 23. Weſteuropäer 25. Hölle in
Dantes Göttlicher Komödie, 29. Pflanze, 30.
Schlinge, 31. Zugabe, 32. Luftholen.

Senkrecht: 1. kleine Oſtſeeinſel, 2.
Mittagshöhe, 3. einfarbig, 5. Rheinkahn, 6.
große ſchwediſche Wohltäterin im Kriege, 7.
Löwe, 9. Tierhaut, 12. Nebenfluß der Elbe,
14. Verfaſſer, 16. Erfriſchung, 17. Stadt in

Sachſen, 21. Zahl, 24. Magenferment, 26.
ungebraucht, M. Bedrängnis, 28. nordiſche
Hirſchart.

Stufenrätſel
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Die Buchſtaben ſind ſo in die Felder der

Figur einzuſetzen, daß die waggerechten und
ſenkrechten Reihen Wörter folgender Be
deutung ergeben:

1. ſüd deutſcher Maler und Graphiker,
2. Mädchenname, 8. männlicher Vorname,
4. Gifthauch, 5. Fruchtmus, 6. Nebenfluß
der Elbe, 7. Koralleninſel, 8. Schwemmland,
9. Weinſtadt in Ungarn.

Aurflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Miniſterium, 7. Ala,
8. Tau, 9. Jda, 12. Trajekt, 14. Eibe, 16.
Auto, 18. Nauen, 19. Jran, 20. Dora, 21.
General, 26. Ulm. 27. Sen, 28. Ode,
remittieren.

Senkrecht: 1. Magnetiſeur, 2. Jll,
3. Stoga, 4. Eule, 5. Udo, 6. Markomannen,
10. Brenner, 11. Skandal, 13. Joule, 15. irr,
17. Tor, 22. Neſt, 23. Reni, 24. Ale, 25. Ade.

Sproſſenrätſel
1. Staude, 2. Semele, 3. Kandis, 4. Lem

nos, 5. Gandhi, 6. Njemen, 7. Bering, 8.
Elſter, 9. Polzin. „Eßlingen“.
„Wo ſind und wohnen die ſieben Knaben“

Martin, Udo, Anton, Hermann, Gottfried,
Benno, Roland. Hamburg.

Buchſtabenleiſte
1 3 6 7 Gala, b 2 6 9 Aula, 8 11 14

Jagd, 10 3 4 Rad. „Guadalajara“,
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Seit fünfzehn Jahren ſammeln die Bewohner des im ſüd
lichen Teil des Oldenburger Landes gelegenen Städtchens
Cloppenburg alten, niederſächſiſchen Hausrat und ganze Bauern
häuſer. Sie bauen in gemeinſamer Arbeit ein Freilichtmuſeum
auf, das ſogenannte Muſeumsdorf, in dem, wenn es vollendet
iſt, Menſchen nach alter Urväterweiſe leben werden. In dieſem

Dorf dreht die Terra zurzeit nach dem Luſtſpiel von Auguſt
Hinrichs „Für die Katz“ ihren gleichnamigen Luſtſpielfilm.

Unſer Schriftleitungsmitglied Jngeborg Ritter nahm an
einer Preſſefahrt nach Cloppenburg teil. Sie berichtet hier über
Dorf und Film.

chtzig uralte, handgeſchnitzte eichene Truhen, eiſen
hart und ſo ſchwer, daß es vier Männer braucht,
um eine wegzutragen was würde wohl ein

Muüuſeumsdirektor ſagen, der ſie alleſamt eines Morgens
vor ſeiner Tür fände: „Für Sie, Herr Direktor, die
ſchenken wir Jhnen!?“ Die Hagre würde er ſich raufen,
weil er nicht wüßte, wo er das Geld hernehmen ſollte für
den Anbau, den die achtzig notwendig machen! Sagte man
ihm aber wahrheitsgemäß: „Warten Sie ein Weilchen, es
kommt nämlich noch ein ganzer Bauernhof zu Jhnen ge
fahren ſo würde der Ueberraſchte ſeinen Poſten
niederlegen.

Nicht ſo der Dr. Ottenjann in Cloppenburg. Der
hätte die achtzig Truhen und das ganze koſtbare Haus
gerät, das ausreichen würde, ein niederſächſiſches Dorf bis
unters Dach jedes einzelnen Hauſes zu möblieren, gang
gleich, wievtel Häuſer da emporwachfen, gar nicht erſt
geſammelt, wenn er die Abſicht gehabt hätte, die ſchönen
Stücke „ins Muſeum“ zu ſtellen. Sö achtzig nebeneinander
S das wäre ja ein beſſeres Truhengrab geworden, nach
dem nur hie und da einmal ein leidenſchaftlicher Sammler
gefragt hätte. Nein, die Truhen müſſen da aufgeſtellt
werden, wo ſie ihrem Beſtimmungszweck entſprechen
in ſchönen, alten Bauernhäuſern. Und wenn ſie da ſtehen,
dann genügt es wiederum nicht, nun Scharen von Be
ſuchern und Schulkindern durch dieſe Häuſer zu führen
und ihnen zu ſagen: „So und ſo müßt ihr euch alſo vor
ſtellen, daß eure Urgroßeltern gewohnt haben
Denn dann wären die niederſächſiſchen Höfe und Heuer
häuſer, die Backöfen und Windmühlen ja wieder nichts
anderes als die einzelnen Zimmer eines großen Muſeums.
Nein, belebt muß das Ganze werden, gelebt, um es ganz
genau zu ſagen, und um den Sinn dieſes nach nordiſchem
Beiſpiel angelegten Freilichtmuſeums zu erfüllen.

Wir haben uns alſo zu denken, daß nach beendigtem
Aufbau des Muſeumsdorfes bei Cloppenburg Menſchen hier
einziehen werden, die, in alter Tracht und nach altem Brauch,
uns das Leben der Urgroßväter und vieler Genergtionen
vor ihnen vorleben werden.

Die das tun, werden Niederſachſen ſein, Bauern, die es
nicht als eine Zumutung empfinden, in dem uralten Einraum-
haus unter einem Dach mit Rind und Pferd, mit Huhn und
Schwein zu leben, in den Bettſchränken zu ſchlafen, die man
in anderen Gegenden Deutſchlands Alkoven, hier Durk,
nennt. Sie werden ihr Korn mit dem uralten Göpelwerk
dreſchen, das ein Pferd immer rundum zieht; ihre Mahl-
zeiten werden ſie im eiſernen Keſſel über offenem Feuer
bereiten, und der Rauch, ehe er ſich durch das Dach aus
Heide und Reith den Weg ins Freie ſucht, wird vorbei
ſtreichen an Würſten und Schinken, die da oben im Rauchfang
ein ganz beſonders kräftiges Aroma bekommen. Und draußen,
im uralten Backofen, werden die ſchwarzen Brote gebacken
werden, die man ſo ſchwer und ſo würzig nur in dieſer
Gegend und nur in ſolchen alten Backöfen zu backen
verſteht.

Auf dieſe knuſprigen Brote freuen ſich die Cloppenburger,
die dann auch aus dem Muſeumsdorf ihren Brotbedarf decken
können, ſchon heute. Und mit ihnen freuen ſich die Leute von
der Terra, Filmſchauſpieler und Kameramann und alles,
was außer den beiden zu dem großen Stab dazugehört, den
man braucht, wenn man einen Film drehen will.

„Keine Kuliſſen!“ Für den Produktionsleiter Hans To ſt
und den Spielleiter Hermann Pfeiffer, die Auguſt Hin
richs (in unſerem Gau zur Zeit viel aufgeführtes) Luſtſpiel
„Für die Katz“ verfilmen ſollten, war es ein leichtes, dieſen
Schlachtruf auszuſtoßen, nachdem ſie heraus gefunden hatten,
daß es für die niederdeutſchen Menſchen in dieſem Stück und
Film gar keinen paſſenderen Hintergrund geben könne als
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nd ſomit ſchenke ich Jhnen mein
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Aufn.: Terra (1), R. Lindemann, Münſter i. Weſtf. (2)
Der Quatmannshof, 1805 erstmals in Elsten bei Cloppenburg er-
baut, ist das Prunkstück des Museumsdorfes.
außer anderen Wirtschaftsgebäuden das Dreschhaus, ein Kleiner
Rundbau, in dem die altertümliche Dreschmaschinerie von einem
Pferde bewegt wird. Wer durch die Haustür, die groß genug
ist, um einen beladenen Heuwagen einzulassen, eingetreten ist,
findet sich in der Tenne, einem ungeheuer großen Raum mit lehm-
gestampftem Boden. Hier spielt der Filin „Für die Katz““, Eine

der Hauptrollen liegt bei Carsta Löck,

dieſe prächtigen, durch und durch echten Scheunen, Mühlen,

Bauernhäuſer
Der ſchönſte Hof, in dem ſich das durch Nachbars Kater

wild durcheinander gewirbelte Leben des Großbautern Gerd
Tapken abſpielen wird, iſt der Quatmannshof. Wer, ohne
ihn geſehen zu haben, hört, daß man ihn, ſieben Kilometer
von Cloppenburg entfernt, abgebrochen und in freiwilligen
und unentgeltlich geleiſteten Fuhren nach Cloppenburg ge
ſchafft hat, um ihn dort getreulich wieder aufzubauen, der
traut ſeinen Ohren nicht.

Wer ihn aber geſehen hat, dieſen ſchönſten, reichſten und
großzügigſten aller deutſchen Bauernhöfe, mit ſeinem einzig
artigen Vordergiebel, ſeiner gewaltig hohen und tiefen
Tenne, mit dem ſchön gepflaſterten Feuerplatz, dem reichen
Hausrat, der verſteht, warum es ſich lohnte, an dieſen Hof
die ungeheure Arbeit des ſyſtematiſchen Abbruchs und
Wiederaufbaues zu wenden, der teilt das Entzücken der
Filmleute, die mit ihren tauſendherzigen Scheinwerfern
den herrlichen Raum ausleuchten und zum Leben erwecken

werden für alle die, die dem Muſeumsdorf nicht perſönlich
einen Beſuch abſtatten können.

Der Dichter Auguſt Hin rich s, der als Drehbuchautor
manch gewichtiges Wort bei der Herſtellung dieſes Films
zu ſagen hat, blickt hinter buſchigen Brauen beifällig auf
Eduard von Winterſtein und Axel Monjé, Tapkenſenior und junior, man ſieht ihn mit Lina Carſten s und
Hilde Janßen im Geſpräch, er berät mit HermannPfeiffer, dem Regiſſeur, der ganz lebt und webt in alt
niederſächſiſchem Brauchtum Am liebſten aber unterhält
er ſich mit Carſta Löck, die ſich für ihn in eine urwüchſig
drollige Magd Fieken gewandelt hat.

Und Cloppenburg iſt vom Filmfieber ergriffen. Nicht
nur die Kinder, die alles, was nicht einheimiſch ausſieht, mit
Bitten um Autogramme beſtürmen, nein, auch die Großen,
ſeit am letzten Sonntag ein rieſiges Jnſerat in der Zeitung
ſie alle zur Teilnahme am großen Reiterfeſt aufgefordert
hat, das den Beſchluß des Films bilden ſoll. „Jeder Cloppen
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burger einmal gefilmt!“ iſt die Parole, und alle, alle
werden natürlich mitmachen.

Noch ein paar Wochen, und wir werden das alles auch
vor Augen haben, die filmtrunkenen Cloppenburger, das
ſchöne Muſeumsdorf und die ganze Aufregung, die, ſo
groß ſie war, am Ende doch „Für die Katz“ geweſen iſt

frau und Familie
„Jch muß mich mal ausſprechen!

Innere Nöte und Schwierigkeiten ſind nicht immet
eine Schuld, die herausbekannt ſein will. Sie ſind viel
mehr eine bedrückende Laſt, von der man einmal reden
möchte, um dann mit rechtem Willen ſich ſelbſt davon zu
befreien. Manchmal erkennt man bei dieſer Ausſprache,
daß dieſes Drücken der Laſt mehr in dem eigenen über
reizten Empfinden beruht, als in der Schwere und Wich
tigkeit der Sache ſelbſt. Sehr oft iſt es ſo, daß ſchon das
Sichausſprechen beruhigend, befreiend wirkt, nun, da man
einmal alle Bedrängniſſe aus dem verſchloſſenen Jnnern
ausſtrömen laſſen konnte. Zu ſolchem Ausſprechen iſt
Vertrauen unerläßlich.

Es gibt da ein altes Wort: „Wes das Herz voll iſt,
des geht der Mund über.“ Hierin beſteht die Gefahr
Man muß ſich den Menſchen anſehen, dem man Vertrauen
ſchenkt, ob er deſſen würdig iſt. Sonſt wird möglicher
weiſe aus dem „Sichausſprechen“ Nachrede und Klatlſch.

Es iſt ſchön und beglückend, wenn es vonuns heißt: „Man kann ihr alles ſagen.“ Man ſteht ge
rührt vor der tiefen, hingebenden Offenheit, wenn Jugend

und lebensreife Menſchen ihre Seele ausbreiten, wenn
ſie Vertrauen faßten.

Jmmer müſſen wir ſolche Nöte ernſt nehmen und
dürfen nie zu keinem darüber ſprechen. Wenn
wir das nicht können, dieſes unbedingte Schweigen
bewahren, ſo haben wir die Pflicht, undedachte Herzens
ergüſſe nicht anzuhören. Unüberſehbarer Schaden geſchieht

an der Seele des Troſt und Ausſprachebedürftigen, wenn
man ſein Vertrauen mißbraucht. Auch wenn es kleine und

Eleinſte Anliegen ſind, die man uns offenbart, ſoll man
ſie nicht als belanglos oder nebenſächlich abtun, ſondern
Verſtehen und Einfühlen finden eigener Kämpfe, eigenem
Drang zur Ausſprache ſtill gedenkend. Eines aber muß ge
ſagt werden: Kleinlichen Klatſch biegt man ab!

Johanna Martin.

Frühes Gemäüſſe rechtzeitig pflanzen!
Nach einem langen Winter wartet man doppelt ſehn

ſüchtig auf das erſte zarte Frühgemüſe. Wenn man es ſelbſt
gezogen hat, ſchmeckt es einem ja immer beſonders gut, aber
leider will es im Siedler-, Haus und Schrebergarten nicht

ſo ſchnell fertig werden wie beim Gärtner. Das kommt da
her, daß die meiſten Hausfrauen den Ehrgeiz haben, ſich die
Jungpflanzen aus Samen ſelbſt heranzuziehen. Es iſt un
möglich, auf dieſe Weiſe ebenſo früh wie der Fachmann kräf
tige, wüchſige Gemüſepflanzen zu erzielen, denn es fehlen
im Privatgarten ja alle Einrichtungen dazu. Der Gärtner
zieht ſie in beſonders dazu hergerichteten Frühbeeten, und
ſtändg ſorgt jemand für Wärmeregulierung, Lüftung, Be
wäſſerung und Verſchulung, wie es der Laie gar nicht kann.
Dazu fehlt auch die Zeit, beſonders in dieſem Frühjahr, wo
mancher Familienvater im Heeresdienſt ſteht und die Sorge
für den Garten ganz auf den Schultern der Hausfrau ruht
Da wird dann auch manches unbeabſichtigt vernachläſſigt,
und manche Pflanze verkümmert. Oft wird auch mehr aus
geſät als man braucht, und der Ueberfluß an Pflanzen wan
dert auf den Kompoſt, oder ein Teil des Saatgutes bleib
in der Tüte und verliert ſeine Keimfähigkeit.

Die Hausfrau, die ihrer Familie rechtzeitig eigenen
Frühlohl, Gurken, Tomaten und Salat vorſetzen möchte
wird ſich alſo noch heute ausrechnen, wieviel ſie von jedem
braucht, um ſofort die Pflanzen beim Gärtner zu et
der ſie ihr zur richtigen Pflanzzeit liefert. Sie ſpart au
dieſe Weiſe auch viel Mühe und Arbeit. M. Sch.
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